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Auch für die Monate Auguſt und
September nehmen wir beſondere Abon
nements für unſere Zeitung an.

Oeſterreich im Orient.
Nicht glänzende Erfolge zwar, aber doch zwei poſitive Er

rungenſchaften hat die Orient Politik des Freiherrn v. Haymerle
Der öſterreichiſche Handel lechzt nach der Ver

bindung mit dem Aegäiſchen Meere, aber Serbien und Bulgarien
erwieſen ſich trotz der Abmachungen auf der Berliner Conferenz
lange Zeit ſtörriſch und weigerten ſich, die Schienenſtraße gegen
Conſtantinopel zu bauen. Riſtic, der Serbiens Geſchicke im
ruſſiſchen Geiſte geleitet, trat Oeſterreichs Wünſchen mit uner-
hörter Anmaßung entgegen. Da benützte die öſterreichiſche
Politik die Unzufriedenheit, welche ſich in Serbien über Riſtics
despotiſche Launen angehäuft hatte; ſie wirkte mit zum Sturze
des früher allmächtigen Staatsmannes und das Miniſterium
Mijatovie brachte in der Skupſchtina die bekannte Convention
durch, kraft welcher Serbien fich zum Baue der Linie Belgvad-
Niſch und der beiden Seitenflügel nach Pirot und Brauja zu
verpflichtete. Raſcher noch wurde der bulgariſche Miniſter be
ſeitigt, welcher Riſtic zu copiren ſich vorgenommen hatte. Eines
Tages erhielt Herr Zankoff einen Brief von dem Fürſten Alexan
der, in welchem der Miniſter groben Wortbruchs gegen Oefter
reich geziehen und einfach an die Luft geſetzt wurde. Auch Bul-
garien erklärte ſich ſodann zur Fortführung der großen Orient
Bahn geneigt, ſo daß jetzt die wichtigſten Hinderniſſe, welche der
Vollendung der Linie WienConſtantinopel bisher entgegenſtan
den, aus dem Wege geräumt erſcheinen. Mag man den Staats
ſtreich des Fürſten Alexander, durch welchen er ſich der Dictatur
in ſeinem Lande bemächtigte vom conſtitutionellen Standpunkte
aus mißbilligen ſicher aber iſt, daß Oeſterreich einen großen
Gewinn daraus zieht, wenn in Bulgarien ſtatt einer chauviniſti-
ſchen nationalen Regierung ein Fürſt herrſcht, welcher der
Freundſchaft der Großmächte bedarf und für den Handel ſichere
Wege eröffnet.

Dieſen Activen der öſterreichiſchen Verkehrs Politik im
Orient ſtehen freilich wieder zwei bedeutende Paſſiv Poſten gegen
über. Noch weigert ſich die Türkei hartnäckig, ihrerſeits die
Verbindung der ſerbiſchen Bahnen mit Salonichi herzuſtellen,
und Rumänien verſagt ſeine Zuſtimmung, daß Oeſterreich bei
Stimmengleichheit das entſcheidende Votum in der Donau Ufer
ſtaatenCommiſſion erhalte. Die Schwerhörigkeit der Türkei
gegen die Wünſche Oeſterreichs hat ihre Urſache in dem unaus-
rottbaren Mißtrauen der Pforte gegenüber angeblichen Abſichten
Oeſterreichs auf Salonichi. Vergebens erklärte der öſterreichiſche

Botſchafter in Conſtantinopel, Freiherr v. Calice, daß Oeſterreich
nicht einmal ſein vertragsmäßiges Recht auf vollſtändige Beſetzung
des Sandſchaks NoviBazar für dieſes Jahr in Anſpruch nehme.

Auch die Rede, welche Göſchen, von ſeiner Miſſion in Conſtanti
nvpel zurückkehrend, kürzlich vor ſeinen Wählern in Ripon hielt,
wird den Verdacht der Pforte nicht entwurzeln. Göſchen hat
Oeſterreich das Zeugniß gegeben, daß es ehrlich bemüht geweſen
ſei, den Frieden im Orient zu ſichera, daß es keinen Schritt
unternommenhabe, welcher eine ehrgeizige Abſicht auf territoriale
Ausdehnung vermuthen ließe, und daß endlich das Gerücht von
der Agitation öſterreichiſcher Emiſſäre auf der Balkan Halbinſel
jeder Begründung entbehre. Dieſes Zeugniß des engliſchen
Staatsmannes iſt ein für die öſterreichiſche Politik ehrenvolles;
es beſtätigt die oft geäußerte Annahme, daß Freiherr v. Haymerle
ſich nicht mit Eroberungsplänen trage. Damit iſt die auswärtige
Action der Monarchie in die richtige Bahn gelenkt; ſie richtet
ſich in erſter Linie auf das handelspolitiſche Gebiet, auf die
wirthſchaftliche Eroberung des Orients, auf die Erſchließung der
Balkan- Halbinſel für die öſterreichiſche Jnduſtrie. Es iſt durch
aus nicht die thörichte Annahme zu theilen, daß eine Großmacht
ſich von vornherein vollſtändige Paſſivität auferlegen müſſe und
daß handelspolitiſche Erfolge ſtets ohne Anſpannung ſehr realer
Machtmittel erzielt werden könnten. Die Reſerve, im äußer-
ſten Falle auch die äußerften Maßregeln zu ergreifen, muß ſich
jede vernünftige Politik vorbehalten. Allein zu billigen iſt es,
wenn nicht der Traum, durch das ſchwer bezwingliche Albanien
öſterreichiſche Colonnen nach Salonichi zu ſchicken, Oefterreich
ablenkt von dem Anſtreben vernünftiger Ziele, nämlich von der
Bahnung des Handelsweges nach der Levante.

Mann kann nicht leugnen, daß das Mißtrauen der Pforte
gegen Oeſterreich ſeine Berechtigung in den Wünſchen gewiſſer
Kreiſe hat. Dieſe Wünſche ſind nicht zu theilen; dies iſt kein Hin
derniß v. Haymerle aufzufordern, dem Widerſtand der Türkei gegen
den Ausbau der Linie VranjaSalonichi ein raſches Ende zu machen.
Gö ſchen's Zeugniß reinigt den Freiherrn von Haymerle von
dem Verdacht, daß er Annexions Wünſche hege. Um ſo ener
giſcher kann er in Konſtantinopel den Abſchluß der leidigen Ei
ſenbahn Angelegenheit betreiben. Der Sturz Riſtic' und Zan-
koff's iſt zum größten Theil auf den öſterreichiſchen Einfluß zu
rückzuführen. Man hört, daß der jetzige türkiſche Miniſter des
Aeußern, Said Paſcha, den wichtigſten Stein des Anſtoßes für
Oeſterreich bilde. Vielleicht iſt es nicht unmöglich, dieſem ei
genfinnigen Alttürken den Beweis zu liefern, daß Oeſterreich
auch mit ihm fertig zu werden im Stande ſei. Es liegt im
Charakter des Freiherrn v. Haymerle, daß er langſam, Schritt
für Schritt, faſt mit der methodiſchen Bedächtigkeit eines Pro
feſſors, ſeine politiſchen Kreiſe zieht. Möge er endlich zu einem
wirkſamen diplomatiſchen Streiche ausholen! Deutſchland wird
jedenfalls die öſterreichiſchen Bemühungen unterſtützen. Denn
auch Deutſchland iſt von dem Intereſſe beſeelt, den Orient Han
del den Engländern zu entreißen und den Landweg nach Konſtan-
tinopel zu eröffnen. Vielleicht findet ſich dann an Stelle Said
Paſcha's ein anderer türkiſcher Staatsmann, der einſieht, daß
Oeſterreichs Eroberungspläne im Oſten nicht dadurch unſchäd
lich gemacht werden, daß man ſeine berechtigten Wünſche höhniſch

zurückweiſt. Der Friede im Orient bleibt geſichert, wenn der
ſelbe auch des Kleeblattes Riſtic, Zankoff, Said entbehrt. (D. Z.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 24. Juli. Der König hat heute Nachmittag ſeine

Reiſe nach Süddeutſchland angetreten.
München, 24. Juli. Die ruſſiſchen Großfürſten Sergius

und Paul trafen heute Morgen aus Paris hier ein und ſetzten
nach kurzem Aufenthalte die Reiſe nach Salzburg und Berchtes-
gaden fort.

Paris, 23. Juli. Der franzöſiſche Admiral in Sfax
unterhandelt gegenwärtig mit den Führern der dortigen Ein
geſeſſenen aus Furcht vor dort noch befindlichen Jnſurgenten
Solche werden fortgeſetzt in Kellern verſteckt aufgefunden.

Die Neuwahlen für die Deputirtenkammer
werden, wie es heißt, auf den 21. Auguſt anberaumt werden.

Die Verhandlungen mit der engliſchen Regierung
über den ueuen Handelsvertrag ſollen, wie verlautet, im
Monat September fortgeſetzt werden.

Jm heutigen Miniſterrathe mitgetheilte Berichte beſtä-
tigen, der „Agence Havas“ zufolge, die Nachrichten von der in
Tunis eingetretenen Beruhigung. Aus Kairouan werden
Unterwerfungs Erklärungen gemeldet. Die Stämme, welche ſich
für einen Aufſtand vorbereiteten, haben ihr Vorhaben aufgegeben.
Jn Gabes, Souſa und Dierba iſt die Ruhe wiederhergeſtellt,
ebenſo herrſcht in der Provinz Conſtantine vollſtändige Ruhe.
Auch die jüngſten Nachrichten aus der Provinz Oran lauten recht
befriedigend.

Der Senat begann heute die zweite Berathung des
Budgets. Fresneau von der Rechten und Bocher vom rechten
Centrum unterzogen die Finanzverwaltung einer ſcharfen Kritik.
Der Finanzminiſter Magznin und Varrohy traten für die Finanz-
verwaltung ein. 25 Zöglinge der Militärſchule zu St.
Cyr, welche der Meſſe zur Feier des Geburtstages des Grafen
Chambord beigewohnt hatten, wurden heute aus der Anſtalt
entlaſſen und in Regimenter eingereiht, wo ſie 5 Jahre lang als
Soldaten zweiter Klaſſe dienen ſollen.

Rom, 23. Juli. Die Verhandlungen der Regier-
ung mit den Vertretern der Südbahn ſind, der „Agenzia
Stefani“ zufolge, in Folge des Entgegenkommens der Miniſter
Baccarini und Magliani bereits beendigt.

Petersburg, 24. Juli. Aus Kiew hier vorliegenden
Nachrichten zufolge ſoll daſelbſt ein Mann verhaftet worden
ſein, welcher ſich im Anfang des Verhörs als Mörder des
ehemaligen Chefs der Gensdarmerie, Generals
Meſenzow, bekannte. Derſelbe nannte ſich zuerſt Fahren
heim, ſpäter Stempel. Jm Verlaufe des Verhörs nahm er
ſeine Ausſage bezüglich der Ermordung des General Meſenzow
zurück und erklärte, an Geiſtesſtörungen zu leiden und bereits
zwei Mal einen Selbſtmordverſuch gemacht zu haben.

Das „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht den
Londoner revolutionären Kongreß und bemerkt, der
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6) Kitty.Nach dem Engliſchen von C. A.

Schluß.
Und dieſe methodiſche Weiſe eine romantiſche Frage zu be

handeln, wurde von uns angenommen.

Ich für mein Theil, ſprang vom Mißtrauen in Fred zum
vollſtändigſten Vertrauen auf ſeine Treue und Ergebenheit über;
aber natürlich war Mr. Hallands Anſicht die correcte geweſen.
Warum ſollte es ausgemacht ſein, daß dieſer junge Mann nach
einer Vereinigung mit Kitty ſtrebte, die er doch von ihrer Ver
pflichtung entbunden hatte. Nach dem was wir wußten, konnte
er todt und begraben ebenſo gut wie verheirathet ſein. Keine
Antwort kam an dieſem Tage in's Geſchäft, ich fürchtete, daß
Kitty aus meinem Gebahren merken könne, daß irgend etwas ſich
ereignet hätte, und wenn es möglich geweſen wäre, irgend eine
Entſchuldigung für meine Abweſenheit zu finden, ſo würde ich ſie
vor dem nächſten Tage nicht wieder geſehen haben. Wie die
Sache lag, ſpeiſte ich in der Stadt zu Mittag, und frug am
Ag noch einmal im Geſchäft nach aber es war keine Nach
richt da.

Bei meiner Heimkehr fand ich eine ſeltſame Aenderung in
Kitty's Geſicht. Es war immer noch bleich genug; es ſah ſorgen
voll, wenn auch nicht kummervoll aus, aber ihre Augen waren
roth und angeſchwollen, und ihre Wangen zeigten die Spuren
mancher Thränen. Unfähig, das Schauſpiel ihres Elends zu
ertragen, ſagte ich ihr haſtig Gute Nacht, und wollte eben mein
Nachtlicht nehmen, als ſie plötzlich frug: „Haſt Du keine Nach
richt für mich, Frank?“

„Nachricht, mein Kind Nein. Was für Neuigkeiten er
warteſt Du

„Jch ſagte nicht „Neuigkeiten“, antwortete ſie in einem ſelt-
ſamen Tone unterdrückten Triumphes. „Es wäre keine Neuig-
keit für mich, zu hören, daß Fred unſchuldig iſt. Jch wußte das
immer.“

„Mr. Halland iſt hier geweſen,“ rief ich erſtaunt. „Er hat
Dir erzählt, was vorgegangen iſt.“

Sie ſchüttelte den Kopf und zog aus ihrem Buſen ein Pa-
pier, das von Thränen naß war. Es war von Fred, und war vor
einer Stunde angelangt. „Jch komme heim, mein Lieb!“ Nicht
ein Wort mehr. Er hatte ſich nicht bemüht hinzuzuſetzen: „Meine
Unſchuld iſt erwieſen es wäre weggeworfen geweſen.

In dieſem Augenblick klopfte Jemand an die Thür und ich
hörte den jüngeren Mr. Halland den Diener fragen, ob ich zu
Hauſe ſei. Jch wußte nun, daß Fred ſeine Antwort nach deſſen
Privatwohnung geſchickt, und daß dieſer gute Mann ſogleich
beim Empfange ſich zu mir auf den Weg gemacht hatte.

„Es iſt Alles in Ordnung, Mr. Clahton,“ lispelte er mir
zu, als er mir die Hand drückte. „Er kommt mit dem nächſten
Dampfer.“

Er kam die Treppe herauf und war es, um die Sache
klar zu legen, oder war es vielleicht ein Theil von Fred's Bot
ſchaft, die er auszurichten kam er küßte Kitty; und wir ſaßen
bis nach Mitternacht zuſammen. Aber nicht ein Wort wurde er
wähnt von jener Frage: „Sind Sie frei?“, die ſo unnütz durch die
weite Welt geſchickt worden war.

Es wäre ihre Abſicht, ſagte uns Mr. John, da ſie fühlten,
daß ein Mann von ſolch außerordentlichem Pflichtgefühl unſchätz-
bar ſei, ihn an ſeines Vaters Stelle zu ſetzen, während in den
zwei Monaten, die vergehen mußten, ehe Fred in England an
kam, ſie ein Hochzeitsgeſchenk für ihren jüngeren Theilnehmer
ausſuchen wollten.

„Meine Frau, Miß Clayton, wird ſich die Freiheit nehmen,
Sie morgen zu beſuchen,“ waren ſeine letzten Worte.

Jch hatte keine Ahnung davon gehabt, daß „Johany“, wie
wir ihn nannten, ein ſolch edler Mann war.

Am nächſten Morgen wurden wir Alle von den Principalen
benachrichtigt, daß mit der Entfernung Mr. Friedrich Raynor's
aus dem Geſchäft ein ſchrecklicher Jrrthum begangen ſei, da ſich
ſeine Unſchuld auf's vollſtändigſte herausgeſtellt habe. Aber nicht
eine Silbe fiel über den wirklichen Thäter; und wenn auch alle
Arten von Verdacht unter meinen Collegen ausgeſprochen wur

den, ſo fiel es doch Keinem ein, den exemplariſchen und im beſten
Rufe ſtehenden Mr. Jacob Raynor zu bezichtigen, für den ſich
noch größere Sympathieen zeigten. Und hier zeigte ſich die Klug
heit, mit der Fred zum Theilhaber gemacht worden, denn in jeder
niedrigeren Stellung wäre er ſchmerzlichen Fragen in Betreff
des wahren Thäters ausgeſetzt geweſen, die Niemand zu ſtellen
wagen würde, wenn man wußte, daß er über dieſen Punkt
ſchweigen möchte. Seine beiden Principale oder vielmehr Con
principale fühlten, daß um Fred's willen die Sache geheim ge
halten werden müſſe. Man konnte ſich natürlich denken, daß
etwas wie eine Erneuerung des Frühlings über meine arme
Kitty nach der trüben Winterzeit kam, die ſie ertragen hatte.
Aber es war nicht der Fall. Sie hatte bei der Verkündigung
ſeiner Unſchuld eine natürliche Aufregung gezeigt, wenn ſie auch
keinen Beweis derſelben geſordert hatte; und auch eine gewiſſe
Freude, als ſie zuerſt die Nachricht von ſeiner Rückkehr erhielt.
Aber jetzt verlor ſie noch einmal allen Muth und wurde bleich
und ſtill wie zuvor.

„Nun, Kitty,“ ſagte ich, nicht zögernd, über einen Punkt
zu ſcherzen, den zu berühren ich einige Wochen vorher für eine
Grauſamkeit gehalten hätte, „es iſt ein ſchlechtes Compliment
für Fred, ſolch melancholiſches Geſicht zu ſehen; er erwartet ein
Lächeln und daſſelbe helle, heitere Geſicht, mit dem Du ihn
immer begrüßt haſt.“

Da brach ſie in Thränen aus und ſagte mir ſchluchzend,
das wäre immer der Umſtand geweſen, der ſie traurig geſtimmt
hätte, ihre Heiterkeit, das fühle ſie, wäre dahin, und ihre Jugend
und Schönheit auch. Fred wäre treu, ohne Zweifel, aber das
Mädchen, welches ſeine Liebe gewonnen, ſei nicht mehr, und nur
dieſe traurige Stellvertreterin erwarte ihn; dabei deutete ſie auf
ſich, mit der er kaum zufrieden ſein würde. Jch ſagte ihr, daß
die Veränderung, wenn eine ſolche wirklich ſtattgefunden, ſie
ihm nur theurer machen könne, da ſie ſeinetwegen eingetreten fei;
und fügte ſogar, mit dem Wunſche ſie zu tröſten, hinzu, daß zu
hoffen ſei, auch Fred würde nicht mehr der Mann von früher
ſein; aber meine Argumente fanden ſo wenig Gehör, wie Gründe
jemals bei einer Frau finden.
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engliſche Staatsſekretär des Jnnern, Harceurt, habe erklärt,
daß er auf die bezügliche Interpellation des Deputirten Borlaſe
nichts zu antworten habe. Harcourt übernehme, indem er ſich
in dieſer Angelegenheit ſo paſſiv zeige, eine große Verantwort-
lichkeit. Das genannte Blatt fährt fort: Wir haben unſere
Meinung über die Solidarität der Regierungen bereits zu oft
ausgeſprochen, um jetzt nochmals auf dieſen Gegenſtand zurück
kommen zu müſſen. Die Revolutionäre ſind offen und ver
heimlichen die Mittel nicht, welche ſie anzuwenden beabſichtigen.
Die Konſervativen aller Färbungen müſſen die nothwendigen
Maßregeln der Vertheidigung ergreifen.

London, 23. Juli. Unterhaus Die bei der Einzelbe
rathung der iriſchen Landbill geſtellten, von der Regierung aber
beanſtandeten Amendements ſind ſämmtlich abgelehnt worden.

Die „Times“ meldet aus Sofia von geſtern, der
frühere Miniſter des Auswärtigen Zankow und Slaviecoff ſeien
geſtern früh in Plewna verhaftet worden.

Waſhington, 23. Juli. Der Präſident Garfield hat
die vergangene Nacht etwas unruhig zugebracht, heute Morgen
war jedoch die Temperatur wieder normal. Der anfangs auf
geſchobene Verband der Wunde iſt nunmehr ausgeführt und gut
gelungen.

24. Juli. Der Präſident Garfield ſchlief in der
letzten Nacht ziemlich gut und hatte dann einen leichten Froſt, der
indeſſen bald vorüberging. Sein Zuſtand iſt jetzt zufriedenſtellend.

Reueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Deputirtenkammer ſoll künftig ſtatt aus
535, aus 557 Mitgliedern beſtehen. Die jetzige Kammer hat
dazu bereits ihre Genehmigung ertheilt. Die Commiſſion des
Senats iſt in ihrer Mehrheit auch dafür, und wenn die Vorlage
noch vor Schluß der Seſſion erledigt wird, können die neuen
Wahlen ſchon danach eingerichtet werden. Auf Corſica hat
am 17. d. bei der Stadt Corte ein wildes Gemetzel ſtattgefunden.
Eine Zigeunerbande von 40 Perſonen (Männer, Weiber und
Kinder) hatte ſich 3 km von der Stadt niedergelaſſen, um ihr
Keſſelflickergewerbe zu betreiben. Da entſtand plötzlich das falſche

Gerücht, zwei Einwohner der Stadt ſeien draußen ermordet wor
den. Sofort zog ein Haufe mit Gewehren bewaffneter Corſen
hinaus, überfiel das Zigeunerlager, mordete drei Männer und
eine Frau, mißhandelte auf's gröblichſte dreizehn Männer, Frauen
und Kinder, und plünderte das Lager aus. Als Polizei und Mi-
litär auf dem Platze erſchienen, war das Lager leer. Die Zigeu
ner waren ins Gebirge geflüchtet. Nur drei Mörder ſind ver
haftet worden. Von der Kriegsſchule St. Cyr ſind 27 Zög
ünge, welche am 15. d. der ChambordMeſſe in Uniform beige
wohnt haben, zu ihren Regimentern zurückgeſchickt worden. 24
von ihnen ſind aus dem Jeſuitenkollegium (in der Rue de Poſtes)
hervorgegangen. Die Abendblätter vom 24. d. beſtätigten faſt
alle, daß die Wahlen bereits am 21. Auguſt ſtattfinden werden.
Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, dieſelben ſobald als möglich
vorzunehmen. In Belleville wollen die Radikalen gegen Gam-
betta den Kommuniſten Felix Pyat als Kandidaten aufſtellen.

Mehrere vornehme in Paris lebende ruſſiſche Damen, ſo er
zählt der „Figaro“, ſind ſeit längerer Zeit Drohungen von angeb
üchen Nihiliſten ausgeſetzt geweſen und dieſer Tage ſind ſie ſogar
thatſächlich angegriffen worden. Eine der Damen war indeß mit
einem Revolver bewaffnet und trieb damit einen jungen Menſchen,
der gegen den Wagen, in dem ſie ſaß, einen Anſchlag zu beabſichtigen

ſchien, zurück. Das neue gambettiſtiſche Organ „Paris“ bringt
unter dem Titel „Die Deutſchen in Paris“ einen hämiſchen Artikel

gegen den Pariſer deutſchen Turnverein, deſſen „Propaganda“
der Regierung denuncirt wird. Den Anlaß zu dieſem chauvini
ſtiſchen Ausfall hat ein Circular gegeben, in welchem der Turn
verein ſeine Vermittelung zwiſchen Pariſer Geſchäftshäuſern und
jungen ſtellenſuchenden deutſchen Kaufleuten anbietet. Die
Pariſer Geſchäſtshäuſer werden aufgefordert keine Deutſchen
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Ich muß Fred die Gerechtigkeit angedeihen laſſen, zu ſagen,
daß dieſe Mängel der lieben Kitty, wenn er ſie überhaupt be
merkte, keinen Unterſchied in ſeiner Liebe zu ihr machten, die noch
ebenſo groß war wie früher, nur vielleicht tiefer und ernſter.
Und es war erſtaunlich zu ſehen, als es ihr klar gemacht war,
wie ſchnell das Weib in dem Mädchen erwachte. An ihrem
Hochzeitstage ſah freilich der Bräutigam viele Jahre älter aus
als die Braut, denn die Schande ſeines Vaters hatte zu tief in
ihm Wurzel gefaßt, und auch die große Güte der Halland's
hatten etwas Bitterkeit für ihn, da ſie ihn immer wieder daran
erinnerte.

Was mich betrifft, ſo hatte ich Kälte von meinem früheren
Freunde gegen mich erwartet, wegen meines mangelnden Ver-
trauens, aber dieſer Gedanke wurde beim erſten Händedruck ver
ſcheucht. „Wie konnteſt Du anders von mir denken, Frank,
wenn ich mich ſelbſt für ſchuldig erklärte, indem ich Kitty frei

abg „Aber ſie glaubte es nicht!“ ſagte ich.

„Dann iſt ſie ein Engel“, antwortete er einfach. Wenn
ich denke, was ſie leiden mußte, und wie lang und ganz allein,
wie ſie ihre Pflicht that, ohne Hoffnung, ſo bin ich ganz Fred's
Meinung. Und das iſt es wohl auch (wenn das junge Paar mich
neckend ermahnt, ein Weib zu nehmen), was mir die Wahl ſo
ſchwer macht. Es iſt zum Theil ihr Fehler, daß ich Junggeſelle
bleibe, denn wir leben zuſammen, und ſo glücklich, daß ich gar
keine Veränderung wünſche. Jch ſpreche, aus verſchiedenen
Gründen, ſelten mit Frank über die früheren Zeiten nur einmal
bat ich ihn, mir das Geheimniß der Muſikhalle zu erklären, wo
ich ihn unter der Menge erblickt hatte, während er mir ſo feſt
verſichert hatte, daß er die ganze Nacht zu Hauſe geweſen wäre.
„Nun,“ ſagte er, „Du kannſt mich wohl unter der Menge ge-
ſehen haben, denn ich mußte durch ſie hindurch, als ich von
Chamery Lane kam, wo ich eben eine Geſellſchaft verlaſſen
hatte.“

„Eine Geſellſchaft in Chamery Lane, um Mitternacht!
Nein, mein lieber Fred, das war nicht der Fall.“

Da lachte und erröthete er und ſagte: „Du brauchſt Kitty
nichts davon zu ſagen; aber als mein armer Vater die Ein-
willigung zu unſerer Heirath verſagte, da beſchloß ich zu ſparen,
was ich konnte, und begann nach den Geſchäftsſtunden zu arbeiten,
indem ich copirte

„Dann waren dies jene „Glücksſpähne“, unterbrach ich ihn.
„Ja, wenn ich ein oder zwei Pfund erworben hatte, konnte

ich nicht anders, ich mußte Kitty einen Theil davon geben.“
Und darum hatte er ſo müde und verſtört ausgeſehen; nicht

weil er von Gewiſſensbiſſen geplagt war.
Jm Ganzen bin ich geneigt zu glauben, ganz abgeſehen

von ſeinem ſpäteren Glück, daß Fred Raynor würdig war, zu
warten, und daß Kitty wohl für ihre Treue belohnt wurde.

Kinder und mithin mittelbar auch der Eltern derſelben mehr als
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mehr anzuſtellen. Jm Pariſer Gemeinderath wurde dieſer
Tage der erſte Verſuch einer anti ſemitiſchen Denunciation
im Keime erſtickt. Ein conſervatives Mitglied des Gemeinde
raths denuncirte eine „israelitiſche Religionspropaganda“ in
den ſtädtiſchen Schulen. Es ſtellte ſich ſehr bald heraus daß
die Familie Rothſchild ſich während dieſer Jahreszeit der armen

gewöhnlich annimmt. Sie läßt in allen ſtädtiſchen Schulen die
hülfsbedürftigen Kinder mit Anweiſungen auf ihre Wohlthätigkeit
unterſtützen, und mit dieſem Dienſt betraute ſie den Director des
israelitiſchen, von Rothſchild gegründeten Spitals, welcher obige
Anweiſungen den Schullehrern zur Vertheilung zuſtellt. Dieſes

Geheimniß wurde enthüllt und als israelitiſche Propaganda
denuncirt.

Rußland. Verfaulte Bahnſchwellen, welche auch Urſache
des Eiſenbahnunglückes bei Roſtow waren, ſcheinen in Rußland
keine Seltenheit zu ſein, wie neuerdings ein an die Oeffentlichkeit
getretener Bericht über die Baltiſchen Bahnen beweiſt. Jm Laufe
des Monats Mai wurden auf der kurzen Strecke GatſchinaPeters
burg ca. 50,000 verfaulte Schwellen herausgezogen. Wenn der-
artige Mißſtände in der Nähe der Reſidenz möglich ſind, kann man
ſich denken, wie der Zuſtand der Bahnen in der Provinz ſein mag.
Am 23. d. beſuchte Kaiſer Alexander III. in Begleitung der
Kaiſerin, ſeiner Kinder und anderer Mitglieder des Kaiſerhauſes
das Lager von Kraßnoje Sſelo. Auf dem Bahnhofe über-
reichte eine Bauerndeputation dem Kaiſer nach uralter ruſſiſcher

Sitte Salz und Brod. Jn offener Equipage fuhr darauf der
Kaiſer mit dem Großfürſten Michael nach der rechten Flanke
des Lagers. Jn der glänzenden Suite, welche die Majeſtäten
erwartete befanden ſich unter vielen Freunden des kaiſerlichen
Hauſes, die Militär Bevollmächtigten fremder Staaten und
Großfürſt Nicolaus der Aeltere. Nachrichten zufolge
beabſichtigte Loris Melikow den Winter im Süden Frank
reichs oder Jtaliens zu verbringen.

England. Daß die Verurtheilung Moſts und der „Frei-
heit“ nur der erſte Schritt auf dem Wege einer neuen Behand-
lung revolutionärer Flüchtlinge in England ſein werde, war
vorauszuſehen. Wären letztere daher klug geweſen, ſo hätten ſie

ſich das Schickſal Moſts zu Herzen genommen und ihre Verhand
lungen mit jenem Scheine der Heimlichkeit bedeckt, der ihnen zu
kommt. Aber, wie berichtet wird, hat der Revolutionskongreß,
der aus der Schweiz ausgewieſen ward, in London ſein Quartier
aufgeſchlagen und eine öffentliche Vorſtellung in den Cleveland
Rooms gegeben; die Folge davon war eine doppelte Anfrage in
der neulichen Sitzung des Unterhauſes durch Borlaſe und Belling-
ham an den Miniſter des Jnnern, ob ſolches Gebaren in Eng
land zu dulden ſei. Sir V. Harcourt gab eine ausweichende Ant-
wort; indeſſen wird die Anfrage Montagd. 25. d. wiederholt und
die Regierung muß wohl oder übel eine beſtimmtere Stellung zu
ſolchen öffentlichen Mordaufreizungen nehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Juli.

Dem Ober-Forſtmeiſter Meyer iſt die Ober-Forſt-
meiſterſtelle zu Erfurt, welche durch die Penſionirung des Ober-
Forſtmeiſters Werneburg erledigt iſt, übertragen worden.

Der Königliche Bauinſpector Lucas in Merſeburg
iſt als Königlicher Kreis-Bauinſpector nach Delitzſch verſetzt
worden.

Der Kaiſer wohnte, wie aus Gaſt ein gemeldet wird,
am Sonntage nach dem Bade und der Morgenpromenade dem
Gottesdienſte in der evangeliſchen Kapelle bei, wo der OberHof-
prediger Dr. Kögel die Predigt hielt. Am Nachmittag fuhr der
Kaiſer nach Böckſtein. Die Wiener „N. fr. Pr. meldet
aus Gaſtein, der Kaiſer Franz Joſef werde am 3. oder 4.
Auguſt zum Beſuche des Kaiſers Wilhelm dort eintreffen.

Kleinere Mittheilungen.
[Eine gemüthliche Polizei.] Acht Mitglieder der Berner

Studenten- Verſammlung „Helvetia“ gingen letzte Woche nach Baſel,
um mit acht Mitgliedern der Baſeler „Helvetia“ Menſuren auszu-
fechten. Die Baſeler Polizei hatte aber von dem Vorhaben Wind
bekommen und beobachtete die fremden Gäſte mit argwöhniſchen
Blicken. Darum zogen die Duellanten nach Rheinfelden und ſchick
ten ſich eben im Rheinfelder Forſte zur Paukerei an, als die von
Baſel aus benachrichtigte Rheinfelder Polizei auf dem Platze er
ſchien und den Studenten, ſtatt ihnen die Waffen zu nehmen, blos
erklärte, im Kanton Aargau dürften ſie ihre Streitigkeiten nicht mit
den Waffen austragen, aber eine halbe Stunde weiter ſei landſchaft
liches Gebiet. Jn ihrer Gefälligkeit führte der Rheinfelder Polizei
ſoldat die Duellanten bis auf landſchaftlichen Boden, und dort ging
nun die Paukerei los und dauerte bis zum ſpäten Abend, ohne von
der baſellandſchaftlichen Polizei, die man nicht aufmerkſam gemacht
hatte, geſtört zu werden. Sieger blieben die Berner Helvetier.

[Ehren für eine verſtorbene Kaiſerin.] Die Pekinger
Zeitung“ veröffentlicht folgendes Decret des Kaiſers Quang-ſu: „Jn
tiefer Verehrung für die unlängſt (am 8. April) verſtorbene Kaiſerin
Tzu-Ann. So wie ihre natürlichen Antagen tief und groß waren,
ſo wurde auch ihre Liebe weit und breit gefühlt Sie war hier auf
Erden verſchwenderiſch mit ihren Segnungen und ihre Güte läßt ſich
nicht beſchreiben. Obwohl nun ihr Geiſt entſchwunden iſt, ſo bleibt
ihr Ruhm dennoch bei uns. Jn Folge eines Vortrages unſerer
neuen Staatsminiſter haben wir daher beſchloſſen, daß die Todte
zu ihrem Namen zehn Titel (die Gütige, Gnädige, Erbarmungs-
volle u. ſ. w.) hinzugefügt erhalten ſoll und mit dieſen Beinamen
möge ſie auch in den Tempeln angebetet werden. Jhr Ruhm daure
ſo durch zehntauſend Geſchlechter.“ Ein zweites Decret befiehlt,
daß das Grab dieſer Kaiſerin von nun an „das glückliche Land für
zehntauſend Jahre“ genannt werden ſoll.

[Wette zwiſchen eknem Schwimmer und einem Fuß-
gänger.] Am 17. d. kam in Weſel, wie man der „Rh. u. R.Ztg.“
berichtet, zwiſchen zwei Militärperſonen eine intereſſante Wette zum
Austrag.] Es handelte ſich darum, wer von ihnen zuerſt in Xanten
ankomme, wenn der eine deu Weg ſchwimmend den Rhein hinunter,
der andere den Weg zu Fuß und zwar im Schritt zurücklege. Der
Weg zu Fuß iſt nach der Generalſtabskarte von der Arche aus 9 km
800 w, wogegen der Weg per Waſſer von der Jnſel aus nur 2 km
800 m Länge hat. Die Abreiſe erfolgte Nachmittags 3 Uhr 45 Mi-
nuten. Dem Schwimmer, verſehen mit einem Gürtel, an welchem
ein Strick befeſtigt war, folgte ein Nachen mit 2 Perſonen zur Be
aufſichtigung, und dem Fußgänger waren ebenfalls 2 Perſonen zur
Kontrolirung der geſtellten Bedingung beigegeben. Der Fußgänger
kam in Xanten 4 Uhr 55 Minuten an, hatte alſo 1 Stunde I0 Mi-
nuten gebraucht, wohingegen der Schwimmer ſein Ziel erſt in 1
Stunde 24 Minuten, alſo um 5 Uhr 9 Minuten erreichte.

[Wunderbare Wirkung der Milchkur.] Jn der „Nowoje
Wremja“ findet ſich ein Artikel über eine erſt vor kurzer Zeit in
Petersburg eröffnete Milchhalle. Der Schlußſatz dieſer Reclame
lautet: „Man weiß, daß die Milch die Eigenſchaft befſitzt, ſelbſt die
grauſamſten Menſchen milde zu ſtimmen. Der beſte Beweis dafür
iſt, daß der Staatsanwalt X., welcher eine Milchkur gebraucht hatte,
nach kurzer Zeit auf ſeine Functionen verzichtet und ſich der Advo-
catur zugewendet hat.“

Aus Koblenz wird geſchrieben: Der Krankheits
verlauf der Kaiſerin bietet im Allgemeinen nur wenige Ab-
weichungen von der Norm dar, ſo daß keinerlei Veranlaſſungen
zu regelmäßigen Veröffentlichungen vorliegen. Daß ſich die Ein
flüſſe der ungewöhnlich hohen Temperatur, trotz aller angewandten
Gegenmaßregeln, dennoch auf das Allgemeinbefinden der hohen
Frau bemerkbar machen mußten, iſt nicht weiter beſonders her-
vorzuheben. Um ſo wohlthuender hat hingegen der ſeit geſtern
plötzlich eingetretene Temperaturrückſchlag gewirkt. Bedenklich
erſcheint nur der Umſtand, daß ſich die Rekonvaleszenz wenn
anders man bereits von einer ſolchen überhaupt reden kann
ſo ſehr in die Länge zieht. Unter dieſen Umſtänden iſt es mehr
als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer ſeine Rückkehr von Gaſtein
nach Berlin, bezw. nach Babelsberg verſchieben und nach been
deter Kur vorläufig ſeinen Aufenthalt in Koblenz nehmen wird.

Jn Karlsruhe wird die ſilberne Hochzeit des
groß herzoglichen Paares und die Trauung der Prin-
zeſſin Victoria mit dem Kronprinzen von Schweden
am 19. September ſtattfinden.

Der „M. Z.“ wird von hier geſchrieben: Es iſt be
merkt worden, daß der von Paris nach Petersburg zurückgekehrte

Großfürſt Nikolaus, der Oheim des jetzigen Czaren und
erſter Oberfeldherrn in dem letzten ruſſiſchtürkiſchen Kriege,
bei ſeiner Ankunft auf der erſten ruſſiſchen Station Wirballen
(bis wohin der preußiſche Gepäckzuz noch mitgegangen war) feier
lich von den ihm aus der ruſſiſchen Hauptſtadt entgegengefandten
Offizieren empfangen und geleitet worden iſt. Eine Verſtändi-
gung mit dem Czaren ſcheint ſomit herbeigeführt zu ſein. Genau
unterrichtete Privatbriefe aus Petersburg melden übrigens, daß,
wenn gegenwärtig von Ausfahrten, Ausflügen u. ſ. w. des
ruſſiſchen Kaiſerpaares gemeldet wird, dieſe Meldungen abſicht
lich verbreitet werden. Es erinnert dies an die Lügen des
weiland pariſer „Moniteur,“ der ſtets am 15. Auguſt meldete,
daß Napoleon III. Nachmittags auf den Boulevards allein ſpa
zieren gefahren wäre, obgleich ihn Niemand geſehen hatte.

Zu dem bekannten Ausfall der „Nordd. Allg. Ztg.“
gegen den Hausminiſter Grafen Schleinitz bemerkt die
„Kr.-Ztg.“: Mag ſein, und es darf nicht überraſchen, daß ein
ſolcher Angriff auf einen noch im Amte befindlichen Miniſter
von Seiten eines der Regierung ſo nahe ſtehenden Blattes,
deſſen Artikel mit Recht oder Unrecht nun einmal in
weiten Kreiſen als den Regierungsanſchauungen entſprechend
angeſehen werden, Aufſehen erregt und weiteren Anlaß zu
allerlei Enthüllungen und Reminiscenzen gegeben hat. Was
den Angriff ſelbſt anlangt, ſo wird es genügen, auf die könig-
lichen Worte hinzuweiſen, mit denen die vor zwei Jahren er
folgte Erhebung des Freiherrn v. Schleinitz in den Grafenſtand
in dem betreffenden Diplom begründet wird. Es wird darin
bekundet, daß die Verleihung der gräflichen Würde an ihn er
folge: „Jn Würdigung der treuen Dienſte, welche rerſelbe, wie
vormals dem Staate, ſo als Miniſter unſeres königlichen Hauſes
während geraumer Zeit unſerer Krone geleiſtet hat und noch
leiſtet, zu erneuerter Bezeigung und zu dauerndem Gedächtniß
unſerer beſonderen königlichen Huld und Gnade.“

Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf
Saint Vallier, hat ſeinen Urlaub noch nicht angetreten, da
der Umbau des Botſchaftshauſes ihn hier noch in Anſpruch ge
nommen hat. Das letztere iſt im Grundbuche als Eigenthum der
„franzöſiſchen Nation“ eingetragen. Es wurde bereits unter dem
vorigen Kaiſerreich angekauft. Saint Vallier begiebt ſich als
außerordentlicher Botſchafter der Republik im September nach
Karlsruhe zu den dortigen Hochzeits-Feſtlichkeiten.

Trotz aller vorherzuſehenden Ableugnungen ſoll es doch
feſtſtehen, daß die Reiſe des Cardinals Hergenröther nach
Deutſchland mit Aufträgen der Curie, wenn auch nur mittelbaren
Beſtellungen der Curie an die preußiſche Regierung zuſammen
hängt. Die Aufträge dürften denn auch nur durch Mittelsperſonen

an die Beſtimmung gelangen, ſo daß die Dementis formell
beſtehen könnten.

Der Preis des deutſchen Kaiſers für die Aus-
ſtellung in Auſtralien, ein Tafelaufſatz in Silber, iſt, wie der
Elberfelder Zeitung geſchrieben wird, durch den Ausſpruch des
AusſtellungsKomitees der Wein Firma de Caſtella u.
Rovan in Melbourne für die von dieſer Firma ausgeſtellten
auſtraliſchen Weine zuzefallen.

Der Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, hat ſich be-
kanntlich ſchon in dem veröffentlichten Bericht über die Verwalt
ungsreform für eine Reform des Standesamtsweſens
ausgeſprochen auch in der Petitionscommiſſion des Reichstags
kamen Klagen über die mangelhafte Amtsführung einzelner Stan-
desbeamten zur Sprache. Es liegt nun in der Abſicht des Miniſters
das Standesamtsweſen beſonderen Staatsbehörden zu übertragen
und dementſprechend auch neue Aufſichtsbehörden unterer Jnſtanz
einzuführen. Es wird dafür geltend gemacht, daß man bei der
Feſtſtellung des Civilſtandsgeſetzes die an den Standesbeamten
zu ſtellenden Anſprüche viel zu gerinz angenommen hat, in Wirk-
lichkeit finde ſich ſelten eine geeignete Perſönlichkeit für dieſen
Poſten, der eine nicht unbedeutende Kenntniß der Verwaltungs-
organiſation und der Geſetzgebung vorausſetzt.

Das ſiebente deutſche Bundesſchießen.
München, 24. Juli. Zu dem hier ſtattſindenden deutſchen

Bundesſchießen ſind bis jetzt 6000 bis 7000 Schützen hier ange-
kommen, darunter 800 Wiener Schützen. Se. k. k. Hoheit der deutſche
Kronprinz hat eine prachtvolle getriebene filberne Schale als Eyhren-

abe überſandt. Der Feſtzug der Schützen nahm bei prächtigemWetter einen glänzenden Verlauf derſelbe endete bei der Feldherrn

halle, in welcher ſich ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des könig-
lichen Hauſes, die Stagtsminiſter, die Stadtbehörden, ſowie höhere
Militär und Civilperſonen befanden. Hier erfolgte die feierliche
Uebergabe der Bundesfahne unter Anſprachen des Beigeordneten Dr.
Banſch und des Rechtsanwaltes Reinartz von Düſſeldorf, ſowie des
Vorſitzenden des deutſchen Schützenbundes, welche von dem erſten
Bürgermeiſter Dr. Erhardt erwiedert wurden. An dem Feſtbankette
nahmen an 3000 Perſonen Theil. Das Ehrenpräſidium hatte Prinz
Ludwig übernommen. Derſelbe begrüßte die per Landes
gerichtsdirektor Dr. Sterzing (Gotha) brachte den Toaſt auf den
König von Bayern, Bildhauer und Erzgießer Ferdinand von Müiller,
Präſident des 7. deutſchen Bundesſchießens auf Se. Majeſtät den
Kaiſer aus. Reinartz (Düſſeldorf) brachte ein Hoch aus auf den
Ehrenpräſidenten Prinzen Ludwig Bürgermeiſter Erhardt auf die
deutſchen Schützen und Gäſte, Dr. Kopp (Wien) auf München. An
Se. Majeſtät den Kaiſer und an den König von Bayern wurden
Huldigungstelegramme geſendet. Beim Konkurrenzſchießen gewann
den erſten Becher Knecht von St. Gallen.

Lokales.
Halle, den 25. Juli.

Der geſtern Morgen 6 Uhr nach Coswig abgelaſſene
Extrazug wurde von ca. 170 Perſonen benutzt. Der um
11 Uhr Vormittags hier angekommene Extrazug Berlin-
Eiſenach brachte ca. 400 Perſonen nach hier gegen 150 blieben

hier, der Reſt fuhr weiter. Trotzdem ein großer Theil der
Landbevölkerung durch die begonnene Ernte am Reiſen verhin.
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dert wird, iſt der Verkehr auf den Bahnen infolge der Ausſtel
lung ein ſehr bedeutender; ſo machte ſich geſtern wiederum die

Einſtellung von Extrazügen von und nach allen Richtungen nöthig,
welche alleſammt ſehr gut beſetzt waren. Von Leipzig aus war
der Beſuch am ſtärkſten, denn außer dem von der Direction ge
ſtellten Extrazuge kamen in einem Separatzuge mindeſtens 1200
Mitglieder des Buchdruckergehilfen-Unterſtützungs-
vereins hier an und der Extrazug des Unternehmers Herrn
Schmidt brachte ebenfalls ca. 800 Perſonen nach hier. Die
Station Teuchern der Thüringiſchen Bahn ſendete per Extra-
zug gegen 700 Ausſtellungsbeſucher. Daß auch die Extrazüge
von Halberſtadt, Magdeburg und Eisleben, ſowie
ſämmtliche fahrplanmäßige Züge trotz ihrer ungeheuren Länge
bis zum letzten Platze gefüllt hier ankamen iſt ſelbſtverſtändlich.
Am Abend vermochten die Perrons und Wartefäle kaum alle
Menſchen zu faſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 24. Juli. Jn den letzten Tagen der ver

gangenen Woche hat man mit dem Mähen des Roggens hier be
gonnen. Mit dem 1. Auguſt er. wird die Telegraphenleitung
zwiſchen Eisleben und Rothenſchirmbach fertig ſein und
dem Verkehr übergeben worden.

Von der Geiſel, 24. Juli. Auf dem Transporte zwiſchen
der Saalaue und Roßbach d. bat. gerieth der Heuwagen eines
Landwirths aus letzterem plötzlich in Brand. Die Pferde erhielt
man durcheiliges Zerſchneiden der Zugriemen unverſehrt, während
die hoch oben befindliche Magd ihr arg bedrohtes Leben durch
einen kühnen salto mortale in Sicherheit brachte.

Schochwitz. Sonntag den 31. Juli feiert der Guſtav-
AdolphsVerein der Ephorie Gerbſtedt hierſelbſt ſein Jahresfeſt.
Der Gottesdienſt wird Nachmittag um 2 Uhr beginnen und die
Feier um 4 Uhr im nahe gelegenen Luppholze fortgeſetzt. Zwiſ chen

den einzelnen Vorträgen wird das Gerbſtedter Stadtmuſikcorps
conzertiren.

Jerichow, 23. Juli. Die Gewitter am 20. d. haben,
wie immer mehr bekannt wird, in manchen Ortſchaften und auf
manchen Feldmarken der hieſigen Gegend den größſten Schaden
verurſacht. Ein Gewitter kam bei Tangermünde über die Elbe
und führte Hagel mit ſich. Die Feldmarken von Fiſchbeck,
Cabelitz und Wuſt ſind ſchwer davon heimgeſucht. Jn Wuſt hat
der Sturm furchtbar gehauſt, ganze Dächer abgehoben, Wind
mühlen arg beſchädigt, die ſtärkſten Bäume niedergeworfen und
die Strohdächer theilweiſe ganz abgedeckt. Die Straße nach
Rathenow war ganz unpaſſirbar geworden.

H Erfurt, 24. Juli. Nachdem bereits am Sonnabend
mit den Abendzügen Feuerwehrmänner von Nah und Fern her-
beigekommen waren, andere ſich noch heute früh einfanden, wurde
nach vorhergegangener Reveille der ſechſte Thüring. Feuerwehr
tag mit einem Manbver der Erfurter Feuerwehr vor dem auf
dem Friedrich-Wilhelmsplatz erbauten Steigerhauſe eröffnet.
Auch die heute Nachmittag gegen 3 Uhr auf dem FriedrichWil
helmsplatz ſtattgehabte Schulübung der Turner Feuerwehr fiel
zu allgemeiner Befriedigung aus. Jm Ganzen waren einige
dreißig fremde Feuerwehren mit circa 600 Mitgliedern anweſend.
Die Aufſtellung derſelben erfolgte in einem nach den Domſtufen
zu offenen Carree, in deſſen Mitte ſich die Ehrenſäule nebſt
Steigerhaus befand. Um letzteres waren die hieſigen Uebungs-
mannſchaften mit den Spritzen und Apparaten poſtirt. Gegen
1/,4 Uhr wurde vom VerbandsAusſchuſſe, den ſtädtiſchen Be
hörden und dem Feſtcomité die Parade abgenommen. Alsdann
begannen die Schulübungen am Steigerhaus. Zum Schluß wur
den Verſuche mit dem Sicherheitsanzuge gemacht. Es wurde ein
mit Petroleum getränkter Holzſtoß angezündet, in deſſen Gluthen
ein mit einem derartigen Anzug angethaner Fenerwehrmann
mehrmals ohne ſich zu verletzen hineinſprang. Der Feſtzug, an
welchem inel. der hieſigen Turn und Feuerwehrvereine gegen
1000 Perſonen theilnahmen, bewegte ſich durch die ſchön ge-
ſchmückten Straßen nach Vogel's Garten, wo ein Concert die
Feſtgenoſſen vereinte.

S Dornburg, 23. Juli. Geſtern hat in der hieſigen Ge-
gend der Schnitt des Kornes begonnen. Man verſpricht ſich
eine gute Mittelernte. Dieſer Tage wurde beim Aufräumen
in einer Scheune ein JltisNeſt entdeckt, in dem ſich fünf ſehr
wohlgenährte faſt ausgewachſene junge Jltiſſe befanden, die man
natürlich ſofort todt ſchlug. Von den Alten fand man keine Spur.
In der Nähe des Neſtes lagen allerlei Ueberbleibſel von Hühnern,
Kaninchen c.

K. Weimar 23. Juli. Der Vorſtand des hieſigen Ge
werbevereins beabſichtigt, mit ſeinen Vereinsgenoſſen im Monat
Auguſt die Halle'ſche Ausſtellung zu beſuchen und hat
gleichzeitig beſchloſſen, 10 Gehilfen, die als tüchtige und ſtreb-
ſame Arbeiter von ihren Meiſtern empfohlen werden zum Be
ſuche der Ausſtellung zu entſenden. Weiter wurde den Mitglie-
dern des Vereins die erfreuliche Mittheilung gemacht daß ſo
wohl für Gehilfen als auch für Meiſter des Gewerbevereins,
Freikarten, welche zum einmaligen Beſuche der permanenten
Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe berechtigen jederzeit
beim Vorſitzenden des Gewerbevereins entgegengenommen wer
den können. Unter klingendem Spiele der Regimentsmuſik
haben die hieſigen Schützen am Freitage ihren feierlichen Aufzug
nach dem herrlich gelegenen Feſtplatze vollzogen, und iſt ſomit
das diesjährige Vogelſchießen eröffnet. Daſſelbe bietet in dieſem
Jahre während einer zehntägigen Dauer Sehenswürdigkeiten
und Vergnügungen der mannigfachſten Art.

r Eiſenach, 24. Juli. Am Johannisplatz brach geſtern
Abend gegen 11 Uhr in einer von kleinen Häuschen verbauten
und ſchwer zugänglichen Lage Feuer aus, das durch den leicht
brennbaren Zündſtoff einer anſtoßenden Glaſerwerkſtätte ſo raſch
um ſich griff, daß die Bewohner dieſer Häuſer nur mit dem
Hemde bekleidet ſich retten konnten. Nach Oeffnung der mit der
kräftigen Waſſerleitung verbundenen Hydranten wurde das Feuer
in ſeiner größten Gluth erdrückt und gelöſcht, undznur die Hinter
gebäude der drei in Brand geſtandenen Theile konnten nicht mehr
gerettet werden.

Das neueſte Amtsblatt der Königl. Regierung zu Mag
deburg bringt folgende Bekanntmachung

Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs zum Ober Präſiden
ten der Provinz Sachſen ernannt, bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß ich mein Amt heute angetreten habe.

Magdeburg, 18. Juli 1881.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Wolff.
Aus Kirche und Schule.

K. Aus der Ephorie 22. Juli. Am 12. d. M.
tagte im Hotel zum Deutſchen Kaiſer hier die Kreisſynode unſerer
tn unter dem Vorſitze des errn Superintendentur-Vicar Paſtors

iſcher-Großwölkau. Nachdem dieſelbe vom Vorſitzenden mit
ebet eröffnet und der Präſenzſtand der Verſammelten feſtgeſtellt

worden, berichtete Herr Fiſcher unter Zugrundelegung Apoſtg. 9,31
über „die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der Ephorie.“
Hierauf erfolgte die Verleſung des Seitens des Synodalrechners Herrn

Archidiakonus Grunewald- Eilenburg aufgeſtellten und von der
Synode genehmigten Etats pro 1881/82. Herr Paſtor Opitz-Grun a
referirte ſodann über den ſeit einem Jahre beſtehenden „Erzieh
ungsverein der W Eilenburg.“ Bis jetzt ſind 4 Kinder
(2 aus Eilenburg und 2 aus Zſchepplin) vom qu. Vereine guten Er
zieherhänden anvertraut, eins davon der Rettungsanſtalt „Neinſtedt“;
außerdem ſorgt der Verein noch für 2 vom Provinzialvereine über
wieſene Kinder. Die Erziehungsgelder (pro Kind 72 120
werden theils von den Gemeinden, zu denen die Kinder gehören, theils
vom Vereine (durch den jetzt 500 Mark betrogenen Kaſſenbeſtänd)
gedeckt. Herr Paſtor Clingeſtein-Zſchepplin, Kommiſſionsmit-
glied zur Prüfung. der Kirchrechnungen, referirte über das „Kirch
rechnungsweſen“; die von dem Herrn Referenten aufgeſtellten
Theſen wurden allſfeitig angenommen auch beſchloß die Verſamm-
lung, dieſelben den Kirchenrendanten als Jnſtruktion zuzuſtellen.
Wegen zu großer Hitze und da die Konferenz ſchon 5 Stunden ge
dauert, kam das auf die Tagesordnung geſetzte Referat Ablöſung
der Stolgebühren“ nicht zum Vortrag und wurde die Synode
gegen 3 Uhr geſchloſſen.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 7. (Juli-) Heft des ſechsten Jahrgangs

der „Deut ſchen Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher,
Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Jnhalt: Heimaths
recht und Unterſtützungswohnſitz von A. Lammers. Die Bedeutung
der Latifundien wirthſchaft insbeſondere für Deutſchland von Th. von
der Goltz. Verpflichtungen der römiſch katholiſchen Kirche gegen
über Martin Luther von Bruno Bauer. Autochthonen und Touriſten
von Alfred Hartmann. Skizzen aus Spanien, Algerien und Tunis
(Schluß) von v. Tchihatchef. Die Elektricität im Dienſte des
Lebens, II. von J. Ludewig. Das Zeitalter der organiſchen Che
mie von Ladenburg. Die Webervögel von Karl Ruß. Aber-
glauben und Anfichten über Wetterveränderungen von W. Kkinkerfues.

Eine zeitgemäße Betrachtung über Weſen und Aufgabe der Phi-
loſophie von J. B. Mayer. Zwei brennende Z.it- und Streit
fragen v. H. Vi hoff. Das Geſetz des Jmperialismus in der Ge
ſchichte, J. von E. Schlaeger. Literariſches.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Geſetzgebung der letzten Jahre im Reiche und in Preußen.

Jm Auftrage der nationalliberalen Partei dargeſtellt. Berlin.
Winter und Mühlbrecht, Buchhandlung für Staats und Rechts
Wiſſenſchaft.W vorliegende Werk enthält die Reichsgeſetzgebung von

1877 1881 und die Geſetzgebung der letzten zwei Jahre in
Preußen.)

Aus allen Welttheilen. Jlluſtrirte Monatshefte für Länder- und
Völkerkunde und verwandte Fächer. Mit zahlreichen Jlluſtrationen,
Karte und anderen graphiſchen Darſtellungen. Redigirt von
Dr. Hugo Toeppen. Zwölfter Jahrgang. 10. Heft. Preis pro
Jahrgang 9,60 pro Heft 80 Leipzig, Oswald Mutze.

Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundbeitspflege.
Herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn, Dr. Göttis-
heim in Baſel, Prof. Dr. Auguſt Hirſch in Berlin, Baurath
Hobrecht in Berlin Prof. A. W. Hofmann in Berlin, Prof.
v. Pettenkofer in München, Gen.Arzt Dr. Roth in Dreden, San.
Rath Dr. A. Spieß in Frankfurt a. M., Geh. San.-Rath Dr. G.
Varrentrapp in Frankfurt a. M., Kaiſerlicher Miniſterialrath
Dr. Waſſerfuhr in Straßburg, Oberbürgermeiſter v. Winter in
Danzig. Redigirt von Dr. Georg Varrentrapp und Dr.
Alexander Spieß in Frankfurt a. M. Mit in den Text ein
gedruckten Holzſtichen. Dreizehnter Band. Drittes Heft. Braun-
ſchweig. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn.

Die Erde und ihr organiſches Leben. Ein geographiſches Haus
buch von Dr. Klein und Dr. Thomé. Seitenſtück zu v. Hell
wald's Erde und ihre Völker. Lieferung 45--48. Vollſtändig in ca.
50 Lieferungen. Preis pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart, Verlag
von W. Spemann.

Dr. Thomeé ſchildert mit kundiger Feder das organiſche Leben
der Erde, die Pflanzen- und Thierwelt. Der Verfaſſer beherrſcht
ſeinen Stoff voll und ganz und verfügt dabei über einen höchſt
feſſelnden Stil. Es iſt daher das gut auesgeſtattete und reich illu-
ſtrirte Werk jeder Familie als werthvolles „geographiſches Haus
vuch“ zu empfehlen

Jluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter-
haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.
VIII. Jahrgang. Nr. 14. Blatt 1 u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter-
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Preußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von H. v. Treitſchke.
Achtundvierzigſter Band. 1. Heft. Ausgegeben den 15. Juli 1881.
Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buchhandlungen und
Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer.

(Jnhalt: Sächſiſch-polniſche Beziehungen während des ſieben
jährigen Krieges zum ruſſiſchen Hof und insbeſondere zum Groß
kanzler Beſtuſchew. (Ernſt Herrmann.) (Schluß.) Verfaſſungs
geſchichte der Vereinigten Staaten von Amerika. (R. Schleiden.)

Die Zukunft des deutſchen Reichsgerichts. Die Tiefſeeforſch-
ung der Neuzeit. (Dr. M. Alsberg.) Die Verlegenheiten Gam-
betta's. Politiſche Correſpondenz.) Notizen.)

Die ArmeeEintheilung und QuartierLiſte des Deutſchen Reichs
Heeres und der Kaiſerlichen Marine für das Jahr 1881. Eine
tabellariſche und überſichtliche Zuſammenſtellung des deutſchen
Reichs Heeres und der Kaiſerlichen Marine nach der neueſten er
weiterten Formation und Dislokation, mit namentlicher genauer
Angabe der Chefs und Commandeure. Nach amtlichen Mittheil-
ungen bearbeitet. Zweiundzwanzigfter Jahrgang. Mit 34 Abbild-
ungen und Beſchreibung von Orden und Ehrenzeichen. Potsdam
Ernſt Stechert's Central Militär Buchhandlung.

Vor den Couliſſen. Originalblätter von Celebritäten des deutſchen
Theaters. Mit einer Einleitung von Heinrich Laube, einer
Originalcompoſition von Wilhelm Taubert, und 44 Portraits
und Facſimiles. Herausgegeben von Joſef Lewinsky (Berlin).
Berlin. A. Hofmann u. Comp.

(„Vor den Couliſſen“ iſt nach des Herausgebers eigenem Aus
ſpruch der Schmugglername eines „Deutſchen Theater-Decamerone;
indeß enthält das Vorliegende ſo Manches, was es vor anderen
ſeiner Art auszeichnet.)

Thrang in. n er Fang
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V. V. R. R. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab,

Asehersleben 820 II 32 P.Breslau viaSorau 8 menCottb., Guben, 8 134
Posen, Sorauſ“ 5Bittertf.-Berlin 4558 2

a 45 io gabLeipzig A5 u 8 t 158 305* 4 550 715 g56 105
Magdeburg 5 7294112 125 310 552 920 10
Forähb.-Oassel 5 9 1140 2 720 94100
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Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. B.

Aschersleben 7us 9es I.Breslau via 2222 8228 12 e
wenCottb., Guben,
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Kordb.-Cassel 721 754 925 I10 545 8504. 1025
Thüringen (428]721 [1027 17 519 531 8554 1051

Sehnellzug I.--II. Classo. Schnellzug I. III. Classoe.

Börſeuberichte.
Berlin, d. 23. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete und verlief im Weſentlichen in recht feſter Haltung. Das
5

Intereſſe wandte fich aber vor Allem den inländiſchen Eiſenbahnak-
tien zu; und zwar wurden hierbei die Courſe einer großen Anzahl
von Papieren weſentlich heraufgeſetzt. Jm Uebrigen wies zwar auch
der internationale Speculationsmarkt kleine Coursbeſſerungen auf,
doch blieb hier der geſchäftliche Verkehr in beſcheideneren Grenzen.
Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts ließ ſich ziemlich allgemein eine
kleine Abſchwächung der Stimmung erkennen doch ſchloß die Börſe
wieder feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche
ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten
fo bei geringem Verkehr meiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe

er übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und meiſt feſt. Der Pri-
vatdiecont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf inter
nationalem Gebiet ſtellten ſich Oeſterr. Kreditaktien und Franzoſen
etwas höher bei mäßigen Umſätzen, Lombarden blieben ſtill. Von
den fremden Fonds waren OeſterreichiſchUngariſche Renten wenig
verändert und ſehr ruhig, Ruſſiſche Anleihen behauptet u
Noten ziemlich lebhaft und etwas beſſer. Deutſche und PreußiſcheSteine gingen in feſter Haltung ruhig; Pfand- und Renten
briefe behauptet inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und wenig
belebt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt und
ſehr ruhig; die ſpekulativen Diskonto-Kommandit, Deutſche Bank c.
feſter und ziemlich lebhaft. Von Eiſenbahnaktien ſind Bergiſche,
Mecklenburger, Oberſchieſiſche, RechteOderuferbahn, BerlinGörlitz,
BerlinAnhalt, Thüringer 3,1597) als höher zu nennen, Oeſterr.
Nordweſtbahn und Galizier waren matter, Oeſterreichiſche Lokalbahn-
Aktien wurden notirt mit 862, à 85 à 86,50.

Courſeum 2, Uhr. Schwach. Lombarden 216,90 Franzoſen 611 50,
Oeſtr. Creditactien 633 50, Dortmunder UnionSt.- Prior. 91 25, Laurg
hütte 114 75, Darmſtädter 172 25, Deutſche Bank 171,00, Disconto
230,62 Bergiſche 123 87, Freiburger 106,25 Mainzer 99 87, Ober-ſchleſiſche 240.62. Rechte Oderuferbahn 160 37, Gelder 242 00 Ru-

mänier 104,87, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 68,00
Oeſterr. 1860er Looſe 198,25, Oeſterr. Goldrente 81,50, Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 90,87. Ruſſen neue 94 50 Ruſſen 1880e
75,62, Ruſſiſche Noten 214 00, II. Orient 60,87, III. HOrient 60,75

n Ung. Sie v Wiener Bankvereir
ngar Credit Buſchtiehrader Bahn 80,50, oGoldrente 79,12. n v ngartjche a

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,25 bz. u. Gd. Conſ. Preuß. An
leihe 4 106,25 bz. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 102,25 Bf.

Ankern e 1853er, 1868er 4
z. aats Anleihe 2er 101,70 bz. eſcheine 3/, 99,10 bz. d GStaateſchul,

Magdeburger Börſe, den 23. Juli.

Amſterdam s age FTT Su T 7 ongt J J J um 145ar e. 81156Zoudon s Tage. 5do. Monat S hReiche Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 102,25 Bdo Den 4 l [106,30Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,50Bdo. do. de 1872 412 1015 bdo. do. de 1875 412do. do. de 1876 4Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50 G
Buckauer Stadt Anleibe 4 102/506Cenitrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AuhaltDeſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien 6

tammPrioritäts-Actien B. 3

o. o. 5do. Prioritäts- Obligationendo. do. I. Emifſ. tun o odo. do. II. Emiſſ. 452do. do. III. Emifſ.Magdeburg Leipziger Brioritäte Obligationen g. 105,50B
o. o.Magdeburg Wittenberger StammActien 5 101,608

Hamb Magdeburger D h reren dir n
amburg- Magdeburger Dampfſch.-PrioritätsObligatiouChemiſche gadrit Buckau Obligationen 184808

Div. p. St.
Magdeburger Allgem. Verſicher.GeſellſchaftsActien 1879 1880

St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 390,00 Gdo Seuerbgrfi erung Letien p. St. à 3000 M. 4
m l nzahlungdo. w. v p. St. à 1500 180 150 2600,008

mit 40 Einzahlung 60 00 395,00do. m r rig p. St. à 1500mit 20 90 Einzahlungdo. g. e J. St. à 300 18 39 1456,008
vollge zahltdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 960 M. 335 33 016,008

mit So Einzahlung o8 88do Waſſer Aſſecuranz.Kückverſ.-Actien p. St. 2
à 300 M. mit 20 00 Einzahlung 16

et es1880
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 120,006GActienbrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 3
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,60 6

do. Bankverein-Antheile 4 1231 3 96,50do. rivatbank-Actien 4 5 i 5451do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 72,00 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Vergwerkeccer 4 331 4

do. do. Stamm'pPriorit.-Actien 5 5 5
Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 186,00Bamdurg e agdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 175,25 B
tarie, conſolidirte BergwerksActien 2 68,00 6Magdeburger Straßenbahn Lictien 4 7 7

Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 1313 (224,75 BMagdeburger TheaterActien 3 312 31282,906Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer GasrActien 4 15 13Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 3 u 5Sächſiſch-Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 8 7 100,506
o do. Stamm Pr. Act. 5 8 7Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Marktberichte.
WMagdeburg, d. 23. Juli. Landweizen 212 220, Rauh

weizen 205--215 Roggen 205 209 Chevaliergerſte
r e. e 1609 175 pr. 1000 Kg. Wagdeurger Börſe, d. 23. Juli, Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Lcent loco ohne Faß 58,30 p uerpro

Nordhauſen, d. 23. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 49 bis 21 76 Roggen 22 62 4A bis 22 2
r 67 bis 16 Hafer 18s A bls

Leipziger Produktenbörſe d. 23. Juli. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 227—-235 bz., fremder 240 bz. u. Bf., mit
Auswuchs 190--205 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 200--207 bz., neuer 210 bz., ruſſiſcher 180
195 bz. ruhig. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—-180 nomi
nell. Hafer 1000 Ko. netto loco hiefiger 150 160 bz. Mais
pr 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 140 bz. amerikaniſcher 140
bz. Raps pr 1000 Ko. netto loco 240 .4 bz. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54 bz.,
pr. Juli Auguſt 54 B. pr. September- October 54,50 Bf.;
ruhig. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß loco 58 .4 Gd.
unverändert.

Liverpool, d. 23. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000 Ballen.

Liverpool, d. 23. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Jult Auguſt Lieferung 62,, d.

Petroleum. Berlin, d. 23. Juli. Loco vz., pr. Juli23,9 bz. Hamburg behauptet. Standard white loce 7,40 Bf,
7,30 Gd., pr. Juli 7,40 Gd., Auguſt Decbr. 7,70 Gd. Bremen
(Schlußbericht) feſt. Standard white loco 7,60 Bf., pr. Auguſt
7,60 Bf., pr Septbr. Decbr. 7,90 Bf. Antwerpen. (Schl
bericht. Raffinirtes, Type weiß. loco 18, bz. u. Bf., pr. Auguſt
18 Bf., pr. September 19 bz. u. Bf., pr. September Decem
ber 20 Bf. Ruhig. NewYork (d. 23. Juli): Petroleum in
New York 7, Gd. do. in Philadelphia 75 Gd. rohes Pe
troleum 6 do. Pipe line Certificats D. 75 C. Mehl 5 D
05 C. Rother Winterweizen 1 D. 27 C. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Wafſferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schißchleuſe
bei Trotha) am 24. Juli Abende am neuen Unterhaupt 1,84, am
25. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 23, Juli 0,95 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 23. Juli 1,31 Meter, am 24. Juli 1,25 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 23. Juli. Am Pe

gel 1,09 Meter über 0.Waßerſtand der Elbe bei Dresden am 23. Juli 112 Centimeter
unter 9.

e

m



W e

m

Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zum 1. Auguſt tritt die Republik Guatemala dem Weltpoſtverein bei.
Von dieſem Zeitpunkt ab kommen mithin für Briefſendungen nach und

aus Guatemala die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich, 20 Pfennig
für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſt
karten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waa
renproben, mindeſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfen-
nig für Waarenproben.

Berlin W., den 15. Juli 1881.
Der Staatsſecretair des Reichs Poſtamts.

Stephan
Daſte e den 77. Juni T887.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß

von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs

deren Abſendung angenommen werden.
Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt
werden. Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr

ten nicht bedarf. eFür die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein
ſammlungsgebühr erhoben, welche

für Packete bis 5 kg 10
über 5 kg 15e a

beträgt.Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu
erheben.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Handels-Regiſter.
önigliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.Wunis er i. van 1851

In unſer FirmenRegiſter ſind folgende neue Firmen:

Bezeichunu Bezeichnungt z Ort der derFirmaJuhabers: Niederlaſſung: Firma:
1284. Conditor Carl Theodor Halle a/S. C. T. Müller.

Müller zu Halle a/S.
1285. Kaufmann Julius Lonis Halle a/S. Julius Kegel.

Ehriſtian Kegel
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom heutigen Tage.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Arbeiter Lnud

wig Fiedler und dem Maurer Carl Fiedler zu Giebichenſtein ge
hörige, im Grundbuche von Giebichenſtein Band VII Blatt 285 Ar
tikel 238, Nr. 251 der Gebäudeſteuerrolle eingetragene Grundſtück:

Die Hausbeſitzung Reilſtraße Nr. 23, Flächeninhalt 4 a 46 qm,
Nutzungswerth 886 Mark,

am 29. Septbr. 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 1. October 1881 Mittags 12 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude- und GrundſteuerMutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei
berei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben

ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 21. Juli 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Wir empfangen einen

W
tag den 29.Frei d. Mts. an.

Transport der vorzügli gen

Belgiſchen Spannpferde
in leichtem u. ſchwerem Schlage
und beginnt die erſte Muſterung von

Salomon Grossmann,
Halle a/S. Töpferplan 4.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung der Truppen der 7. Diviſion während der dies-

jährigen Herbſtübungen ſind als ungefährer Bedarf für den Magazinpunkt
Gerbſtedt pro 9. bis 14. September er.

ca. 96 Ctr. Rindfleiſch, 29 Ctr. Speck, 385 Ctr. Kartoffeln, 68
Ctr. Erbſen, 24 Ctr. Linſen, 14 Ctr. Reis, 15 Ctr. Salz, 9 Ctr.
Kaffee, 78 Raummeter Bivaksholz, 234 Ctr. Lagerſtroh, 290 Ctr.
Heu, 339 Ctr. Fourageſtroh, 79 einſpännige und 139 zweiſpän
nige Wagen

erforderlich.
Behufs Verdingung dieſer Lieferungen und Fuhrenleiſtungen wird durch

den dieſſeitigen Deputirten am Freitag, den 29. Juli er., Vormittags
11 Uhr im Rathhauſe zu Gerbſtedt ein Termin abzehalten.

Lieferungs Bedingungen ſind zur Einſicht im Bureau des Magiſtrats
zu Gerbſtedt, ſowie im dieſſeitigen Bureau (Kaiſerſtraße Nr. 87) Vormit
tags von 8--1 Uhr ausgelegt.

Qualifizirte und cautionsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ihre
Offerten rechtzeitig und verſiegelt, ſowie mit der Aufſchrift „Offerte auf
Lieferung von Manöverbedürfniſfen“ verſehen, bis zum Beginn des Termins
an den Magiſtrat zu Gerbſtedt einzuſenden.

Die Offerten ſind den Bedingungen entſprechend abzugeben und müſſen
beſtimmt enthalten: die zu liefernden Artikel, die Preiſe in Zahlen und
Worten und zwar für ein und zweiſpännige Wagen pro Tag, für Heu,
Stroh und Kartoffeln pro Centner, für Bivaksholz pro Raummeter, für
die Victualien pro Kilogramm, den Vor und Zunamen des Submittenten
und deſſen Wohnort, ſowie die Erklärung, daß der Submittent ſich den
Lieferungsbedingungen unkterwirft.

Magdeburg, den 19. Juli 1881.
Königliche Jntendantur der 7. Diviſion.

Kiesnmer.

Im reizendsten undWaldreichsten Theile Coolbad Köve

re mit grossen Gradirwerx und
S o Inhalations Angtalt,

Thüringer Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt-
Eröffnung der Bade- und Trink- Anstalt Mitte Mai. Dauer der
Saison bis Ende September mit anschliessender Traubenkur.

Nähere Auskunft ertheilt durch Kostenfreie Mittheilung der
neuesten Badesehrift Die Königliche Bade-Direction.

Concerte, Reunions
und lohnende

Austflüge in die
nächste Umgebung.

II. L. L.6000 Mark t e Z. Auguſt und
werden von einem Geſchäft Lotterie 13. Auguſt
branche) gegen angemeſſene Verzinſung Separat-
geſucht. Offert. sub Lotterie 450
an den „Jnvalidendank“, Leipzig.

NB. Aktive Betheiligung mit
Capital erwünſcht. J nachSalzburg jj TyrolReichenhall Mänchen Schweiz

und zurück in Courierzügen
mit Freigepäck.

Programme u. Billeite von heute ab
Torzüdlthes Rittörgut, bei Louis Heiſe, Gr. Ulrichſtr. 4.

1500 Morgen beſter Zuckerrübenbo W. October c. Geſellſchaftsreiſe nach
den, ganz nahe Breslau, billig zu en Jtalien. Perſönliche Fübruns
verkaufen. Offert. sub A. V. 430 von Herrn Carl Rieſel.

Jm Nov. Cairo und Nilfahrt.Juvalidendank, Dresden. I m m e v m r
Bekanntmachung.

Behufs öffentlicher Verdingung des Bedarfs an Fourage, Viktualien,
Fleiſch, Speck, Bivouakholz und Lagerſtroh auf die Dauer der diesjährigen
Herbſtübungen der 8. Diviſion in der Zeit vom 8. Auguſt bis 14. September
für die Magazinorte Eilenburg, Erfurt, Buttſtädt, Laucha, Naum-
burg a. S., Camburg und Querfurt, ſowie behufs Vergebung der Geſtel
lung von Wagen zur Abfuhr der Verpflegungs und Bivouaksbedürfniſſe von
den genannten Magazinpunkten in die Kantonnementsquartiere reſp. Bivouaks,

ſoll am
29. Juli er., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Bureau der unterzeichneten Jntendantur, Kartäuſerſtraße 28, ein Sub-
miſſionstermin abgehalten werden.

Die Submiſſions Bedingungen können ſchon jetzt in den magiſtratualiſchen
Bureaus der Eingangs genannten Städte, reſp. in demjenigen der unterzeichne-
ten Jntendantur eingeſehen werden.

Offerten ſind ſchriftlich und verſiegelt vor dem bezeichneten Termine an
die unterzeichnete Jntendantur mit der Aufſchrift: „Offerte auf Manöverbe
dürfniſſe für die 8. Diviſion“ portofrei einzuſenden.

Dieſelben werden in dem Termine in Gegenwart der erſchienenen Sub-
mittenten geöffnet werden.

Erfurt, den 19. Juli 1881.
Königliche Jntendantur der 8. Diviſion.

Scheer.
Bekanntmachun

Nachdem gegen die von uns im r mit der Stadtverordne-
ten Verſammlung unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſetzte Bau
fluchtlinie für den zwiſchen der großen Klausſtraße und der Hallgaſſe belegenen
Theil des Graſeweges Seitens der betheiligten, vorſchriftsmäßig benach-
richtigten Grundeigenthümer Einwendungen innerhalb der beſtimmten präcluſi-
viſchen Friſt von vier Wochen nicht erhoben ſind, wird die genannte Baulinie
hierdurch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Der betreffende Situationsplan liegt während der nächſten vier Wochen
in dem Polizei-Sekretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht aus.

Halle a/S., am 21. Juli 1881. Der Magiſtrat.
Dienstag d. 26. Juli treffe ich
mit einem Transport ſchwe*

rer 4- und 5jähriger Dä-
nischer Pferde ein. J

eins feinin Pretzseh bei Merseburg.

Eine flotte Böttcherei in Leip
zig iſt auswanderungshalber ſofort zu

verkaufen. Näheres bei Neue Sendung
c. A. Fgit keipzig, Fprachtvoller Umhaänge,

Für mein Putzgeſchäft ſuche ich Regenmäntel 2[.

pr. I. Septbr. eine ſoll euorm billig geräumt
G l erſte e e G. W werden.welche feineren Putz gewandt und ſelbſtändig arbeiten kann. Vollſtändig i7 Aule,

e eHerm. Moeissnevr in Zeitz.

Für ein Landesprodukten-Commis-Gesuch,. en gros-Geſchäft, verbunden
Für ein Colonialwaaren u. De mit Materialwaaren detail

ſtillationsgeſchäft wird pr. 1. Oct. in an wird zum 1. October ein
oder früher ein zuverläſſiger flotter Lehrling geſucht. Näheres unter
Commis geſucht. Offerten F. 10. F. H. 25 poſtlagernd Halle, Haupt
poſtlagernd Zeitz. Poſtamt.

Für ein Nahmnſchinen Geſchäft Einen ſprungfähigen Bullen verkauft
wird ein tüchtiger Reiſender gegen Pro Rob. Horn in Werderthau.
viſion geſucht. Näh. unter E. R. 4 d.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Verſende jeden Mittwoch u. Sonn

Eine ältere, mit bedeutenden Mit abend friſche gutſchmeckende

et en Waideſahnenbnutterversicherungs- Gesell-
schaft, welche prompt Schäden in Poſttönnchen von 4 Kilo Inhalt

für 8.4 franeo gegen Nachnahme.regulirt, ſucht

Tafelbutter 40 theurer.einen Vertreter hen
Geeignete Bewerber wollen freundlichſt ihre Adreſſen unter Z. Z. 462 A. Kummet2.

der Oxforddownan den „Juvalidendank“ in Leip In
Stammschäferei Löbe-

zig niederlegen.

Ein Hofmeiſter, mit guten Zeug rüt2 bei Zörbig, Station Stums-
niſſen verſehen, findet ſofortStellung auf dorf, ſind noch einige Jährlingsböcke
Rittergut Brannsroda b. Heldrungen. (Gewicht 200 für die kommende

Gütchenſtraße 18 Sprungzeit abzugeben. Dörries.
ſind herrſchaftliche Wohnungen, be D in diskret. Verhältn.ſtehend aus fünf heizbaren Piecen und alen finden frdl. Aufn. bei
ſonſtigem Zubehör, zum 1. October zu Fr. Hebamme Hartmann, Eutritzſch

Der Bedarf der hieſigen Königlichen
Strafanſtalt an neuen Kartoffeln für
die Zeit vom 1. Auguſt bis ultimo-
October er. ſoll wochenweiſe mit etwa
90 Eentner freihändig angekauft wer
den. Offerten mit Vorlegung von Pro
ben werden von der Direction entge
gen genommen.

Halle a/S., d. 22. Juli 1881.
Der Director der Kgl. Strafanſtalt.

v. Schlieben
Bekanntmachung.

Nachdem die Ernte begonnen, wird
zur Warnung darauf aufmerkſam ge
macht, daß das unbefugte Aehrenleſen
und Stoppeln an Feldfrüchten je nach
Umſtänden als Diebſtahl nach 242
des Strafgeſetzbuchs oder als Ueber
tretung nach S. 25 des Feld u. Forſt
polizeigeſetzes vom 1. April 1880
ſtrafbar iſt.

Trotha, d. 22. Juli 1881.
Der ſtellvertr. Amtsvorſteher.

Langrock.

Sonnabend den 30. Juli d. J.
Vormittags 9 Uhr

kommen in dem Hauſe grüner Markt
Nr. 4 hier u. A. die zur Konkursmaſſe
des &Hofconditors Karl Issleib
hier gehörigen Eisformen und At
trappen, darunter etwa 60 werth
volle Attrappen von Obrecht frères
in Paris, zur öffentlichen Verſteige
rung. Dieſe Gegenſtände können
am Tage vor der Auction beſichtigt
werden.

Weimar, d. 22. Juli 1881.
Der Concursverwalter.

Rechtsanwalt Dr. Knhl mann.

Courierzüge

Neue ſaure Gurken
empfiehlt Horr mann Linckoe,

Alter Markt 31.

m

J 2 vel

S

Letates Concert
vom Trompetercorps des
Brandenbg. roth. Huſar.

Regmts. Nr. 3
(Ziethen Husaren)
unter Leitungſeines Stabstrompeters

Herrn F. Kotzmann.
Aufang 8 Uhr. Entrée 30

Sonntag 31. Juli
6 Uhr früh Ertrazug
J nach Naumburg-

e I Ooesen.
Rückf. aus Koeſen 845 Abends.

Billets III. El. 2 II. Cl. 3
nur bis Donnerstag Abend 6Uhr, ſpä
ter 50 mehr bei Stein brecher

Jasper.
Am 7. Aug. 6 Uhr früh ab r

Extrazug nach Dresden (Vogelwieſeſ.

Se Aug. nach Frankfurt a M.
afel.

Während meiner Abweſenheit bis
8. Auguſt haben die Herren DDr.
Franke, Hochheim, Thamhayn
die Güte, mich zu vertreten.

Dr. Taeufert.
M. C.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, plötzlich nach einem
Krankenlager von wenigen Stunden
aus dieſem Leben in die Ewigkeit abzu
rufen unſere geliebte Schweſter, Schwä-

gerin und Tante
Frau Luiſe Böhme geb. Künzel

aus Bibra in Thüringen,
welche auf einer Reiſe im Pfarrhauſe
zu Berkau am Sonntag den 17. Juli.
ſanft und ſtill entſchlafen iſt.

r2

beziehen. bei Leipzig, Querſtr. 264b. Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu I 171 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 26. Juli 1881.

Aè

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. Jnli.

Die, Times “beſprichtdie bevorſtehende Begegnung
der Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich. Nach
einer kurzen Revue über die augenblicklich auf der Tagesordnung
ſtehenden internationalen Fragen kommt das CityBlatt zu dem
Schluß daß die beiden Monarchen in dieſem Jahre wenige
Fragen von allgemeinem europäiſchen Intereſſe zu erörtern und
keine zu löſen haben werden. Sie würden ſich in einer klareren
politiſchen Atmoſphäre, als die, welche man ſeit 1865 kennt, be
gegnen, und obwohl in der gegenwärtigen Lage Europas Riemand
ſagen könne, wie bald die Wolken ſich zuſammen mögen, ſo herrſche
doch für den Augenblick internationale Ruhe. Jn den Regionen
der hohen Politik ſei dies in der That Alles, was zu irgend einer
Zeit geſagt werden könne. Nationale Antipathien perſönliche
Eiferſüchteleien unter Herrſchern oder Diplomaten, ſtörende Ele
mente jeder Art ſeien ſtets vorhanden, aber glücklicherweiſe ge
langen ſie nicht immer über das drohende Stadium hinaus. Mit
Ausnahme der franzöſiſchen Verwicklung gebe es keine Frage,
welche noch jüngſt Europa in Zwieſpalt hielt, die nicht ge
ordnet wäre.

Der Geburtstag der Frau Erbprinzeſſin Charlotte
von Sachſen-Meiningen wird am heutigen Sonntag in
Potsdam feſtlich begangen. Die Prinzeſſin vollendet damit ihr
21. Lebensjahr. Am darauf folgenden Tage feiert man in Schloß
KleinGlienicke den Geburtstag der Prinzeſſin Louiſe Marga
retha, Herzogin von Connaught.

Auf ausdrückliche Verwendung S. M. des Kaiſers hat
der Papſt endlich die langverweigerte Genehmigung ertheilt, daß
die im Mai d. J. nur von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen ein
geſegnete und daher nach katholiſchem Ritus ungültige Ehe des

erzogs Paul von Mecklenburg Schwerin mitſeiner, der
katholiſchen Konfeſſion angehörenden Couſine, der Prinzeſſin Win
diſchgrätz, jetzt auch von einem katholiſchen Geiſtlichen vollzogen
werden darf, ohne daß der Herzog Paul das Verſprechen, ſeine
ſämmtlichen Kinder katholiſch taufen zu laſſen welches er bisher
abgelehnt, abzugeben braucht. Es bleibt jetzt der freien Wahl der
Eltern überlaſſen, in welcher Konfeſſion ſie ihre etwaigen Kinder
taufen und erziehen laſſen wollen. Nach dieſem päpftlichen Dis
pens hat, wie die „H. N.“ melden, der katholiſche Geiſtliche in
Schwerin vor einigen Tagen in Ludwi gsluſt auch die katho-
iſche Einſegnung an dem herzoglichen Paar vollzogen.

Damit hat nun endlich eine Angelegenheit ihre vollſtändige Erle
digung gefunden, durch welche bisher beſonders in Mecklenburg
unendlich viel Staub aufgewirbelt und müßiges Gerede erzeugt
worden war. Herzog Paul iſt als Rittmeiſter dem zum größten
Theil in Kaſſel garniſonirenden 2. heſſiſchen HuſarenRegiment
Nr. 14 aggregirt worden und wird fortan mit ſeiner Gemahlin
ſeinen bleibenden Aufenthalt in ſeiner Garniſonsſtadt nehmen.

Lemberger Blätter veröffentlichen ein Schreiben, unter
zeichnet: Ledochowsky, Erzbiſchof von Gneſen und Primas
von Polen, an das Lemberger Pilgerfahrtskomitee. Das Schrei
ben drückt die Hoffnung aus, die Slaven würden ſich als Werk
zeug zur Niederhaltung der weltüberfluthenden Ketzerei betrach
ten, ſowie früher ſchon einmal die Polen die Fluth des Heiden
thums zurückhielten.

Die erſte engliſche Zahlung in Rom auf die neue ita
lieniſche Goldanleihe zur Behebung des Zwangskurſes er
folgte in deutſchen Zwanzigmarkſtücken, welche dort ihre
Umprägung erfahren.

Ausland.
Rußland.

Ueber die Pariſer Miſſion Skobeleffs kommen aus Berlin
werthvolle Andeutungen. Man läßt an der Spree durchblicken,
daß weder Rußland etwas Feindſeliges gegen Deutſchland pro
ponirt habe, noch Frankreich geneigt ſein dürfte, ſich auf ähnliche
Projecte einzulaſſen. Wenn Skobeleff in der That eine Allianz
zwiſchen dem Czarenreich und der Republik beantragt habe, ſo
könne dieſelbe nur eine Spitze gegen England haben, welches
in Afien dem Vordringen Rußlands und in Afrika der Ausbrei
tung Frankreichs Schwierigkeiten in den Weg lege.

Den „„Turkeſtanſkij Wedomoſti“ zufolge wird die ruſſiſche
Grenze gegen China im Gebiet von Semiretſchinsk von nun

Gebiet von Kuldſha zu errichten.

an folgendermaßen fixirt ſein: Ausgehend von der Stadt Bedjin
Tau folgt ſie dem Lauf des Khorgos bis zu ſeinem Zuſammen-
fluß mit dem Jli; dann ſchneidet ſie dieſen Fluß uud wendet ſich
nach Süden durch die Berge von UnzunTau, indem ſie das Dor
Joldſhiger weſtlich läßt. Die Grenze folgt ſodann der ſüdweſtlichen
Richtung bis zum Fluß Tekes, welchen ſie überſchreitet; ferner
en ſie deſſen Seitenfluß von der rechten Seite, den kleinen
Muſart; alsdann beim ThiauSchan angekommen wendet ſie ſich
auf der Höhe der Berge nach Weſten und verfolgt von da an unſere
natürliche Grenze gegen China bis zum Paß von Suok hin.
Die Kommiſſion hat unter Vorſitz des Kommandanten der
Miliztruppen beſchloſſen, auf unſerer neuen Grenze Befeſtigungen
zum Schutz gegen etwaige Jnvaſionen der Chineſen aus dem

Sie hat den Kommandanten
der Provinz Semiretſchensk, den Kapitän vom Generalſtab
Tichmenjew nebſt einem Militär Jnzenieur und vier Topo-
graphen mit der Arbeit beauftragzt, die Plätze ausfindig zu
machen, an denen die Anlage von Forts und befeſtigten Lagern
geeignet erſcheint.

Afrika.
Die Expedition, die im Herbſt gegen Bu Amema vor-

gehen ſoll, wird aus drei Colonnen beſtehen: die erſte, 2500 Mann

ſtark, geht von Saida, die zweite, 1200 Mann, von Sebdu, die
dritte, 1200 Mann, von Goryville aus alle drei vereinigen ſich
in der Gegend von Kſur und dringen dann bis Figuiy vor. Es
werden dazu nur Truppen verwandt, die bereits an das Klima
gewöhnt ſind. Erſetzt werden ſie in ihren jetzigen Stellungen durch
die neu aus Frankreich kommenden Verſtärkungen. Die Verpro
viantirung der Expedition wird ſehr ſchwierig ſein, da die vor
handenen Kameele und ſonſtigen Laſtthiere faſt ſämmtlich dienſt
unfähig ſind. Die beiden Stämme, welche neue liefern könnten,
ſind abgefallen und gen Süden abgezogen, obſchon man ihnen
noch 200,000 Fres. (das Kameel koſtet auf den Tag 3 Fres.)
ſchuldig war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
u. Schönebeck, 23. Juli. Heute kurz nach Mittag trafen

drei Compagnien Pioniere in der Stärke von 300 Mann hier
ein und zwar zu Waſſer. 54 Pontons dienten den Mannſchaften
als Fahrzeuge für ſich und zum Herſchaffen der nöthigen Balken
und Bretter. Nach zweiftündiger Raſt, während welcher die Mann
ſchaften einquartiert wurden, fuhren die Pontons weiter und
wurden oberhalb des Buſchhauſes befeſtigt, Balken und Bretter
ausgeladen und ſoll nun am Montag das Brückenſchlagen und
n derſelben beginnen. Dieſe Uebungen währen bis zum

Auguſt.

FF Seebad Rollsdorf 24 Juli. Geſtern Abend wurde
hierſelbſt auf Veranlaſſung einiger Herren von Rollsdorf und
Höhnſtedt ein Konzert und Ball mit Jllumination und Feuerwerk
abgehalten, welches von den umliegenden Ortſchaften ſehr zahl
reich beſucht war. Das Konzert fand in den Gartenanlagen des
Gaſthofsbeſitzers Herrn Dreſcher ſtatt; bei beginnender Dunkel
heit war der Garten durch ca. 300 Laternen und kleine Flammen
erleuchtet: dazwiſchen brannten bald hier bald dort bengaliſche
Flammen und gewährte dies Alles einen prächtigen Anblick.
Um 9 Uhr begann das Feuerwerk die Gegenſtände dazu waren
aus dem Feuerwerkslaboratorium von C. Pfeiffer in Cröllwitz
bezogen und boten eine große Abwechſelung. Alle Anweſenden
waren von der Großartigkeit dieſes Feuerwerks überraſcht. Recht
gelungen war die in dem feenhaft erleuchteten Garten aufgeführte
Polonaiſe. Ein Ball hielt alle Anweſenden noch lange bei
ſammen.

t Jn Wernigerode a. H. iſt durch den Genuß von
Schweinefleiſch, welches nicht gewiſſenhaft unterſucht worden war,
eine große Anzahl Perſonen nicht unbedenklich an der Trichi
noſis erkrankt.

t Die thürin giſchen klimatiſchen und ſonſtigen Kurorte
find in dieſem ommer zahlreich beſucht; ſo zählt Liebenſtein
gegen 800, Salzungen etwa -900, Friedrichroda 1300, Jlmenau
über 900 Kurgäſte

Vor einigen Tagen wurde von der Polizei in Naum-
burg ein Hand werksburſche dingfeſt gemacht, der ſich im
Befitze eines großen rehbraunen und firmdreſſirten Hundes ſich
befand. Er konnte ſich über den rechtlichen Erwerb deſſelben nicht

gehörig ausweiſen, wußte auch den Rufnamen des Hundes nicht,
der zufällig als „Hektor“ ermittelt wurde. Er giebt vor, ihn mit
aus der Heimath, Braunſchweig, gebracht zu haben, doch liegt
wohl die Vermuthung nahe, daß er ihn aus der Umgebung ge
ſtohlen hat.

Aus Erfurt, 21. Juli, berichtet die „Thür. Ztg.
Taufende von Fifchen wurden heute Vormittag auf der Ober
fläche des Waſſers in dem kleinen Königsgraben, in der Nähe
des Moritzwehres, ſchimmend todt vorgefunden. Man ver
muthet, daß geſtern Abend ein Blitzſtrahl die Fiſche getödtet
habe, von anderer Seite giebt man der koloſſalen Hitze ſchuld,
die im Verein mit dem angeſchlemmten Untergrund die Fiſche
erſticken ließ. Noch andere behaupten, es läge eine böswillige
Vergiftung rc. vor, hoffentlich wird die eingehende Unterſuchung
Licht in dieſe Angelegenheit bringen. Thatſache iſt, daß min
deſtens 5-—6 Centner FFiſche, unter denen ſich Hechte von 10 Pfd.

Schwere befanden, aus dem Waſſer und ſpäter, nachdem dieſes
abgelaſſen, aus dem Schlamme gezogen wurden.

Die Verſammlungen der deutſchen Burſchenſchaf
ten in Eiſenach haben am Freitag Mittag ihr Ende erreicht.
Zweck ihres diesmaligen Zuſammenſeins war kein geringerer als
eine Vereinigung ſämmtlicher Burſchenſchafter zu einem großen
Ganzen. Was ſchon lange Jahre hindurch von denſelben er-
ſtrebt worden, wurde mit allgemeiner Begeiſterung ange
nommen. Der 21. Juli wird in der Geſchichte der Burſchen
ſchafter als ein Denkmal für lange Zeiten daſtehen. Zur Feier
der Vereinigung fand im Saate der Clemda ein allge
meiner Kommers ſtatt.

F Otto Devrient, welcher gegenwärtig ſeinen Wohnſitz
in Jena aufgeſchlagen hat, iſt ſoeben mit der Bearbeitung und
Bühneneinrichtung des dreiaktigen Schauſpiels: „Circe“ von
Calderon fertig geworden. Kapellmeiſter Laſſen in Weimar,
der treue muſikaliſche Gefährte Devrients bei der Bühnenein-
richtung des Goetheſchen „Fauſt“, iſt mit der Kompoſition der
dazu gehörigen, von Calderon vielfach geforderten Muſik beſchäf
tigt. Jm November hofft man die erſte Aufführung zu
ermöglichen.

Dr. Franz v. Liszt in Weimar hat ſich von den Folgen
eines Falles und nachdem er eine am 18. d. M. erfolgte kleinere
Operation glücklich überſtanden hat, erfreulicher Weiſe ſo weit
erholt, daß er ſeine Vorträge für Klavierunterricht (es ſind gegen
wärtig einige Dutzend heilsbedürftiger Damen und Herren von
weit und breit in Weimar anweſend) erfolgreich wieder auf
nehmen konnte. Unter den tagtäglich aus aller Herren Ländern
zuſtrömenden Gäſten befindet ſich u. a. auch Liszts treuer Freund
und Schüler, der Direktor der ungariſchen Landesakademie, der
durch einen unglücklichen Schuß einarmig gewordene ausgezeich-
nete Klaviervirtuoſe Graf Zichh aus Budapeſt er ſpielt
„alles“ mit der linken Hand.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Das Goethe- Denkmal in Karlsbad.] Man ſchreibt aus

Karlsbad: „Die Sammlungen zum Beſten des Goethe-Denkmalfonds
ſchreiten rüſtig vorwärts, es ſind bereits mehr als 3000 Fl. ein
gegangen. an beabſichtigt das Monument des großen Dichters
am 28. Auguſt des nächſten Jahres, welches das fünfzigſte nach
ſeinem Tode iſt, zu enthüllen. Die Stadtgemeinde hat den Goethe
Platz mit großen Koſten abplaniren und herrichten laſſen.“

Ueber die Wiederauffindung der beiden ſteinernen
Löwen, welche Heinrich der Löwe an der auf dem jetzigen Sparren
berge von ihm erbauten Löwenburg als Wahrzeichen hatte anbringen
lafſen, berichtet der „Bielefelder Wächter“ Folgendes Dieſe intereſſantenSteinbilder aus romantiſchem Zeitalter von recht rlhader Ferne

iemlich langgeſtreckt, der Körper etwas über einen Meter lang, der
pf von gerade nicht löwenmäßigem Au sſehen, ſtellen den Löwen

als liegend dar, drei Beine, wie gewöhnlich, unter dem Leibe; das
vierte aber, das eine Hinterbein, ſtreckt fg in eigenthümlicher Weiſe
etwa 30 Centimeter nach hinten oder erſcheint vielmehr wie nachge
zogen; der Schweif ſchlängelt ſich unter dem einen Hinterbein durch,
an der Flank e bis zum Rückgrat hinauf. Unter der Sohle der einen
Tatze findet auch in römiſchen Buchſtaben eine Jnſchrift, die
wahrſcheinlich den ne ser der aus dem 11. Jahrhundert
ſtammenden Arbeit angiebt. Die Jnſchrift zeigt die Buchſtaben
F. M. W. IO0STES. ie es heißt, iſt die Wiederanbringung der
alten Wahrzeichen der urſprünglichen t an der jetzigen Sparren
burg bei den Wiederherſtellungsbauten, die dort im Gange find,
bereits beſchloſſene Sache.

Vermiſchtes.
[Thronfolge in Perſien.] Aus Teheran wird geſchrie

ben „Der älteſte Sohn des Schah Nasredin, Prinz ZilesSul

Der Arlbergtunnel.
Ueber den Arlbergtunnel meldet die ſoeben 'erſchienene „Pol.

Corr.“ aus Jnnsbruck: Der Arlbergtunnel bietet im Jnnern ein
total anderes Bild, als der Gotthardtunnel. Während nämlich
hier wie dort das Avancement des Richtſtollens in gleicher Weiſe
mit möglichſter Forcirung vor ſich geht, geſchieht die Ausweitung

des vollen Tunnelprofils und deſſen Ausmauerung am Gotthard
in einer langgeſtreckten, viel tauſend Meter meſſenden Linie unter
Verhältniſſen, welche es nicht geſtatten, die Fertigſtellung des Tunnels
mit der gleichen Raſchheit erfolgen zu laſſen, wie den Vortrieb des
Stollens, ſo daß der Aufwand für die Forcirung des Stollens
theilweiſe durch die Langſamkeit der Ausweitungsarbeiten wieder
verloren ging. Als Beweis dafür mag gelten, daß heute, nachdem
der Durchſchlag des Gotthardtunnels vor bereits 1/, Jahre er
folgte, noch nahezu 5000 m Tunnel unvollendet ſind, d. h. es
wird zwiſchen dem Durchſchlage und der gänzlichen Vollendung
des Tunnels ein Zeitraum von 2——3 Jahren liegen. Hier am
Arlberge hingegen wird an je 18——-20 concentrirten Arbeitsſtellen
die Ausweitung und raſch hinterher die Ausmauerung vorgenom
men, und ſo wurde es möglich, dem raſchen Fortſchritte des Stol
lens ſo zu ſagen auf der Ferſe mit dem fertigen Tunnel zu folgen,
da ſich die Anzriffſtellen beliebig vermehren laſſen, ſo iſt auch für
einen etwa ſpäter erzielten, noch größeren Fortſchritt im Sohl
ſtollen das unmittelbare Nachrücken des fertigen Tunnels geſichert,
ſo zwar, daß die Summe der nicht fertigen Tunnelſtrecken auf jeder
Seite nie mehr als ungefähr 600 m beträgt. Gegenwärtig iſt auf
der Oſtſeite etwas über 1000 m durch den Richtſtollen aufgefahren,

während gegen 500 m Tunnel fertig, reſpective in der Mauerung
begriffen ſind und in den nächſten Tagen geſchloſſen ſein werven.
Auf der Weſtſeite, woſelbſt das Gebirge wegen ſeiner geringen
Standfeſtigkeit und des großen Waſſerandranges wegen dem
raſcheren Fortſchritte ſehr hinderlich iſt, ſind auch bereits über 700 m
Stollen und circa 280m Tunnel theils fertig, theils dem Gewölbe
ſchlnß unmittelbar entgegenſehend. Auf der Oſtſeite iſt Beharr
ungszuſtand, in welchem die Erſtellung der Ausweitung und Aus-
mauerung mit derſelben Geſchwindigkeit wie der Stollenvortrieb

erfolgt, bereits erreicht auf der Weſtſeite, woſelbſt die volle Ent
wicklung wegen der noch geringeren Länge erſt vor Kurzem möglich
war, iſt dieſer Zuſtand auch ſchon nahezu erreicht, da die nöthigen
Angriffsſtellen bereits geſchaffen ſind. Der Grund dieſes auffallen
den Unterſchiedes zu Gunſten des Arlbergtunnels liegt vornehm-
lich darin, daß der Richtſtollen im Gotthardtunnel im Firſte, d. i.
im höchſten Punkte des Tunnels, in Arlberg jedoch in der Sohle,
d. i. im tiefſten Punkte des Tunnels getrieben wird. Dieſer Um
ſtand ermöglicht durch Anlage von Aufbrüchen, welche als Angriffs
punkte für die Ausweitung dienen, die Gewinnung von beliebig
vielen 56 60 m von einander entfernten Arbeitsſtellen, welche,
ſich erweiternd, nach einiger Zeit ſich berühren und dann ſofort
eine zu ſammenhängende Partie fertigen Tunnels ergeben, während
weiter vorne neue Aufbrüche geſchaffen werden. Außerdem wird
durch die Anlage des Sohlſtollens eine Entwäſſerung des Tunnels
ſchon während der Arbeit geſchaffen, welche am Gotthard vollſtän
dig fehlte, ſo daß gewiſſe größere Streckeu daſelbſt ſtets unter
Waſſer ſtanden.

Hitzechronik.
Wenn der dermalen in Schweiß gebadeten Menſchheit mit

der nachſtehenden Zuſammenſtellung der heißeſten Sommer, vom
ſiebenten Jahrhundert nach Chriſti angefangen ein Troſt gewährt
und eine Gefälligkeit erwieſen werden ſollte ſo würde uns dies
ſehr freuen. Hier alſo in Kurzem das Regiſter der Gluthjahre mit
beſonderer Berückſichtigung don Deutſchland und Oeſterreich: Im
Jahre 658 verfiegten die Brunnen (wo? ſagt unſer Chroniſt nicht);

879 fielen die Arbeiter bei Worms auf dem Felde vor Hitze todt
um; 933 vertrockneten das Getreide und die Früchte; 1000 ver
ſiegten in Deutſchland Brunnen und Flüſſe, die Fiſche kamen um,
die Folge der mörderiſchen Hitze war die Peſt; 1152 ſpaltete ſich
die verdorrte Erde und der Rhein im Elſaß vertrocknete; 1159
fürchterliche Hitze in Jtalien, 1171 in Deutſchland 1260 bei der
Schlacht vor Bela fielen die Soldaten, die den feindlichen Streichen
nicht erlagen, durch den Sonnenſtich todt um; 1276 und 1277
verſengte die Sonne alles Viehfutter; in den aufeinander folgenden

Jahren 1303 und 1304 verſiegten die Loire, die Seine, der Rhein
und die Donau; 1393, 1394 große Dürre in ganz Europa 1473
und 1474 war die Erde wie verbrannt, die Donau in Ungarn ein
getrocknet; 1538, 1539, 1540, 1541 (vier Jahre nach einander!!)
unerträgliche Hitze! 1556 verſiegten die Brunnen; 1615 und 1616
große Dürre durch ganz Europa, 1646 ebenſo; 1652 die größte
Trockenheit die je in Schottland erlebt wurde 1698 alſo noch
knapp vor Schluß dieſes mit Sonnengluth geſegneten ſiebzehnten
Jahrhunderts „merkwürdige“ Hitze, wie ſich die Chroniſten aus
drücken. Wenn man vie Reihe der heißen Sommer des acht
zehnten Jahrhunderts betrachtet ſo wird einem heute noch ſchwäül
zu Muthe. Gleich in den erſten drei Jahren 1700, 1701 und
1702 herrſchte eine brennende Hitze; 1718 mußten in Paris die
Theater wegen der drückenden Temperatur geſchloſſen werden,
während fünf Monaten fiel daſelbſt kein Tropfen Regen das
Reaumur'ſche Thermometer nicht lange vorher erfunden kam in
die Lage, 36 Grad im Schatten zu zeigen, Gras und Feldfrüchte

verdorrten; 1723 und 1724 Hitze und Dürre; 1743 und
1746 ſehr warme Sommer; 1748, 1754, 1760, 1767,
1778, 1779 und 1788 außerordentliche Hitze; 1791 und 1793
in Deutſchland Tage mit 37 und 38 Grad im Schatten; ſpeciell
Wien ſtand im Juli 1794 gräßliche Hitze aus, bis endlich am 3.
Auguſt ein heftiges Donnerwetter einen wohlthätigen Tem
peraturſturz um 10 Grad hervorbrachte; endlich 1797 brachte
ebenfalls einen unausſtehlich heißen Sommer. Unſer laufendes
Jahrhundert beſcheerte, kaum auf den Füßen, 1800 den Wienern
im Auguſt Tage mit 28 Grad Reaumur; 1802 in Wien nicht
minder heiß, in Paris geradezu unerhört, bis 39 Grad; 1811 be
rühmtes Hitze- und Weinjahr; ditto 1834; dazwiſchen 1818 und
1830 mit tropiſchem Charakter. Jn letzter Zeit boten die Jahre
1846 (renommirter Jahrgang in den WeinAnnalen), 1863, wel
ches die furchtbare Hungersnoth in Ungarn zur Folge hatte, 1869
(Weinjahr à la vierunddreißig) und 1877 anſtändige Leiſtungen
in Bezug auf Hitze.



tanMaſſuv bot ſeinem Vater die Summe von fünf Millionen
Tomans für die Ernennung zum Erbprinzen. Prinz Muzaffer
Eddin, der jüngere Sohn des Herrſchers iſt der vorausſichtliche
Nachfolger, da er der Sohn einer Prinzeſſin, während ſein älterer
Bruder zur Mutter nur die Tochter eines Großvezirs hat. Ziles
Maſſud genießt in Perſien große Sympathien, er iſt ſehr gebildet,
und huldigt durchaus europäiſchen Gebräuchen. Er hält keinen
Harem, iſt ſeit einigen Jahren Wittwer nach einer Frau, die er
anbetete, und die ihm einen einzigen Sohn zurückließ, der gegen
wärtig vierzehn Jahre zählt. Der Prinz iſt jetzt Gouverneur einer
perſiſchen Provinz, und dürfte bei Ableben ſeines Vaters, mit Zu
hilfenahme ſeiner Anhänger, den Thron erzwingen.

[An die richtige Adreſſe. Zum Kapitel der Sprachen
frage erfährt die „N. Fr. Pr.“ ein tragikomiſches Hiſtörchen, das
ſich vor einiger Zeit zwiſchen Trieſt und Peſth abgeſpielt hat.
Eines Tages langte in Trieſt eine ungariſche Depeſche ein, deren
Adreſſe, Text und Unterſchrift im Trieſter Telegraphenamte kein
Menſch verſtand, denn der einzige Beamte, der ein bischen Ungariſch

konnte, war nicht zugegen. Ein vorwitziger Amtsdiener, der den
Beamten im Expedit in alle Depeſchen guckte, nahm auch Einſicht
in dieſes als unzuſtellbar bezeichnete Telegramm. Ein Blick, und
der kluge Mann wußte, wem die Depeſche gehörte. Die erſten
Worte des Textes (nach der Adreſſe) enthielten einen Namen:
Marcus S. „Den ungariſchen Juden kenne ich ja“, ſagte der
Diener, „der erhielt heute ſchon eine telegraphiſche Geldanweiſung,
er wohnt im Hotel Soundſo. Nur ſchnell, er reiſt heute noch ab!“
Es kommt oft vor, daß in einem Telegramme ſich ein Name, der
in die Adreſſe gehört, in den Text verirrt. Es klang alſo durchaus
wahrſcheinlich, daß es auch diesmal ſo ſei, und der Beamte händigte
dem Diener die Depeſche ein, froh ihrer losgeworden zu ſein. Der
Diener lief in's Hotel und übergab das Telegramm nach einer ſehr
wichtigthuenden Einleitung Herrn Marcus S. Dieſer las die
Adreſſe ganz verblüfft, öffnete haſtig das Telegramm und ſchüttelte
ſich vor Lachen. Der Diener fragte, ob die Depeſche vielleicht ihm
nicht gehöre. „Freilich gehört ſie mir“, ſagte Herr Marcus und
ſteckte ſie raſch ein. Hierauf gab er dem Diener ein fürſtliches
Trinkgeld und reiſte augenblicklich ab. Am nächſten Tage langte
von der Peſther Stadthauptmannſchaft eine deutſche Depeſche an
die Trieſter Polizeidireltion ein, des Jnhalts, weshalb die löbliche
k. k. Direktion denn gar keine Nachricht gebe, ob es auf das geſtrige
Telegramm Nr. 2687 hin, welches ein Steckbrief auf Marcus S.
geweſen, gelungen ſei, dieſen gefährlichen Gauner zu verhaften
Großes Erſtaunen auf der Polizeidirektion, Tableau im Telegra-
phenamte! Man hatte den telegraphiſchen Steckbrief dem ſteck
brieflich verfolgten Gauner ſelbſt zugeſtellt. Das Reſultat? Der
Gauner entkam nach Jtalien, der Beamte im Trieſter Telegraphen
expedit, ein alter Offizial, wurde penſionirt und der Diener ent
laſſen.

[Hochſtaplerin.] Am 21. Juli wurde im Hotel „Weißes
Roß“ in Wien eine Hochſtaplexin verhaftet. Dieſelbe hatte ſich im
Fremdenbuche als Gräfin Derrly eingetragen, bewohnte ſieben
Räume und verlangte vor einigen Tagen noch zwei Salons, an
geblich, weil ihr Vater hierher komme. Sie hatte einen Secretär,
eine Kammerjungfer und als Leibdiener einen Neger. Alle wurden
mit verhaftet. Der Gaſthofbeſitzer und Geſchäftsleute ſollen an
geblich um 40000 Gulden beſchwindelt worden ſein. Die Be
trügerin machte Fluchtverſuche in Männerkleidern, was die Ver
haftung verurſachte. Der Secretär wurde bei der Ferdinands-
brücke vom Zimmerkellner eingeholt und verhaftet. Der größte

il der von der Hochſtaplerin herausgeſchwindelten Waaren undeng ihr vorgefunden
[Eine Dutzendarbeit des Storches.] Der „New-

HYorkHerald“ bringt die Nachricht, daß eine dreißigjährige Dame
ihren Gatten am 2. Juli mit ſieben Kindern beſchenkte. Wenn der
glückliche Empfänger dieſer Gabe verlegen ſtammelte: „Es iſt zu
viel“, ſo war dies gewiß keine falſche Beſcheidenheit. Der zuerſt
Gekommene hatte die normale Gröſte, das weitere halbe Dutzend
läßt zu wünſchen übrig. Barnum erbot ſich, der ſeltenen Frau
für das Recht, die Kinder öffentlich ausſtellen zu dürfen, eine Rente
von fünftauſend Francs per Monat zu zahlen.

[Der Poſt davongelaufen.] Daß der Poſtdienſt an und
für ſich ſchon ſehr beſchwerlich iſt, wiſſen wir zur Genüge. Wenn
aber erſt die Poſtſtücke anfangen davonzulaufen wie dies jüngſt
ein nur ungenügend verpackter LeonKrger Hund in Emmertch that,
ſo ſtößt der Dienſt noch auf ganz beſondere Schwierigkeiten. Ein
junger Leonberger kann zwar gut laufen, indeß Stephans Unter
beamte ſind auch behende, und ſo wurde denn beſagter Flüchtling
nach toller Jagd innerhalb der Stadt wieder erwiſcht. Ob nun
aber die Lorbeern, welche ſo viele Blutsverwandte unſeres Deſer
teurs neulich auf der Hunde Ausſtellung in Cleve errungen, auf
jenen eine unwiderſtehliche Anziehüngskraft ausübten oder ob er
ein principieller Feind der Auswanderung iſt; kurz und gut, bei
der Verladung nach Holland empfahl ſich der flinke Köter auf's
neue und hat ſich bis jetzt nicht wieder ſehen laſſen.

[Zeitungsweſen.] Ein intereſſantes Stück aus der Ge
ſchichte des Zeitungsweſens bildet die Entwickelung des Pariſer
„Petit Journal“, nach welchem Dr. Strousberg bekanntlich ſein
„Kleines Journal“ einrichtete. Das „Petit Journal“, deſſen Jn
haber bisher eine société civile mit 10000 auf Namen lauten
den Antheilen bildeten, wird von nun an einer Actiengeſellſchaft
mit 50000 auf den Jnhaber lautenden Actien gehören. Das
Unternehmen war anfänglich kein erfolgreiches. Jm Jahre 1873
liquidirte es mit einer Schuldenlaſt von 3800000 Fres. Nach
der Liquidation wurde die finanzielle Verwaltung des Blattes
einem beſonderen Verwaltungsrathe unter dem Vorſitz des erfahre
nen Emil von Girardin anvertraut. Seit jener Zeit hat ſich der
Abſatz und Gewinn des Blattes ganz außerordentlich gehoben.
Die tägliche Auflage ſtieg von 220000 auf 650 000, der Jahres
gewinn von 700 000 auf 2/, Million Francs, der Werth eines
Antheilſcheines von 200 auf 4700 Fres. Eine Actie des Unter
nehmens, welche einem Fünftel eines der früheren Antheilſcheine
gleichkommt, wird mit 940 Fres. bezahlt. Der thatſächliche Werth
des Ganzen iſt von 2 auf 47 Millionen Fres. geſtiegen. Nach den
Angaben, welche das „Petit Journal“ ſelbſt macht, läßt ſich berech
nen, daß der von jedem Exemplare erzielte Jahresgewinn im Jahre
1874 3,0, 1877 3,7, 18804,3 Fres betrug. Das ſind verhält-
nißmäßig bedeutende Beträge. Denn ein Exemplar koſtet im Ein
zelverkaufe 365 Mal 5 Ctms. 18,25 Fres., ein Vierteljahres
abonnement 4 Mal 5 20, in Jahresabonnement 18 Fres,
jährlich. Das Format des Blattes iſt, ſeinem Namen entſprechend,
klein. Von ſeinen 4 Seiten iſt ſelten mehr als eine, meiſt nur
eine halbe oder dreiviertel Seite mit Ankündigungen gefüllt.

FahrPlan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 r nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

uh e von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
r nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 nach Giebichenſtein und Halle.

Personen Posten.
Vm. Vm. Am. Nm. Ab.Von: Hall.

in Salzmünde 75 4on: Halle. n 3in Lauchstädt 2222222 e 455vonin Sehatstädt

von Salzmünde 833 55in Halle. 10 720von: Schaffstädt 40in Lauchstüdt 515von v cin Halles 720Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,.
ehnann's Schleypdampfer.“ Von der Morthoruge nach
„Hoffmann's eppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nachder Kabeninſel: ruhen r ab ſtündlich. Nachmittag von

2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:Dienstag Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz
z ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach TrothaNachmittag u 2 Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
wach dem n Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7!/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Juli.

Nach mäßiger Luftdruckabnahme im weſtlichen Nordſeegebiete,
lagert über Nordweſt-Europa ein Depreſſionsgebiet mit vorwiegend
wolkigem Wetter und weit verbreiteten, jedoch nicht ſehr ergieb zen
Regenfällen; von Deutſchland hat nur der Nordweſten denſelben
Witterungscharakter, indem in der ganzen Südoſthälfte Central
europas meiſt trockenes und heiteres Wetter mit ſchwachen, vor
wiegend ſüdlichen Winden fortdauert. Die Temperatur iſt in
Deutſchland normal.

Die Temperatur in Celſtius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 14 Moskau 14 Hamburg

15, Memel 17, Paris 18, Karlsruhe 20, München 19,,
Leipzig 18, Berlin 19.

Verzeichni
der mittel der e lert nach Magdeburg beförderten und

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſt adt- Buckau. Am 21. Juli. Andrege, Steuerm. Zim

per, Ammoniak, v. Hamburg n. Buckau. Wanckel, Güter, von
Hamburg n. Schönebeck. Stütterich, leer, v. Magdeburg n. Schö
nebeck. Korn, desgl. Jahn, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Eidner, desgl. Fiſcher, leer, v. Magdeburg n. Schandau.
Hantuſch, desgl. Neumonn, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Seedorf, desgl. Am 23. Juli. A. Möbes, Salpeter, v. Ham-
burg n. Bernburg. Andrege, Strm. Neumann, Cement, v. Stet
tin n. Schönebeck. Jankovsky. Bretter, v. Schulitz n. Buckau.
Schläfke, Stabholz, v. Liepe n. Schönebeck. Müller, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Beyer desgl. Aue, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck. Gröber, desgl. Sukrow, leer, v. Magde-
burg n. Buckau. Windberg, desgl. Rönnebeck, leer, v. Magde
burg n. Außig. Praſſer, leer, v. gen n. Schandau.

Niegripp- M e Am 22. Juli. Schuſter, leer, von
Brandenburg n. Außig. Kerfſt

Minning, leer, v. Charlottenburg n. Magdeburg. Scheibitz,
leer, v. Brandenburg n. Schandau. Groſſe, leer, v. Brandenburg
n. Außig. Krauſe, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Brüning.
desgl.

Bekanntmachungen.

BekanntmachunWährend der Gerichtsferien, alſo in der J. vom 15. Juli bis zum

15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden von
9 bis 12 Uhr Vormittags.

Halle a/S., am 11. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht.

in St
liebhaber dazu ergebenſt ein

Bekanntmachung.
Die der Stadt Halle gehörenden Ackerparzellen, welche zur Zeit die

Wittwe Roſch geb. Zſchäge zu Diemitz in Pacht hat, als
Nr. 9 des Situationsplans im Diemitzer Felde von 1 Mg. 130 Rth.,

wehen den 30. l I

ſteht ein großer Trans

port r Arden- ener Vohlen B. L.bei Herrn Baldauf ewuins dorf zum Verkauf und ladet Kauf- ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150

Ohr. Arf mann.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Controleurs u.

Calenlators in unſerer Stadt Haupt
kaſſe iſt vacant und ſoll vom I. Oct.
er. ab wieder beſetzt werden.

Das Gehalt dieſer Stelle in ſeinem
Minimalſatze beträgt 1650 und

bis zu dem Maximalſatze von 2400.
Perſonen, welche im Juſtiz oder Ver
waltungsfache das Caſſen und Calcu

Ein Tapezierergehülfe,
guter Polſterarbeiter, erhält noch Für die Einmachezeit!

laturExamen beſtanden haben, auch
eine Caution von 3000 zu beſtellen
im Stande ſind, werden aufgefordert,
ſich bis incluſive d. 25. Aug. er.

ten, leer, v. Berlin n. Magdeburg.

Nr. 10 deſſelben in Büſchdorfer Flur von 2 Mg. 0,4 [DRth.,
ſollen auf die 2 Jahre vom 1. October d. J. ab bis dahin 1883 unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend anderweit verpachtet
werden. Hierzu iſt ein Termin auf

Mittwoch den 3. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
im Krahmer'“ſchen Gaſthofe zu Diemitz

anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 23. Juli 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem die Ernte begonnen, wird zur Warnung darauf aufmerkſam ge-
macht, daß das unbefugte Aehrenleſen und Stoppeln an Feldfrüchten je
nach Umſtänden als Diebſtahl nach S 242 des Strafgeſetzbuches oder als Ueber
tretung nach S 25 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1. April 1880
ſtrafbar iſt.

Halle a/S., den 15. Juli 1881. Die PolizeiVerwaltung.

dauernde Beſchäftigung.

Vdo Müller,Tapezierer und Decorateur,
Aſchersleben, Taubenſtraße 4.

Günſtige Betheiligung.
Zur Vergrößerung einer Dampf

ziegelei und Ofenfabrik mit dem vor
züglichſten Rohmaterial, geeignet zu
Verblendziegeln, feuerfeſten Steinen
und allen Thonwaaren, wird ein thäti-
ger Theilnehmer, möglichſt Kaufmann,
mit einem Kapital von 20,000 Mark
geſucht. Günſtige Lage, großer Abſatz.
Offerten sub A. 21. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Der frühere Schuhmacher, jetzige Arbeiter Friedrich Guſtav Adolf

Hartung von hier entzieht ſich der Fürſorge für ſeine Familie, welche in Folge
deſſen aus ſtädtiſchen Armenmitteln unterhalten werden muß.

Es wird erſucht, über den Aufenthalt deſſelben Mittheilung hierher ge-
langen zu laſſen.

Perſonbeſchreibung: Alter: 41 Jahr, Größe: übermittel, Haare:
dunkelblond, Augenbrauen: blond, Stirn: frei, Augen: braungrau, Naſe:
etwas ſchief, Zähne: gut, Kinn und Geſicht: voll, Geſichtsfarbe: geſund, be
ſondere Kennzeichen: rechts an der Stirn eine Narbe.

Halle a/S., den 22. Juli 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Ein ſchönes neuerbautes

n Wohnhaus DEmit Vor- u. Hintergarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Ein anſt. nicht z. j. Mädchen, die der
f. Küche hauptſächlich vorſtehen muß,
wird z. Stütze d. Hausfrau auf einem
größeren Gute geſucht. Meldungen u.
Adr. M. M. poſtlag. Artern.

4000 auf feine hieſ. Hypothek
von nur Selbſtverleihern geſ. Off. u.
G. 5202 an J. Barck Co. erbeten.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, in der Milchwirthſchaft und
ff. Küche perfekt, mit guten Zeugniſſen,
ſucht ſof. oder 1. Oct. Stelle. Gefäll.
Adr. C. B. 100 poſtl. Nordhauſen.

Wegen Uebernahme eines größeren
Gutes verkaufe mein Gut, Areal 260
Mrgn., Preis 140, Anz. 60 Mille
Näheres G. V. 140. poſtlagernd
Eilenburg.

Auf Scherſen bei Sondershauſen
werden 100 Stück engliſches Merz-
vieh, Schafe und Hammel
preiswürdig zu kaufen geſucht.

Auf Rittergut Marienthal bei
Eckardtsberga ſtehen 93 Stück Erſt-
lingshammel und 75 St. Merzſchafe
zum Verkauf. O. Matthaei.

Eine ältere ſelbſtändige, mit guten
Zeugniſſen verſehene Landwirthſchafte-
rin wird zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht. Abſchriften der Zeugniſſe erbit-
tet Frau Stoye, Nauendorf a/P.,
Station.

Von einer gut eingeführten und
mit der Kundſchaft vertrauten
Firma in Magdeburg werden con
raute Artikel zum proviſionsweiſen
Verkauf auf der Reiſe geſucht.

Offerten unter P. R. 802 an
Haasenstein G Vogler,
Magdeburg erbeten.

Auf dem Rittergute Hohen-
thurm bei Halle findet den
1. October eine in Milchwirthſchaft
und Küche erfahrene jüngere Mam-
Sell, ſowie ein zweiter Verwal-
ter Stellung.

Verlag von Velhagen Klaſing
in Bielefeld und Leipzig.

In unſerem Verlage erſchien ſoeben

Die gute Küche.
Theoretiſchprakuſche Anweiſung

n der
feinen u. einfachen Kochkunſt

von
Ottilie Ebmeyer,

verw. Frau Regierungsrat.

Preis broſchirt 3.4 50
eleg. gebunden 4 50

Wenn die Verlagshandlung des
Davidis' ſchen Kochberühmten

buches hiermit ein zweites Kochbuch
dem Publikum darbietet, ſo liegt
darin wohl der beſte Beweis, daß
in ihren pg dieſes neue Eb
meyer'ſche Buch neben dem Da-
vidis'ſchen ſeine Berechtigung und
eine verdienſtliche Eigenart hat,
welche die Hausfrauen bei näherer
Prüfung bald herausfinden und
chätzen werden. Jedenfalls iſt das
elbe mit großem Fleiß und außer

ordentlicher Sorgfalt bearbeitet und
wird vielen Hausfrauen und Köchin
nen auch neben „der Davidis“
zur Vergleichung oder Abwechslung
willkommen ſein.

Velhagen Klafin
in Bielefeld und Leipzig.

Porrätig in allen, Buch
handlungen

Suche ſofort oder 1. Septbr. einen
an Thätigkeit gewöhnten umſichtigen
Verwalter für Hof und Feld. Perſön-
liche Vorſtellung nöthig.

Rittergut Lützenſömmern
bei Greußen i/ Th.

Schönemann, Pächter.

unter Einreichung ihrer Papiere bei
uns zu melden.

Staßfurt, d. 21. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

der Gewerbe u. Jnduſtrie0080 Ausſtellung in Halle a/S.

1881 à 1 ſind zu haben
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine tücht. Wirthſchafterin, welche
ſchon auf größeren Gütern ſelbſtänd.
gewirthſchaftet hat, ſucht zum 1. Sept.
oder 1. Octbr. ähnliche Stellung. Off.
A. B. 1705 poſtl. Frankenhauſen.

Dankſagung.
Auf meine Bitte in Nr. 153 und

in ſpäteren Nummern dieſer en
ſind mir als Beiträge zur Unterſtützung
des armen Schülers zugegangen von
Herrn Dr. Hauenſtein-Löbejün 5.4.
Frau Paſtor Schellbach Merſeburg
3 H. Donat- Halle 6 .4. Herr
und Frau M.-Brehna 15 Ungen.
Poſtz. Bitterfeld 60 Aus Jena
I 10 1 31 Indem ichden freundlichen Gebern im Namen
meines Schützlings herzlich danke, be

merke ich, daß ich den Ertrag heute an.
denſelben abgeſendet habe. Der Herr
wolle Seinen Segen darauf legen!

Jena, den 20. Juli 1881.
Findeis, emerit. Oberpfarrer.

Unſere Sammlung für die durch
Ueberſchwemmung Verunglückten
in Tharandt werden wir am 31. Juli e.
ſchließen und bitten die dafür beſtimm
ten Gaben uns bis zu dieſem Tage zu
gehen zu laſſen.

Halle, den 25. Juli 1881.
Erpedition der Halliſchen Zeitung.

Zweite Beilage.



Morg.Ztg.“ berichtet, dieſer Tage die Nachricht eingetroffen,

J„S

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 25. Juli. Wie die Morgenblätter mel

den, beſchlagnahmte die Liverpooler Polizei an Bord
weier von NewYork angekommener Dampfer zwölf mit
ynamit geladene nnd ſechsſtündigem Uhrwerk verſehene

Höllenmaſchinen, welche in Fäſſern mit Cement verſteckt
waren.

Paris, 24. Juli. Einer Korreſpondenz der „Agence Havas“
aus Tripolis zufolge entſpräche die Haltung der lokalen Be
hörden den von Konſtantinopel gegebenen feierlichen Verſicher
ungen bis jetzt nicht. Die Ausſchiffung von Truppen und Kriegs
material werde mit einer gewiſſen Oſtentation vorgenommen, als
ob man den muſelmänniſchen Fanatismus aufreizen wolle. Das
Schreiben zählt viele Fälle von Plackereien auf, welche Franzoſen
oder franzöſiſche Schutzbefohlene von den türkiſchen Behörden zu
erleiden hatten. Der Korreſpondent glaubt, daß die Pforte von
dieſen Thatſachen keine Kenntniß habe und ſpricht die Hoffnung
aus, daß ſie denſelben baldigſt ein Ende machen werde.

Waſſhington, 24. Juli. Das Vormittags 11 Uhr über
das Befinden des Präſidenten ausgegebene Bulletin ſagt:
Nach einer unter den Aerzten ſtattgehabten Konſultation wurde,
einige Finger breit von der urſprünglichen Wunde entfernt, ein
Einſchnitt gemacht, um den Abfluß von Eiter zu erleichtern. Um
1 Uhr Nachmittags hatte das Fieber nachgelaſſen. Garfield
hatte etwas Nahrung zu ſich genommen und war dann einge
ſchlummert. Eine Meldung von heute Abend 6 Uhr lautet: Die
günſtigen Erſcheinungen dauern fort, das operative Eingreifen
ſcheint von gutem Erfolge geweſen zu ſein.

Deutſches Reich.
Verlin, den 24. Juli.

Der Kaiſer wird, wie die „Darmſt. Ztg.“ hört, einen
Prinzen des königlichen Hauſes Ende des nächſten Monats nach
Oeſterreich Schleſien entſenden, wo Kaiſer Franz Joſef mit
glänzender fürſtlicher und militäriſcher Suite in den Tagen vom
25. Auguſt bis 8. September einem großen Manöver öſte rreichi-
ſcher Truppen aller Waffengattungen bei Truppau beiwohnen
wird. Dieſer Akt der Courtoiſie ſeitens unſeres Kaiſers ſoll am
e ten Hofe mit großer Genugthuung aufgenommen wor
den ſein.

Kaiſer Wilhelm hatdem Frauenverein in Bad
Homburg, der ſich zur Aufgabe geſtellt, Arme und Kranke zu
unterſtützen und da helfend einzugreifen, wo die öffentliche Armen
pflege einzutreten nicht immer in der Lage iſt, zum Zweck einer Ver
looſung, die Ende dieſes Monats ſtattfinden wird, ein ſehr ſchönes
Porzellanſervice als Geſchenk zuweiſen laſſen. Daſſelbe wird den
erſten Preis bilden.

König Kalagkaua wird wahrſcheinlich erſt nach der
Rückkehr des Kaiſers nach Schloß Babelsberg in der Reſi-
denz eintreffen und dann als Gaſt des Kaiſers im Königlichen
Schloſſe Wohnung nehmen.

Die Feſtlichkeiten zur ſilbernen Hochzeit des Groß
herzogs von Baden und der Vermählung der Prinzeſſin Vic
toria ſind nach telegraphiſcher Meldung der „Köln. Ztg.“ folgen
dermaßen feſtgeſtellt: Am 18. September iſt Theatervorſtellung
bei beleuchtetem Hauſe zur Vorfeier der ſilbernen Hochzeit. Am
19. treffen die Gäſte in Karlsruhe ein. Am 20. erfolgt die Ankunft
des Kaiſers und der Kaiſerin; Nachmittags 4/, Uhr iſt die Zi
viltrauung im engſten Familienkreis, um 5 Uhr die kirchliche
Trauung in der Schloßkirche, zugleich Einſegnung des Jubel-
paares, hierauf Beglückwünſchung der Neuvermählten durch die
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften, ſodann Defilircour vor
dem Jubelpaar und den Neuvermählten, nachher fürſtliche Mar
ſchalltafel; am 21. feierlicher Kirchgang um 11 Uhr, hierauf
Empfang der Deputationen; um 6 Uhr Galadiner, um 8 Uhr
Galatheater. Am 22. iſt Beſuch der Kunſtgewerbe Ausſtellung
und Feſtzug vor dem Schloſſe; Abends Hofball: am 23. Feſtball
im Muſeum; am 24. Feſt der Geſellſchaft „Eintracht“.

Am Fürſtlichen Hofe zu Arolſen iſt, wie die „Heſſ.

Von der Augsſtellung.
Gruppe II. Nahrungs- und Genußmittel.

(Schluß.)
Hier anſchließend wollen wir die vorzüglichen Gerſte- und

Malzproben der AktienMalz Fabrik Landsberg bei Halle nicht
unerwähnt laſſen. Stavenhagen- Halle liefert für Brauereien
allerlei Bedarfsartikel, Malzſchrotmühlen, rotirende Pumpen, Kühl-
apparate, Hefenpreſſen, Luftdruckapparate, SpähneWaſchmaſchinen,
und haben ſeine ausgeſtellten Sachen lobende Anerkennung ſeitens
der Herren Preisrichter gefunden. Ergang Magdeburg bringt
zur Anſicht Malzdarrbleche, einen kleinen Hopfenſeiher und eine
Kühlſchiffrecke, ſowie auch eine Gerſteſortirmaſchine.

Edler Rebenſaft, ſowie Schaumweine präſentiren ſich in ver
locken der Weiſe. RohdeNaumburg, LindeckeMagdeburg,
Markmann-Mühlhauſen i. Th., Bürger Neuhaus, Broich
Halle, und, alle mit ihrem ungeheuren Flaſchenthurme überragend,
Kloß u. FörſterFreiburg (mit der goldenen Medailie prämiirt)
warten mit theils natürlichem, theils in Schaumwein verwandeltem
Traubenblute auf. Mit Apfelwein zur Kur und zu angenehmem
Getränk im heißen Sommer will uns Otto Baucke Nachfolger
Erfurt dienen.

Damit Bier und Wein und auch andere Flüſſigkeiten in er
wünſchter Kühle erſcheinen, hat man Kühlapparate erſonnen. Die

Eisſchrankfabrikanten und Kühlapparaterfinder DracheErfurt,
Brüggemann-Magdeburg, Strumpf-Wittenberg, Jſenſee-
Halle und beſonders die Eismaſchinen und Eisſchrankfabrik von
Vaß u. Littmann-Halle, welche mit der ſilbernen Medaille
ausgezeichnet worden iſt und ſich in allen Welttheilen ein Abſatz
gebiet für ihre Erzeugniſſe zu ſchaffen wußte und jedenfalls auch

erhalten wird, ſorgen für Apparate und Eis zur Abkühlung unſerer
Getränke und Eßwaaren, und ſchützen dieſelben zugleich vor dem
Verderben.

Für das jetzt ſo viel verbrauchte und bei herrſchender Sonnen
hitze mit Recht vielen andern Getränken vorzuziehende Selters
Waſſer, ſowie für Maſchinen, daſſelbe zu bereiten, ſind beſorgt
Behr-Cöthen, Mönch Gotha und die Hallenſer: N. Greßler,
C. Schondorf, Jſenſee, Stutzbach u. Schuchardt. Letz
terer liefert auch die zum Flaſchenverſchluß nöthigen Korke in ver
ſchiedenen Sorten und bringt das Rohmaterial zu den Korken, das
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Halle, Dienstag den 26. Juli 1881.

daß Prinz Heinrich von Waldeck-Pyrmont, ein Vetter des
regierenden Fürſten, der auf ſeinem Schloſſe zu Cleve in der
Rheinprovinz reſidirt, ſich mit der Gräfin Clotilde Auguſte
von Jſenburg-Büdingen zu Meerholz verlobt hat. Der Bräuti
gam ſteht im 37. Lebensjahr, während die PrinzeſſinBraut 29
Jahre alt iſt.

Oeſterreichiſche Blätter berichten: „Zu Ehren Paul
Lindau's, der gegenwärtig in Begleitung des Grafen Wil
helm Bismarck in Budapeſt weilt, hat die Jounaliſtik der
Ungariſchen Hauptſtadt auf der Margarethen Jnſel ein Bankett
veranſtaltet, an welchem außer dem gefeierten Gaſte die in der
Hauptſtadt weilenden namhafteren Vertreter der Preſſe in an
ſehnlicher Zahl Theil genommen haben. Graf Bismarck war
nicht erſchienen. Es ereignete ſich der unerhörte Fall, daß kein
einziger Toaſt ausgebracht wurde. Beiläuſig um 11 Uhr begab
ſich die Geſellſchaft auf den bereit ſtehenden Separat Dampfer,
auf welchem ſie nahezu vollzählig zum Landungsplatze am unteren

DonauQuai fuhr, um im Kiosk vor dem Redoutengebäude noch
ein Stündchen gemüthlich plaudernd zu verbringen. Paul Lindau
wird eventuell die Rückreiſe über Terebes machen, wohin er von
dem Grafen Andraſſy eingeladen wurde. Graf Bismarck dagegen
dürfte, wenn er nicht inzwiſchen ſeine Abſicht ändert, nach Meha
dia abreiſen. Um Mitternacht trennte ſich die Geſellſchaft in der
beſten Laune.“

Die „N. C. Zig.“ entnimmt einem Privatbriefe des
Paſtors Fliedner über ſeine Verhaftung folgendes Nähere:
Madrid, 12. Juli. Wir ſitzen jetzt in ſchrecklicher Hitze
drin, und ich wollte gern für in den nahen Gebirgen einen
kühlen Aufenthaltsort finden, fiel aber am Freitag in die Hände
der Guardia eciviles, die mich ins Gefängniß ſteckten, weil ich
keinen Paß hatte. Da bin ich um eine neue Erfahrung reicher
geworden Handſchellen Ring am Fuß und eiſerne Kette im
Gewicht von 300 Pfund, dazu in einem Loch mit fünf anderen
Gefangenen. Doch ward ich am Sonntag Morgen durch einen
expreſſen Boten glücklich erlöſt. Und ich denke, es wird mir dies
ein guter Antrieb ſein, hier etwas mehr als bisher für die Ge
fängnißreform zu wirken. Wie ſchon geſtern bemerkt iſt
unſere diplomatiſche Vertretung in Spanien angewieſen worden,
den Fall zur Kenntniß der Madrider Regierung zu bringen.

Officiös wird geſchrieben: Zur Vervollſtändigung der
Mittheilung über die Erhebung ſtatiſtiſchen Materials für die
Wiedereinbringung des Unfallverſicherungsgeſetzes iſt
mitzutheilen, daß der Miniſter des Jnnern die Königlichen Re
gierungen angewieſen hat, von denjenigen Städten, welche
Krankenhäuſer beſitzen, über die Verpflegungsſätze, die für ein
heimiſche und die für nicht einheimiſche Kranke pro Tag berech-
net werden, Angaben einzuziehen, um dadurch für die Be
rechnung der in den S9 9 und 10 des Geſetzentwurfs vorgeſehe
nen Koſten des Heilverfahrens einige Anhaltspunkte zu ge
winnen.

Ueber die bayeriſchen Landtagswahlen fällt Dr. Sigl im
Bayer. Vaterland das folgende draſtiſche Urtheil: „Summa
Summarum“: es bleibt Alles beim Alten: die Miniſter im Amt,
die „Liberalen“ in der Macht, die „Patrioten“ auf, bezw. unterm
Hund, die „Extremen“ in der Minorität und das Volk
in der Sauce.“

Der Handelsminiſter hat auf mehrfache Geſuche von
ſtädtiſchen Kollegien wegen Be ſchränkung des Verkehrs
auf den Wochenmärkten folgenden Beſcheid ertheilt. Die
in Rede ſtehende Angelegenheit iſt zum Gegenſtand von Petitionen
an das Abgeordnetenhaus und dem Reichstag gemacht worden;
dieſe Petitionen find jedoch in beiden Kommiſſionen als unge-
eignet zur Verhandlung im Plenum erachtet worden. Eine Ab
änderung der Gewerbeordnung in dem angeregten Sinne iſt vor
läufig nicht in Ausſicht genommen, da zunächſt weitere Erfahr
ungen darüber zu ſammeln ſein werden, ob die zur Sprache ge
brachten Uebelſtände ſo allgemein ſich bemerkbar machen, daß ſie
ein Einſchreiten der Geſetzgebung erforderlich erſcheinen laſſen.
Der Beſuch der Wochenmärkte und der Kauf und Verkauf auf
denſelben ſteht Jedermann mit gleichen Befugniſſen frei und
müſſen Händler dabei, wie ſich von ſelbſt verſteht, zum Betriebe
des Handelsgewerbes überhaupt berechtigt ſein.

ſogenannte Korkholz, und einen Stammtheil der Korkeiche zur An
ſchauung. Hieran kann man leicht wahrnehmen, daß das Korkholz
die Rinde der Eiche iſt, welche um ſo werthvoller iſt, je dicker,
dichter und weicher ſie iſt.

Ein Liebhaber von Spirituoſen, Schnäpſen, Liqueuren,
Eſſenzen c. wird erſtaunen über die wohl kaum geahnte Menge
von allerlei dahin gehörigen Deſtillationsprodukten, welche ihren
Geſchmack und häufig auch ihren Namen dem ätheriſchen Oele
irgend welcher Pflanze verdanken. Es ſchmeckt der eine Liqueur
nach Kümmelöl, ein zweiter nach Pfeffermünzöl, andere nach Citronen
öl, Pomeranzenſchalenöl, Cacao, Brunnenkreſſe, Jngber, Wermuth
u. ſ. w. Jn Bezug auf den Aufbau der Liqueure auf Tiſchen und
Etagèren, in Tempeln und Repoſitorien läßt ſich nur Anerkennen-
des ſagen. Daß alle Spirituoſen den Magen ſtärken, die Blut
bildung befördern, die Verdauung anregen, Verdauungsſtörungen
beſeitigen u. a. m. iſt namentlich nach Ausſage der Fabrikanten
und Händler dieſer Artikel eine unumſtößliche Thatſache. Und hilft
nicht der „Touriſtenliqueur“, nun ſo thun's die „Kaiſerblüthen“;
paßt für dich nicht „Spaniſch Bitter“, nun ſo wähle „Engliſch
Bitter“ iſt der weiße Jngber zu mild, ſo greife zum braunen;
was der „Calmus“ nicht kann, vermag vielleicht der „Abſynth“,
und ſo geht's weiter die ganze Scala durch. Hoffmann-Eiſenach,
Otto Bauck Nachfolger Erfurt, Köbke u. BergenerMagde
burg, HeinoDresden, MattheſiusWittenberg, Schmidt
Dietendorf, Bart hel s Söhne-Nordhauſen, Naumann-Delitzſch,
Haring, Ehrenberg u. Co.-Halle, BehrCöthen, Schulz e
Nordhauſen, Bornmüller Arnſtadt, Leuckfeld's Wittwe
Nordhauſen und noch viele Andere ſtellen ein großes und wahr
ſcheinlich auch preiswürdiges Contingent zur Anſicht aus. Falls
dir's gerade übel und ohnmächtig werden ſollte, wenn du dieſe Ab
theilung der Ausſtellung durchwanderſt, ſo fällt für dich, wie neu
lich für einen Herrn, wohl auch ein „alter Korn“ zur Weckung,
Belebung und Stärkung deiner geſunkenen Lebensgeiſter ab.

An dieſer Stelle wollen wir die Ausſteller von Apparaten
zur Gewinnung von Spiritus und andern Deſtillationsprodukten
hervorheben. Vorerſt erwähnen wir Lwowski's Geſammtma-
ſchinen für eine Brennerei von 3--4 mal 2000 Ltr. Maiſchraum
ſodann den patentirten Vormaiſchbottich von LauFreiburg i. S.
und endlich AdersNeuſtadt-Magdeburg, welcher außer ſo man-
chen andern hochintereſſanten Gegenſtänden das Modell eines De
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Lokales.
Halle, den 25. Juli.

In der am Sonnabend Nachmittag auf dem Rathhauſe ab
gehaltenen Sitzung der Commiſſion zur Vorberathung
der Oberbürgermeiſterwahl wurde die Form des diesbe
züglichen Ausſchreibens feſtgeſtellt. Das Ausſchreiben ſelbſt
ſoll diesmal von der Stadtverordnetenverſammlung aus erfolgen
und der Magiſtrat ſich demſelben durch Mitunterzeichnung an
ſchließen. Dieſe Form weicht von denen bei früheren Gelegenheiten
in ſofern ab, als der Magiſtrat ſtets das Ausſchreiben, mit
ſeiner alleinigen Unterſchrift verſehen, erlaſſen hatte. Heute,
Montag, gelangt dieſe Angelegenheit in der Stadtverordneten
Verſammlung zur Verhandlung.

Das Correſpondenzblatt der allgemeinen deutſchen Aus
ſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungsweſens,
welches in Berlin erſcheint, bringt folgende Nachricht: Bis jetzt
haben ſich Local-Comités zur Förderung vorgedachten Zweckes
in Budapeſt, Dresden, Hannover und Halle gebildet. Jn das
hieſige Comité ſind gewählt die Herren Sanitätsrath Dr. Hüll-
mann als Veorſitzender, Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Kreis-
wundarzt Dr. O. Riſel, Stadtbaurath Lohauſen, Landesbau-
Jnſpector v. Tiedemann und Fabrikbeſitzer A. L. G. Dehne.

Der neu gebildete III. communale Wahlbezirk
wird morgen Dienstag Abend 8 Uhr im „Paradies“ eine Ver
ſammlung abhalten, in welcher das proviſoriſche Comite, be
ſtehend aus den Herren Fabrikant Gräb, Lehrer Tittel,
Stärkefabrikant Haaſe, Getreidehändler Schramm und
Zimmermeiſter Pfaul den Statutenentwurf vorlegen wird.
Der Verein verſpricht ſich gedeihlich zu entwickeln, da ſich Bür
ger in denſelben gemeldet haben, die ein reges Intereſſe für
communale Ange legenheiten, mit denen ſich der Verein lediglich
beſchäftigen wird, haben. Jn dieſer Sitzung wird auch die de
finitive Wahl des Vorſtandes erfolgen.

Seit Sonnabend ſind in der Gruppe für Kunſtgewerbe,
dicht am Kuppelraum die beiden Hauptgewinne für die Verloo
ſung ausgeſtellt. Der erſte Ha uptgewinn beſteht in einem vom
Juwelier Walther hierſelbſt angef ertigten Brillantſchmuck (Werth
15,000 letzterer aus einem Tafelaufſatz, zwei fechsarmi
gen Candelabern, einem vollſtändigen Silberbeſteck und einem
meißener PorzellanService. Sämmtliche Silberſachen ſind
von Eichapfel in Weißenfels angefertigt. Als dritter Gewinn
iſt das von der Firma Kroppenſtedt u. Comp. zu Halle a. d. S.
ausgeſtellte bürgerliche Schlafzimmer (Werth 5000 ange
kauft worden.

Unſere Garniſon wird wie an den vorhergehenden
Tagen, auch noch kommenden Donnerstag von früh 5 Uhr bis
Nachmittags 5 Uhr in der Dölauer Haide in der Nähe des Bi
ſchofsberges eine größere Schießübung abhalten. Um etwai
gen Unglücksfällen vorzubeugen, ſind Sicherheitspoſten ſeitens
des Militärs ausgeſtellt, denen unweigerlich Folge zu leiſten iſt.

Geſtern Nachmittag wurde in Freybergs Garten in höchſt
feſtlicher Weiſe das fünſte Stiftungsfeſt des hieſigen Gewerk
vereins der deut ſchen Tiſchler und verwandter Berufsgenoſſen
abgehalten, zu dem ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden
hatte. Eröffnet wurde die Feier z Concertpiècen der Krone'ſchen
Kapelle und durch Geſangsvorträge der Giebichenſteiner Liedertafel
und des hieſigen Deutſchen Männergeſangvereins. Der offizielle T
des Feſtes fand im Saale ſtatt. v ſprach Herr Dr. Fränkel
aus Lindenau über die Wirkſamkeit der Gewerkvereine zur Hebung
der geiſtgen Intereſſen der Arbeiter. Dem ſehr beifällig aufgenom-
menen Vortrage folgte ein ſolcher von Ang Dr Richter hier
über die Thätigkeit des Ortsvereins, die Aufgaben und Ziele derGewerkver einsbewegung, ſpeziell über den en derſelben, zu
der Löſung der ſocialen Frage auf geſetzlichem Wege beizutragen.

meldete ſich Herr Wolff a us Berlin, Generalſecretair des
erbandes der Gewerkvereine deutſcher Tiſchler und verwandter Be

rufsgenoſſen, zum Wort und ſprach in anſchaulicher Weiſe über den
Einfluß und die Bedeutung der Gewerkvereine für das Familien
leben der Arbeiter. Hierauf Schluß des offiziellen Theils des Feſtes.
Jm Garten entwickelte ſich nun ein reges Leben namentlich unter
der Kinderwelt. Für die Kinder waren in ausreichendem Maße
Spiele mannigfacher Art arrangirt und bewies der Frohfinn der
Spielenden, daß dieſelben ihnen zuſagen. Von Abends 8 Uhr fand
in demſelben Lokale für die Erwachſenen eine Balilfeſtlichkeit ſtatt,
welche die Theilnehmer in fröhlicher ungebundener Weiſe bis an den
frühen Morgen vereinte. Gleichzeitig mit dem Feſte fand am Nach
mittag eine Sitzung des Ortsverbandes der hieſigen Gewerkvereine

ſtillir-Apparates, das Modell eines Brennapparates für Maiſche!
eine compl. Verſchluß-Controlvaſe für Deſtillirapparate ausge
ſtellt hat.

Freunde vom „Sauren“ können ſich beim Anblick von allerlei
Eſſig, z. B. des Traubeneſſigs von ErmiſchHeiligenkreuz, des
Eſſigſprits von ThiemeConnewitz oder von WeberStah
mehln oder von Wolf u. Sohn Burg, ſodann des Fruchteſſigs,
Kräutereſſigs, Weineſſigs oder des comprimirten Eſſigſprits mit
50 Proc. Säuregehalt von Fröhlich u. Co. Zeitz das Waſſer im
Munde zuſammen laufen laſſen.

Liebhaber vom „Süßen“ werden mit großem Wohlgefallen
und mit ſichtlichem Intereſſe weilen bei dem geſchmackvoll herge
richteten Repoſitorium des Zweigvereins für Rübenzucker Jndu
ſtrie von Halle und Umgegend, wo Zucker jeder Art, vom Roh
zucker bis zum feinſten Raffinad, vom faſt ſchwarzen bis zum durch

ſichtigen Candis aufgebaut iſt. Daſelbſt haben auch Platz gefunden
die Modelle einer Filterpreſſe, einer Centrifuge und einer Schnitzel
preſſe von Fölſch Halle und zwei Apparate zum Beſtimmen des
Kohlenſäuregehaltes in den Saturationsgaſen und des kohlenſau-
ren Kalkes in der Knochenkohle. Sachſenröver und Gott-
frie d Leipzig empfehlen ſich mit patentirtem „flüſſigen“ Raffi
nadzucker zu Deſtillations- und pharmaceutiſchen Zwecken.
Strachauer-Halleläßt ſeinen rieſ. Strauß vonkunſtreichen Zucker
blumen anſtaunen. Fr. David SöhneHalleglänzen mit ihrem coloſ
ſalen, geſchmackvoll verzierten Honigkuchen und vielen andern feinen
Conditorwaaren. Phil. Edd er zieht die Aufmerkſamkeit auf ſich durch
kunſtreiche, mit Fruchtſäften gefüllte und mit allerlei Muſtern ver
ſehene engliſche Bonbons. Mitlacher Halle vereinigt um ſeinen
reizenden Pavillon, der eine große Fülle ſchönſtes, mit künſtleriſcher
Hand geformtes und gemaltes Marzipan und allerlei Confituren
enthält, ſtets eine große Anzahl Bewunderer; desgleichen auch Fr.
Heckert Halle welcher in ſeinem Pavillon die Anfertigung von
allerlei conditoriſchen Kunſtprodukten vor den Augen des aufmerkſam
zuſchauenden Publikums vornimmt. Eſchke Halle imponirt mit
ſeinem Auffatze von Tragée, ſeinen Confituren und mit „echten“
Hallorenkuchen, und noch viele Andere ſuchen die Beſucher der Aus
ſtellung für Zuckerfabrikate einzunehmen.

Eine nicht geringe Anzahl Ausſteller bringen Stoffe, Appa
rate und Maſchinen zur Anſchauung welche bei der Gewinnung
des Zuckers und bei deſſen Verarbeitung Verwerthung finden.



elben gepflogenen Verhandlungen betrafen innereWit nene Fet gehe eng von Anfang bis zu Ende
ohne e Störung und hatten ſich zu demſelben Leute aller Stände
eingefunden. Mehrere hieſige Fabrikanten, die Intereſſe für die
Sache der Gewerkvereine hegen haben ihre Bereitwilligkeit zu er
kennen gegeben, dieſelbe nach beſten Kräften zu fördern.Geſtern Nachmittag veranſtaltete die Glauchaiſche

Sonntagsſchule unter Führung der Herren Paſtoren Knuth
und Donndorf einen Ausflug nach der Haide (Biſchofswieſe).
An den arrangirten zahlreichen Spielen betheiligten ſich die
Kinder ſehr lebhaft. Die Kinder erhielten jedes ein paſſendes
Geſchenk und wurden von Damen, welche ſich an der Partie be
theiligt hatten, mit an Ort und Stelle bereitetem Kaffee, Kuchen
2c. regalirt. Den Herren Veranſtaltern gebührt für die den
Kindern gewährte Freude aller Dank.

Heute Vormittag */„9 Uhr verunglückte der Wagen
ſchieber Randel von hier auf dem Perſonenbahnhofe der Mag
deburgHalberſtädter Bahn dadurch, daß er, damit beſchäftigt,
beim Ausrangiren des von Sorau angekommenen Perſonenzuges
2 Wagen in dem 4. Geleiſe unter dem ſüdlichen Theile der
Perronhalle aneinander zu hängen, ſich in dem Augenblicke zwi
ſchen den Puffern derſelben hindurch bewegte, als der eine der
Wagen durch einen neuen Stoß ſich gegen den andern bewegte,
wodurch dem p. Randel von den Puffern die Bruſt zerquetſcht
wurde, ſo daß der Tod ſofort erfolgte. Randel, welcher erſt 22
Jahr alt iſt, befindet ſich erſt ſeit einigen Monaten im Dienſte
der Bahn, er iſt gelernter Schriftſetzer und nur der Mangel an
Beſchäftigung hat ihn veranlaßt, ſich dieſem neuen Broderwerb

zuzuwenden.
Das Dienſtmädchen Jda geb. Hausmann aus

Bottendorf bei Wiehe, hier im Dienſt Martinsberg 5, wurde
am 23. d. Mts. Morgens, anſcheinend todt, Schaum vor dem
Munde, auf ihrem Bett liegend gefunden. Sie wurde ſofort
nach der Kgl. Klinik gebracht, verſtarb hier jedoch bald darauf,
und zwar, wie conſtatirt, an Vergiftung durch Mandelöl.
Motive ſind bis jetzt unbekannt.

Am 23. d. Mts. Nachmittags ſchwamm in dem Saal
ſtrom an den Weingärten die Leiche des im hieſigen Kranken-
hauſe an einem Fußleiden bisher befindlich geweſenen Leine-
weber Baders aus Ober-Weißbach, Fürſtenthum Schwarz-
burgRudolſtadt, an. Motive dieſes Selbſtmordes ſind un
bekannt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Hettſtedt. Jn dem benachbarten Beeſenburg gerieth

am Sonnabend Vormittag die 16 Jahre alte Dienſtmagd Hoff
mann, in Dienſten des Gutsbeſitzers Meiſe, als ſie im Begriffe
ſtand, Futter aus der Häckſelmaſchine zu nehmen, in das Rad
derſelben und erlitt derartige Verletzungen, daß ihre Ueberfüh-
rung nach der Königl. Klinik zu Halle erfolgen mußte.

Gräfenroda, 24. Juli. In Folge der anhaltenden
Dürre iſt in hieſiger Waldgegend nicht geringer Waſſermangel
eingetreteten. Verſchiedene Quellen ſind mehr oder weniger ver
ſiecht und ſind dadurch die von ihnen ausgehenden Waſſerleitungen,

wie die Friedrichröder und Ohrdrufer, nicht wenig benachtheiligt
worden. Auch von vielen Mühlen und ſonſtigen vom Waſſer ge
triebenen Gewerken, wird dieſer Waſſermangel übel empfunden.
Dagegen hat der Eiſenbahnbau ErfurtRitſchenhauſen, beſonders
der Tunelbau bei Zella reges Leben hervorgerufen. Tag für Tag
nehmen zahlreiche Fremde ihren Weg dorthin, um den merkwür-
digen Bau in Augenſchein zu nehmen. Jn Plaue hat ſich
dieſer Tage der dortige frühere Gemeindediener erhängt und zwar
im dortigen Leichenhauſe. Der aus Letzterem dringende übele
Geruch führte auf die Spur des Selbſtmörders.

t Jn Lützen tagte am 20. d. die diesjährige Kreisſhnode.
Den Verhandlungen derſelben ging ein Gottesdienſt vorauf, in
welchem Pfarrer Wuſt aus Großgöhren die Predigt hielt über
Ev. Luc. c. 5, v. 4 und 5. Die Synode ſelbſt wurde 11 Uhr
vom Vorſitzenden Sup. Klapproth eröffnet, der nach Feſtſtellung
der Präſenz zunächſt einen Bericht über die kirchlichen und ſitt
lichen Zuſtände der Ephorie Lützen im Jahre 1880 gab. Aus
den ſonſtigen Verhandlungen der Synode heben wir hier heraus
das Referat des Synodalvertreters für innere Miſſion, Pfarrer
Eger aus Hohenlohe. Ferner kamen nach Behandlung des vom
Kgl. Konſiſtorium geſtellten Proponendum, das Rechnungsweſen
betr., durch Diakonus Roſenthal „Allgemeine Grundſätze“ zur
Verleſung, nach welchen der Synodalvorſtand in Zukunft bei Re
viſion der Kirchenrechnungen verfahren wird. Nachdem der Sy-

nodalrechner Aktuar Günther die Rechnung pro 1880/81 vorge-
legt und demſelben von der Synode Decharge ertheilt, auch der
Etat der Kreisſynodalkaſſe p. 1. April 1881/82 genehmigt war,
wurde die Synode 2 Uhr mit Geſang geſchloſſen.

In einer der letzten Nächte wurde in Oberlind, eine
halbe Stunde von Sonneberz, die Kirche von ruchloſen Händen
beraubt. Die Diebe entwendeten der Kirchkaſſe circa 126 .4,
ſämmtliche Kelche und Teller, ſogar das Altartuch haben die
ſelben mit ausgeführt. Bis jetzt iſt noch keine Spur von den
Thätern ermittelt.

Mittwoch, kurz vor Mittag hat ſich die vom letzten
Schwurgerichte wegen Gattenmordes zum Tode verurtheilte Frau
Ludwig zu Nordhauſen, welche bereits vor kurzem einen
Selbſtmord durch Oeffnen der Pulsadern verſuchte an ihrem
Halstuche an der Thür der Zelle aufgehängt. Die Mit-
inſaſſin der Zelle, welche angeblich in einem Buche geleſen haben
will, wahrſcheinlich aber da bei ein kleines Nickſchläfchen gemacht
hat, iſt erſt nach einer geraumen Zeit des Selbſtmordverſuches der
Ludwig gewahr geworden und hat den Gefangenwärter herbeige
rufen. Die vom Arzte angeordneten Wiederbelebungsverſuche
haben Erfolg gehabt, da die Ludwig, wenn auch noch von argen
Schlingbeſchwerden geplagt, wieder ins Leben zurückgerufen
worden iſt.

Das „Tageblatt für Borna“ ſchreibt: Durch einen
ſelten vorkommenden Unglücksfall hat Herr Gutsbeſitzer Schütz-
hold in Prießnitz einen „herben Verluſt“ erlitten: Ein Pferd,
dem der bedauernswerthe Mann Futter reichte, hat ihm die Naſe
abgebiſſen und dieſe hinuntergeſchluckt.

Das neueſte Stück der SchwarzburgRudolſtädti-
ſchen Geſetzſammlung publizirt eine Verordnung, durch welche
für die rein geiſtlichen und kirchlichen Angelegenheiten der evan
geliſch-lutheriſchen Landeskirche ein Kirchenrath errichtet wird.
Bisher wurden die kirchlichen Angelegenheiten in einer Abthei
lung des fürſtlichen Miniſteriums behandelt und iſt die Errich
tung eines Kirchenrathes als eine Selllſtſtändigmachung der
Kirche freudig zu begrüßen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm franzöſiſchen Abgeordnetenhauſe richtete vor einigen Tagen

Léon Rénault an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten folgende
Frage „Die Deckengemälde Paul Baudrys im Foyer der Großen
Oper werden durch das Gaslicht mit jedem Tage mehr geſchädigt.
Um dieſes Kunſtwerk zu erhalten, gäbe es zwei Mittel: man müßte
entweder die Malereien ganz von der Decke des Foyers abnehmen
und in dem ſpäter zu errichtenden Muſeum für zeitgenöſſiſche Kunſt
ausſtellen, oder aber die Gaßbeleuchtung in der Großen Oper durch
elektriſches Licht erſetzen. Was gedenkt die Regierung zu thun
Miniſter Sadi-Carnot entgegnete: „Jch habe die Frage von dem
Baumeiſter der Großen Oper, Herrn Charles Garnier, unterſuchen
laſſen. Aus ſeinem Bericht ergiebt ſich, daß die Malereien des Herrn
Baudry zwar nachzudunkeln anfangen, aber ſonſt keinen Schaden
erleiden und keine Gefahr laufen. Der Schwefel, welcher dem Gaſe
entſtrömt, könnte Malereien auf Bleigrund gefährlich werden. Bei
der Zuſammenſetzung der Farben für dieſe Deckengemälde hat man
aber vorſichtiger Weiſe kein Blei verwendet. Die Hitze legt nur eine
kohlige Schicht auf die Malereien und dieſe läßt ſich durch einfaches
Waſchen entfernen. Doch gebe ich zu, daß das Uebel auf die Dauer
ſich verſchlimmern könnte, daher man in der That die Frage wird
ins Auge faſſen müſſen ob es nicht am Platze wäre, die Gasbeleuch
tung durch elektriſches Licht zu erſetzen.“ Léon Rénault dankte dem
Miniſter für dieſe Aufſchlüſſe, er hielt aber aufrecht, daß der gegen
wärtige Zuſtand nicht länger als 6 Monate fortdauern dürfe.

Es iſt bekannt, daß Goethes „Harzreiſe im Winter“,
faſt ganz auf Wernigerödiſchem und Hannoveriſchem Gebiete ausge
ührt wurde (Jlfeld, Elbingerode, Werningerode, Goslar, Clausthal,

Altenau, Torfhaus, Brocken, Andreasberg). Der Herausgeber des
Griebenſchen Reiſehandbuches, Oberlehrer Pröhle aus Berlin hat nun
eine Unterſuchung über dieſe Reiſe an Ort und Stelle angeſteſtellt.
Die Partie, welche am meiſten der Aufklärung bedurfte, war die von
Clausthal (Altenau) nach dem Brocken. Goethe ging, wie er ſelbſt
ſagt, von Altenau nach dem Torfhauſe über die Lerchenköpfe. Damit
iſt aber ausgeſchloſſen, daß er unter oder über der ſteilen Wand
hineinging, wo jetzt der gewöhnlichere und ſchönere Weg geht. Der
von Goethe wirklich zurückgelegte Weg war zu jener Zeit wohl ſchon
deswegen der beſte, weil er am meiſten dem Dammgraben folgte.
An dem Wege vom Torfhauſe nach dem Brocken hat fich dagegen
bis auf den heutigen Tag wenig oder nichts geändert. Er läuft noch
jetzt eine größere Strecke weir an dem Abbegraben hin, der ſpäter
zum Dammgraben wird.

Von Schillers Lied von der Glocke exiſtiren nach einer
bibliographiſchen Studie von Louis Mohr, (Straßburg, Schultz u. Co.)
achtzehn Franzöſche, ſiebzehn Lateiniſche, fünfzehn Engliſche, vier
Jtalieniſche, vier Böhmiſche, vier Polniſche, vier Eſthniſche, drei Un-
h zwei Ruſſiſche, eine Holländiſche, eine Norwegiſche, eine

ettiſche, eine Hebräiſche, eine Däniſche eine Spaniſche, eine Schwe-
diſche, eine Sloveniſche, eine Plattdeutſche, eine Niederländiſche, eine
Wendiſche und eine Rumäniſche, im Ganzen 83 Ueberſetzungen.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 24. Juli. Zu meinem lebhaften Be

dauern hörte ich geſtern Abend, daß der in der literariſchen und
namentlich in der Theaterwelt wohlbekannte Dr. Hugo Mül-
ler in der Nacht zum verfloſſenen Donnerstag (21. d. M.) in
Nieder-Wallruf im Rheingau verſchieden ſei. Der Verſtor
bene war anfangs Juriſt, wurde ſpäter renommirter Schauſpie
ler Liebhaber und Bonvivant) am Wallnertheater, trat auch
mit Glück als Luſtſpieldichter in die Oeffentlichkeit und leitete
mehrere Jahre mit großem Erfolg das Reſidenztheater in Dres
den. Jn der Wochenſchrift die „Neue Zeit“ wurde noch vor we
nigen Wochen der Aufenthalt des bis zum 16. Mai in Wiesba-
den anweſenden, angeblich nach Frankfurt a. M. abgereiſten
Theaterdirector Müller zu erfahren geſucht. Die näheren Um-
ſtände über den Tod Müllers ſind mir noch nicht bekannt. Der
ſo unerwartet aus dem Leben Geſchiedene war am 30. October
1831 geboren. Seine dramatiſchen Werke werden ſein Anden
ken noch lange lebendig erhalten. Sein Luſtſpiel „Jm Warte
ſalon I. Klaſſe“ iſt Repertoirſtück auf allen Bühnen; auch ſeine
„Adelaide“, „Gewonnene Herzen“, Heydemann und Sohn“,
„die Spitzenkönigin“ u. a. werden immer noch mit vielem Bei
fall aufgeführt. Der Dichter war Mitglied der Deutſchen Ge
noſſenſchaft dramat. Autoren und Componiſten.

[Zur Behandlung des Hitzſchlages.] Ueber die
Behandlung des Hitzſchlages finden ſich in einem neuen Werke:
„Sonnenſtich und Hitzſchlag,“ von Dr. Jacubaſch, folgende
Weiſungen für Aerzte: „Wird man zu einem vom Hitzſchlag be
troffenen Erwachſenen gerufen, ſo iſt vor allen Dingen deſſen
Kleidung zu lockern und freie Ventilation zu ſchaffen. Jm Ex
eitationsStadium mit raſchem, hüpfendem Pulſe, keuchendem
Athmen, heißer Körperoberfläche, Klopfen der Carotiden und
SchläfenArterien ſind Eiskappe und feuchte Schwämme auf
den Kopf, eine kalte Douche auf Schultern und Bruſt zu appli
eiren. Jn manchen Fällen kann auch ein Aderlaß von Nutzen
ſein; Chinin erweiſt ſich zumeiſt wirkſam. Bei Fällen mit vor
waltenden Symptomen von Erſchöpfung, reichem frequentem
Pulſe, Herzſchwäche, mangelnden Zeichen von GehirnCongeſtion,
ſind Stimulantia durch Mund und After zu verabreichen; bei
heißer, trockener Haut iſt der Körper mit verdünntem Weingeiſt
zu benetzen. Ernſte Folgekrankheiten werden nur ſelten, dann
aber meiſt in Form von Störungen der Gehirnfunctionen be
obachtet, deren Behandlung ſich nach dem Charakter und der
Jntenſität derſelben richten muß. Pr. Jacubaſch faßt übrigens
in ſeinem Werke auf Grund von Beobachtung und Experiment
Sonnenſtich und Hitzſchlag als zwei ſcharf geſchiedene Erkran
kungsformen auf und läßt jenen ausſchließlich durch directe Jn
ſolation des ruhenden Körpers entſtehen, betrachtet aber den
Hitzſchlag als Reſultat der Einwirkung hoher Luftwärme auf
den ſich bewegenden, reſp. arbeitenden oder ſich anſtrengenden
Organismus.

(Unglücksfall.] Aus Paris wird vom 20. d. geſchrieben
„Geſtern fuhr ein Phaston, beſpannt mit zwei prächtigen Rappen,
über die Champs Elyſses. Madame Léclaire, die Eigenthümerin
des Fahrzeuges, kutſchirte ſelbſt. Plötzlich ſprang ein rieſiger Hund
in den Wagen, bellte freudig und liebkoſte die Dame. Erſchreckt
ließ dieſe die Zügel fallen, die Pferde wurden ſcheu, gingen durch
und zertrümmerten den Wagen. Madame Léclaire hatte den Arm
gebrochen, der Diener war am Kopfe ſchwer verletzt und der Hund
todt. Als man die Dame zum Bewußtſein gebracht erzählte ſie,
daß r Dogge einſt ihr gehörte und vor einem Jahre geſtohlen
wurde.“

(Ein Teſtament.] Aus SaintSebaſtien wird von einen
intereſſanten Teſtament berichtet: „Ein reicher Mühlenbeſitzer,
Hageſtolz, der ſeine Familie im größten Elend ſchmachten ließ, hat
teſtamentariſch ſeine ganze Habe derjenigen Perſon ſeiner Ver
wandtſchaft vermacht, welche nachweiſen kann, bei ſeinen Lebzeiten
am meiſten über ihn geſchimpft zu haben. Eine koloſſale Aufregung
hat ſich nun aller Erbluſtigen bemächtigt und Jeder beeilt ſich, durch
Zeugen ein ganzes Lexikon von Schimpfworten feſtſtellen zu laſſen,
die er auf den Verſtorbenen anzuwenden pflegte. Die Entſcheidung
des Gerichts iſt noch nicht erfolgt. So viel ſoll jedoch als zweiſellos
feſtſtehen, daß die Erbſchaft einem Mitgliede des weiblichen Ge
ſchlechts zufallen wird.

(Gefährliche Galanterie.] Aus Paris wird geſchrieben
„Madame Julöt, eine Hausbeſitzerin aus Lyon, iſt dieſer Tage
einem neuartigen Gaunerſtreich zum Opfer gefallen. Die Dame
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So ſtellten aus: Kühling- Halle vorzügliche, beim Reinigen des
Zuckers unerſetzbare Knochenkohle, die San gerhäuſer Aktien
Maſchinenfabrik zwei patentirte Kroog'ſche Filterpreſſen,
Fölſche- Halle einen Knochenkohle Glühofen nach Tietz' ſchem
Syſteme, einen Knochenkohletransportwagen von Lwowski, Ader s-
Magdeburg das Modell eines VacuumApparates, Dinglinger-
Cöthen eine Knochenkohle Maſchine und eine Centrifuge mit eigen-

thümlicher Vorrichtung zum Prüfen der TrommelDamppfſchieber
Speiſezunge, Haenel u. Gebauer Sudenburg einen Knochen-
kohleglühofen, Wuth u. Diederich- Halle eine complette Panzer-
Centrifuge und eine Trommel Senfleben- Magdeburg Ma-
ſchinen zur Herſtellung von Baumconfect und Fruchtbonbons.

Cacaofabrikate aller Art, Chocoladen, Cacaopulver u. ſ. w.
bietet in größtem Umfange und vorzüglichſter Qualität im eignen
Pavillon dar: HauswaldtMagdeburg, deſſen Erzeugniſſe faſt in
der ganzen Welt ihre Abnehmer haben und in Halle mit der gol-
denen Medaille prämiirt worden ſind. Jn der Ausſtellungshalle
treten bedeutend hervor: Hartwig u. Vogel Dresden mit ihrem
Chololadenmädchen ihren Blumen und Decorationsgegenſtänden
aus Cacao; ferner David Söhne- Halle mit ihrem 6 Centner
ſchweren, gefeſſelten Prometheus aus Cacao, angefertigt nach dem
Modell des Bildhauers P. Reiling. Noch dürften bei dem Ar
tikel Cacao beſonders zu erwähnen ſein: Becker u. Sch arfeArn
ſtadt und Michaelis Lindenau bei Leipzig.

Einen der bedeutendſten Welthandelsartikel bilden unſtreitig
Dr. Qualms ſämmtliche Werke: Tabak, Cigarren und Cigaretten.
Von ihrer Würdigung und Benutzung zeugt eine große Anzahl
Ausſteller. Hilde-Roßwein, Mittent zwei u. Wolf-Freiberg,
Dathe-Chemnitz, Ritter u. Co.Dresden, SchöttlerLeipzig,
Schulze-Delitzſch, Kahleis- Cöthen und Frankenſtein-Mer-
ſeburg ſtellten theils Rohtabak, theils Cigarren aus, Horwitz
Dresden und Weller Dresden Cigaretten. Ueber die Qualität
der Tabake verlieren wir kein Wort wenn ſie aber in Bezug auf
Geſchmack und Geruch den durch ihre äußere Erſcheinung erzeugten

Erwartungen entſprechen, ſo verdienen ſie alles Lob. Liebers-
Gunnersdorf fertigt Cigarrenformen.

Schließlich wollen wir noch in Kürze einiger ausgeſtellten
Artitel gedenken, welche ebenfalls von gewichtiger Bedeutung ſind.
So ſind von einer großen Menge Spiritusfabrikanten zugleich
Moſtrich und Preßhefen ausgeſtellt. Wolff u. Comp. Burg

präſentiren namentlich eine große Auswahl von Moſtrichſorten,
vom feinen Moutarde de Bordeaux bis zu dem gewöhnlichen
Naturell Weinmoſtrich. Kaffee Surrogate und Cichorie werden
zur Schau gebracht von Teichel u. ClaufßPieſchenDresden,
homöopathiſcher Geſundheits Kaffee von Günther-Langenſalza.

Unſere Wanderung durch Gruppe II wäre nun vollendet, und
man wolle uns verzeihen wenn wir ſo manches Blümchen an
unſerm Wege vielleicht nicht bemerkt und regiſtrirt haben ſollten.
Wir müſſen geſtehen daß der reiche Jnhalt dieſer Gruppe unſer
Intereſſe vielfach in Anſpruch genommen hat und wir eine hohe
Meinung von dem in ihr zur Ausſtellung gekommenen Jnduſtrie
zweige, namentlich auch von den Maſchinen, welche zur Herſtellung
von Nahrunge- und Genußmitteln erdacht worden ſind und ver
wandt werden mit hinweggenommen haben und gegen dieſe
Annektirung werden die Ausſteller hoffentlich nichts einzuwenden
haben.

Paſtenr über Jnufectionskrankheiten.
Der berühmte franzöſiſche Chemiker Louis Paſteur hat eine

vielverheißende und für das Wohl der Menſchen vielleicht ſehr zu
kunftsreiche Entdeckung gemacht. Die Forſchungen Paſteur's über
jene kleinſten Organismen, welche eine Reihe von tödtlich ver
laufenden Krankheiten erzeugen, die „Jnfectionskrankheiten“ ge
nannt werden, haben ein neues wichtiges und experimentell feſtge
ſtelltes Reſultat ergeben. Paſteur hatte nachgewieſen, wie in der

„Nat.Ztg.“ erläutert wird, daß der Milzbrand oder die Car-
bunkelkrankheit die Entſtehung einem ſolchen kleinſten Lebeweſen
verdanke. Er hat einen Tropfen vom Blute eines an Milzbrand
erkrankten Thieres in eine Vermehrungsflüſſigkeit gethan und in
derſelben auf dieſe Weiſe die betreffende „Milzbrandbakterie“ ge
züchtet. Jmpfte er nun einen Tropfen aus dieſer mit ſolchen Bak
terien gefüllten Flüſſigkeit einem Thiere ein, ſo bekam daſſelbe den
Carbunkel und ſtarb in den meiſten Fällen daran. Von dem Blute
des ſo krank gemachten Thieres konnte man wieder Milzbrand-
bakterien züchten, mit der ſo gewonnenen von Bakterien erfüllten
Flüſſigkeit abermals Thiere anſtecken und ſo fort. Bei dieſen Ver
ſuchen konnte Paſteur zu Züchtungen von verſchiedener Giftigkeit
gelangen. Bei einer anderen Reihe von Experimenten über eine
ebenfalls von einer Bakterienart herrührende Anſteckungskrankheit,
die ſogenannte Cholera der Hühner, hatte Paſteur die Beobachtung

gemacht, daß das betreffende Gift je nach der Temperatur, in der
es erhalten worden, ſehr verſchieden wirkte, und daß es möglich ſei,
ein durch die Temperaturverſchiedenheit gemildertes Gift den Hüh
nern ohne weſentlichen Schaden einzuimpfen, wobei aber dieſe
ſelben Hühner, mit dem ſtärkſten Gift geimpft, nicht mehr er
krankten. Dieſe Beobachtung wandte nun Paſteur auch auf das
Carbunkelgift an. Erwärmte er die betreffende Flüſſigkeit auf eine
Temperatur von 450 (0., ſo blieben die Bakterien in derſelben
allerdings lebendig, allein die mit ihr geimpften Thiere wurden
nicht mehr milzbrandkrank und es geſchah ihnen nichts zu Leide.
So kam Paſteur auf den Gedanken, ob nicht das auf 45 0. erwärmte
Milzbrandgift ein Schutzmittel gegen den Milzbrand ſelbſt ſei. Jn
dieſen Tagen nun haben die entſcheidenden Verſuche zur Beantwortung
dieſer Frage in großartigem Maßſtabe ſtattgefunden. Auf einem Lant
gute bei Melun wurden 25 Schafe, 1 Ziege und 6 Kühe mit je 5
Tropfen dieſes erwärmten Milzbrandgiftes geimpft. Sie blieben alle
geſund. Eine Zeit darauf wurden nun dieſelben Thiere mit dem
nicht erwärmten Milzbrandgift geimpft und gleichzeitig wurde dieſes
ſelbe Gift 24 Schafen, 1 Ziege und 4 Kühen, die keine frühere
Jmpfung erhalten hatten, beigebracht. 48 Stunden ſpäter waren
die vordem mit dem erwärmten Gifte geimpft geweſenen Thiere
vollkommen geſund; von den anderen Thieren dagegen waren die
Ziege und die 24 Schafe bereits todt und die Kühe ſchwer krank.
Damit war der Beweis vollſtändig erbracht, daß das auf 45 9 0.
erwärmte Milzbrandgift eingeimpft als Schutzmittel gegen die Car
bunkel- und Milzbrandkrankheit dient. Es liegt hier eine
Analogie mit dem Blatterngift vor, deſſen gefährliche Wirkung
bekanntlich durch die Kuhpockenimpfung in der entſchiedenſten Weiſe
gemildert wird. Wenn man nun erwägt, daß die Cholera, die Peſt,
die Wuth, der Typhus, das gelbe Fieber, Scharlach, Maſern und
die Diphtheritis ebenfalls Jnfectionskrankheiten ſind, Krankheiten,
welche oft eine wahrhaft verheerende Wirkung erzeugen ſo iſt die
ungemeine Wichtigkeit der Paſteur' ſchen Verſuche ſofort einleuchtend,
indem ja die Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß analog das be
treffende Cholera oder Typhusgift c. in ſeiner Wirkſamkeit ge
mildert und dann zur Jmpfung verwendet, ein ſicheres Schutzmittel
gegen die genannten verheerenden Krankheiten bieten wird.



war, auf einer größern Reiſe begriffen, im Bahnhofe zu Falaiſe
ausgeſtiegen, als ein ſehr diſtinguirt ausſehender Herr auf ſie zu
trat, den Hut zog und und ſeine Freude, ſie zu ſehen, in beredten
Worten ausdrückte. Madam: Juldt zürnte ihrem ſchlechten Per
ſonenGedächtniſſe, da ſie ſich des Bekannten nicht erinnern konnte,

allein dieſer geleitete ſie galant in die Reſtauration und bei ſeinem
ungezwungenen Geplauder ward auch ſie bald mittheilſamer. „Sie
reiſen allein? Madame, ich ſtelle mich ganz zu Jhrer Diepoſition;
haben Sie Ihr Gepäck ſchon ausgelöſt?“ Die Dame nahm den ſo
liebenswürdig angebotenen Beiſtand dankend an und überreichte
dem Fremden die Aufgabsſcheine ihres Gepäcks. Der Fremde ent
fernte ſich bereitwillig, aber ſeine Wiederkehr dauerte ungewöhnlich
iange. Beſorgt ging Madame Julöt in's FrachtenMagazin,
um dort nachzufragen, und da hörte ſie, daß ihr „alter Bekannter“

die Koffer abgeholt und fortgeſchafft hatte. Der Schade beträgt
30000 Fräncs.

Eine Speiſekarte aus Kanton) bietet Gray in ſeinem
Werke über China; dieſelbe lautet:

Katzenfleiſch, Portion 10 Cents
Katzenfleiſch, Portion 5Wein, r Flaſche

Wein Flaſche. hKetchup, (eine Art Brühe) Portion 3
Hundefett, 1 Tael 4Katzenauge, 1 PaarAlle Gaſt dieſes Reſtaurants werden erſucht, pünktlich zu

bezahlen.
Ueber den Sturz der goldenen Fliegeſ, die übrigens

nicht mit der aus der Berliner Walhalla bekannten Tänzerin
identiſch iſt, wird folgendes nähere geſchrieben: Jn der Exremitage

in Moskau ſollte letzten Freitag Miß Ramdſen, eine unter dem
Namen „Goldene Fliege“ bekannte Akrobatin und Tänzerin, auf
treten und mittels eines Mechanismus, den ihr Begleiter, Mr.
Taylor, erfunden hatte, einen Flug über die Scene nehmen. Schon

war am Nachmittag die Probe glücklich abgelaufen, als Miß R.
den Mechanismus, deſſen Spirale wegen der Höhe der Scene hatte
verlängert werden müſſen, noch einmal probiren wollte. Da bog
ſich die Spirale an der Stelle, wo die Verlängerung mittels eines
Karabiners angebracht war, um und die unglückliche Miß ſtürzte
mit der Spirale aus einer Höhe von 30 Arſchin (circa 22 Meter)
herab, hielt ſich zwar unterwegs für einige Sekunden an einem her
vorſpringenden Gasapparat feſt, verlor aber die Kraft und fiel die
letzten 23 Arſchin mit ſolcher Gewalt herab, daß das Brett, auf
das ſie auffiel, platzte und die Unglückliche zwei Armbrüche, einen
Schnlterbruch, eine Verletzung der Wirbelſäule und wahrſcheinlich
auch eine Erſchütterung des Gehirns und mehrere innere Ver
letzungen davontrug. Sie liegt jetzt im KatharinenKrankenhaus
hoffnungslos darnieder. Sie iſt erſt 21 Jahre alt, von hübſchem
Aeußeren und wurde von Mr. Taylor für ein Spottgeld von einer
umherziehenden Akrobatenbande gekauft und für Taylor's Flug-
apparat einexerciert. Mr. Taylor wurde ſchwer beſtraft. Die
Spirale fuhr nach dem Sturz der Miß R. mit Blitzesſchnelle wie
der zurück und verſetzte Mr. Taylor, der an dem Flugapparat ſtand,
einen fürchterlichen Schlag ins Geſicht, ſo daß er blutüberſtrömt
und mit klaffender Wunde im Geſicht herabkam.

(Glücklicherweiſe unrichtig.] Der „Golos“ veröffent-
licht ein Telegramm, nach welchem die auch von uns, allerdings
mit zweifelndem Vorbehalt, wiedergegebene Meldung von der
Verbrennung von 119 Frauen und Mädchen auf einem Gute im
Ruſſiſchen Kreiſe Putiwl vollſtändig erfunden ſei.

(Alte Hühner und junge Hühner.] Ein Gelehrter, der
zugleich ein bekannter Feinſchmecker iſt, wurde vor einigen Tagen
von einem wißbegierigen Gaſtgeber bei Tiſche befragt: „Woran
können Sie die alten Hühner von den jungen unterſcheiden, Pro
feſſor?“ „Sehr einfach: an den Zähnen.“ „Aber die Hühner
haben doch keine Zähne?“ „Die Hühner allerdings nicht
aber ich!“

Techniſches.
Der „Vorwärts.“ Zeitſchrift für Buchdrucker, macht folgende

Mittheilung: „Bei der hohen Bedeutung, welche die Reproduction
auf galvanoplaſtiſchem Wege zur Vervielfältigung des Holzſchnittes
gewonnen iſt es gewiß für viele Kreiſe von Jntereſſe, zu er
fahren, daß es der vorgeſchrittenen Technik gelungen ſein ſoll, auf
einfache Weiſe auch das photographiſche Bild in ſchraffirtes
Cliché zu verwandeln. Zu dieſem Zwecke wird ein in weißem
Wachſe genommener Abdruck der Chromgelatineplatte mit Graphit
überzogen, und in denſelben werden mittelſt der Gravirmaſchine
parallele Linien eingeritzt, wobei das ſtichelförmige Werkzeug alle
großen Vertiefungen vermeidet und in den erhabenen Stellen um
ſo breitere Ritze erzeugt, je ſtärkere Schichten des Wachſes die Spitze
durchdringt. Durch eine zweite Reihe von Einſchnitten werden
hierauf die erſten Linien durchkreuzt und an den betreffenden Stellen
die für das Licht undurchläſſigen Subſtanzen entfernt, worauf von
der ſo zubereiteten Form ein für die typographiſche Verwendung
geeignetes Kupfercliché abgenommen werden kann.“ (Dieſe Erfin
dung mag ganz hübſche Fabrikarbeit liefern, aber wo alle Strich
lagen nach der plaſtiſchen Form fehlen und nur durch ein Netz erſetzt
ſind, da haben ſich die Kunſtanſprüche ſehr zu beſcheiden

Literariſches.
Das Juli-Heft von Weſtermann's „Jlluſtrirten Deut-

ſchen Monatsheften“ zeichnet ſich durch beſondere Reichhaltig-
keit und Gediegenheit des Jnhalts wie der Jlluſtrationen aus. Die
Novelle hat diesmal Julius Groſſe geliefert; „Valesca“ iſt eine
der liebenswürdigſten Arbeiten des feinſinnigen Dichters. Von hohem
Intereſſe iſt ein Beitrag von Karl Humann in Pergamon: „Ein
Ausflug in den Sypylos“. Auf dieſem Ausflug hat Humann die
Tantalosſtadt entdeckt, eine Entdeck ng, die bekanntlich vor Jahres

ſeſ das größte Aufſehen erregt hat und die hier zum erſten Male
geſchildert wird. Außerdem find noch die ſehr intereſſanten Erinner
ungen von Guſtav Kühne an das „Junge Deutſchland“, ein Eſſay
von Rudolf Elcho über die „Jndianer in Californien“, eine Studie
von Max Wirth über die „Krifis in der Landwirthſchaft“ und zahl
reiche literariſche Mittheilungen zu erwähnen. An Fortſetzungen enthält das Heft die werthvolle Abhandiang von Ludwig Büchner

über „die Macht der Vererbung“ und den Eſſay von J. E. Weſ
le über das „Porträt“, der mit künſtleriſch ausgeführten Jllu-
trationen reich geſchmückt iſt.

Unter dem Titel: „Klaſſikerbibliothek der bildenden
Künſte, bearbeitet von J. E. Weſſely und Dr. Ad, Roſenberg“ hat
die Verlagsbuchhandlung von Bruno Lemme in Leipzig ein äußerſt
umfaſſendes Unternehmen begonnen, welches nichts wepiger beabſich
tigt, als die Hauptwerke der Künſtler aller Zeiten und Völker in
guten Reproductionen durch den Lichtdruck allgemein zugänglich zu
machen. Das Werk erſcheint in 27 28 Bänden, und hat der Ver
leger, um die größtmöglichſte Verbreitung zu erleichtern, eine Heft
ausgabe veranſtaltet. Jedes Heft enthält außer reichhaltigem Text
8 Reproductionen in Lichtdruck nach den Originalen oder den beſten
Kupferſtichen. Es ſollen monatlich 2—-3 Hefte à 60 Pf. erſcheinen,
und, um allen Neigungen entgegen zu kommen, werden die Hefte in
bunter Reihe Maler, Bildhauer und Architekten; Deutſche, Nieder
länder, Franzoſen und Italiener bringen. Hiſt 1 enthält 9 Licht
drucke nach Originalen der Gebrüder Bellini, Heft 2 mit 8 Licht
drucken nach Originalen der Meiſter Wilhelm von Köln und
Stephan Lochner von Köln, darunter das berühmte Dombild:
„Die Anbetung der heiligen drei Könige“. Die Namen der beiden
Herausgeber bürgen dafür, daß der Text, auf Grund der neueſten
Forſchungen bearbeitet, Gründlichkeit mit volksthümlicher Klarheit
der Darſtellungsweiſe verbindet. Das Werk iſt geeignet, das Jnte-
reſſe des Publikums in beſonderem Maße in Anſpruch zu nehmen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 23. Juli 1881.

Aufgeboten: Ter Handarbeiter J. G. Liebing und A. E.
Schneider, Giebichenſtein. Der Kaufmann L. Huth, große Ulrichs-
e 9, und R. Hirſchfeld, Hohenems. Der Kaufmann O. C. A.

rieſe, Halle, und M. S. Th. L. Sternberg, RNeuſtadt b M.
Eheſchließungen: Der Kranken wärter R. Friedrich Alt-

Scherbitz, und P. Gebhardt, große Brauhausgaſſe 10. Der Schuh
macher H. Loſch, Geiſtſtraße 37, und Kirſch, Bockshörner 9.
Der Zimmermann L. Sparmann, Cröllwitz, und C. Böhme, Brüder
traße 4. Der Schloſſer A. Simbt, Bäckergaſſe 1, und E.
Katthias, Magdeburgerſtraße 52. Der Krankenwärter H. Nieder

hauſen, Steinweg 44, und H. Buſch, Kuttelhof 2. Der Loco
motivheizer C. Kaßler, Cottbus, und A. Brand, Fleiſchergaſſe 39.
Der Schloſſer F. Gebhardt, Landwehrſtraße 13, und B. Thebes,
Bitterfeld. Der Maurer E. Scharfe, Graſeweg 15, und E. Kirch
hof, Nelben. Der Handarbeiter S. Ackermann und M. verw.
Mühlhahn, Ranniſcheſtraße 20.

Geboren: Dem Malermeiſter R. Wiedenbein eine Tochter,
Mühlberg 3. Dem Kaufmann H. Heinz ein Sohn, Mühlweg 27.

Dem Kaufmann A. Joachimsthal ein Sohn, große Klaus-
ſtraße 41. Dem Kupferſchmied R. Born ein Sohn, Linden
ſtraße 4. Dem Bäckermeiſter R. Schubarth eine Lochter, große
a 15. Dem Buchhänbler P. Schütz ein Sohn, Park-
traße 21.

Geftorben: Der Müller Robert Scholz, Leberruptur, königliche
Klinik. Des Stuhlflechter F. Schauptner Ehefrau Chriſtiane
geb. Zander, 62 Jahr 17 Tage, Carcinom, Zapfenſtraße 13. Des
Schuhmacher J. Gernich Ehefrau Bertha, 29 Jahr 4 Monat 2 Tage,
epileptiſche Anfälle, Oberglaucha 8. Des Handarbeiter A. Kittel-
mann Ehefrau Joſefine geb. Rudorff 39 Jahr 1 Monat 15 Tage,
Lungenſchwindſucht, große Steinſtraße 17. Des Locomotivführer
C. Gronau Sohn Ernſt, 1 Jahr 1 Monat 27 Tage, Diphtheritis,
Grünſtraße 2. Die Wittwe Roſine Hammer geb. Berger, 76 Jahr
4 Monat 26 Tage, Dyſenterie, Langegaſſe 2. Der Fuhrherr Trau
gott Lippold, 55 Jahr 3 Monat 4 Tage, Apoplexie, große Märker-
ſtraße 13. Des Korbmacher C. BVöſchel Tochter Martha, 26 Tage,
Jcterus, Spitze 30. Des Kaufmann O. Pallas Sohn, todtge-
boren, Luckengaſſe 9. Des Schmied St. Schill Soyn Curt,
3 Monat 14 Lage, Brechdurchfall, großer Sandberg 3. Des
Bureaugehülfen H. Räuber Sohn Willy, 3 Monat 23 Tage, Brech
durchfall Mühlgraben 1. Des Handarbeiter G. Lange Tochter
Minna, 3 Monat 9 Tage, Brechdurchfall, Hirtengaſſe 9. Die
Wittwe Roſalie Seebach geb. Adam, 62 Jahr 3 Monat 7 Tage,
Magenkrebs, königliche Krinik. Des Reſtaurateur C. Seifert
Tochter Emma 6 Monat 11 Tage, Darmkatarrh Schülers
hof 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juli.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Heldenblut a. Mühlhauſen,
Wieſener, Bar u. Hahn a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg, Schwartz
a. Braunſchweig, Schlüter a. Königsberg, Baumann a, Einbeck,
Leiſing a. Caſſel. Stud. Lambrecht u. Stud. Pöhnert a. Leipzig.
Jngenteur Marſtaller a. Hannover. Pr. med. Schmidt a. Berlin.
Graveur Ritmüller a. Göttingen. Bildhauer Sinnig a. Leipzig.
Fabrikbeſ. Zwicker a. Deſſau. Pprof. Haſſelberg a. Berlin. Kunſt
gärtner Wiederhold a. Wien.

Stadt Hamburg. Hr. Lövenſtam m. Fam. a. Bataviag Hr.
Ingenieur Hertzberg a. Berlin. Major v. Stüntzner a. Magdeburg.
Rittmeiſter de Terra a. Stendal. Rittmeiſter v. Branconi a Halber-
ſtadt. Prem. Lieut. v. Leyſer a. Metz. Sec. Lieut. v. Storch a.
Aſchersleben. Prem.Lieur. v. Gehrſtein a. Magdeburg. Fabrikant
Fockiſch m. Frau a. Moskau. Frau Ebers u. Töchter a. Königs-
berg. Frl. v. Witzleben a. Breslau. Fabrikant Bauer a. Leipzig
Hr. Moritz m. Frau u. Tochter a. Langenſalza. Hr. Arnold m.
Fam. a. Chemnitz. Hr. Möller m. Fam. a. Berlin. Hr. Chemiker
Dr. Schrodt a. Kiel. Hr. Director Dorn m. Fam. Hr. Apotheker
Borchert a. Gardelegen. S. Durchl. Prinz v. Czartoryski a. Poſen.
Rentier Frederichs a. Dresden. Major a. D. Haide m. Frau a.
Stettin. Rector Franke a. Cöslin. Rittergutsbeſitzer Burchardt m.
Fam. a. Collochau. Prof. Nichol a. Glasgow. Rentier Zeitz a.
Dresden. Fabrikant Bernhardt a. Dresden. Baron v. Hahn m.
Frau a. Kurland. Die Hrrn. Kaufl. Uhlig a. Chemnitz, Salomonsty
a. Berlin, Schröder a. Holland, Meyer a. Aachen, Oswald a. Dres
den, Metſch a. Kitzingen Mockri a. Hanau, Berl a. Luxemburg,
Gießler a. Nürnberg, Vogelsdorf a. Berlin, v. Berg a Lüneburg.

Kronprinz. Major Loßberg m. Gem. a. Berlin. Profeſſor
v. Klewitz a. Eger. Hr. Tach m. Gem. u. Bed. a. Berlin. Frau
Vehrens m. Tochter a. Oſtpreußen. Rentier Gelhaar a. Königsberg.

Landwirth Breymann a. Tundersleben. Rentier Grohmann m. Fam.
a. Plauen. Oberlehrer Schirmer m. Gem. a. Frankfurt. Jngenieur
Meyer m. Gem. a. Lichtenſtein. Jngenieur Müller a. Braunſchweig.

Die Hrrnu. Kaufl. Feldmann m. Sohn u. Tabberts a Berlin, Sommer
a. Waldenburg, Ebeling u. Köckeritz a. Leipzig, Friedrich a Meißen,
Ferner a. Johanngeorgenſtadt, Heymann a. Antwerpen, Leon
hard a. Karlsbad, Gröbler a. Weißenfels.

Goldner Ring. Hofuhrmacher Häckel a. Berlin. Referendar
Kehr a. Torgau. Hr. Berg Referendar Gutdeutſch a. Luckenwalde.
Aſſeſſor Münder a. Lützen. Hr. Jnſpector Hedderich g. Magdeburg.
Hr. Rentier Werneburg m. Fam. a. Berlin. Jngenieur Reichardt
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl Becker a. Plauen i/V., Bier a.
Frankfurt a M., Löwenſtern a. Berlin, Oertel a. Erfurt, Breslauer
a. Breslau. Blumenthal a. Berlin, Kathwinkel a. Wermelskirchen,
Beyda a. Neuß, Mühlenbein a. Zerbſt, Marſchand a. Cöln, Neu
mann a. Würzburg, Heine a Leipzig, Graßmann a. Chemnitz
Cullmann a. Jdar, Hampe a. Cöln, Bittlinger m. Gem. a. Steglitz.
Hr. stud jur. Donand u. Fabrikant Danzmann a. Berlin.

Goldene Kugel. Fabrikant Kiſtner a. Bautzen. Mühlenbeſitzer
Hering a. Pirna, Jngenieur Wünzel a. Bautzen. Rechnungsräth
Kör m. Frau a. Schwerin. Gutsbeſ. Bernſtein m. Sohn a. Alten
burg. Lehrer Vogel a. Leſen. Die Hrrn. Kaufl. Grüner a. Zeitz,
Gebr. Gräfe u Silbermann a. Leipzig, Walgor a. Gernrode, Stein
a. Emden, Baat a. Stromberg, Herbſt m. Tochter a. Bradford,
Bocholt u. Kaiſerling a. Radewald, Borner a. Naumburg, Ertel a.
Bautzen, Köhler a. Berlin, Knieger a. Athem rau Gutsbeſitzer
Wandelt m. Sohn a. Poſen. Freu Nachtigall m. Tochter u. Rentier
Thoms a. Seehauſen. Rechtsanwalt Ulbrich m. Fam. a. Ballen
ſtedt. Notar Kammoki a. Lodz. Pianof.Fabrikant Voigt a Dresden.
Oberamtmann Tölke m. Fam. a. Deſſau. Gutsbeſitzer Berger g.
Athen. Gutsbeſ. Mehlis a. Schottewitz. Staatsanwalt Mohr a.
Rudolſtadt. Wagenfabrikant Freitag a. Schwerin. Gerichtsſchreiber
Märker a. Erfurt. Lehrer Boyſen u. Lehrer Jürgenſen a. Pinneberg.
Mufik.- Händler Heuring a. Erfurt. Berginſpertor Meier u. Bergeleve
Böttcher a. Oberröblingen. Die Hrrn. Kaufl. Adler a. Bamberg,
Gruner a. Coblenz, Heinrichs a. Leipzig, Große a. Berlin, Siegel a
u Schulz m. Fam. a. Berlin, Müller a. Oelze, Landmann
u. Probſt a. Fürth.

Ruſſiſcher Hof. Major Frhr. v. Freyſtedt a. Sondershauſen.
Rechtsanwalt Wicke a. Pirneberg. Techniker Saacke m. Frau a.
Schöningen. Chemiker Gapner a. Bunkewitz. Fabrikant Rorchers
a. Goslar. Aſſec.-Jnſpector Veil a. Erfurt. Dr. jur. Suttler a.
Prag. Agent Ewe a. Staßfurt. Amtsrichter Roloff a. Armberg.
Die Hrrn. Kaufl. Henſchel a. Sommerfeld, Neuhof a. Magdeburg,
Roggenkopf a. Cöln, Steuber a. Gotha, Krauſe a. Magdeburg,
Bellmann a. Freiberg, Franke a. Berlin, Weibezahl a. Dresden,
Weber a. Coburg, Hallig a. Frankfurt, Stecklenberg a. Dresden,
Joffe a. Saaz, Knoblauch a. Staßfurt.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Brinkmann a, Quedlin
burg, Unger u. Zerbſt, Jakot m. Frau a. Berlin. Fabrikant Wiegand
a. Zerbſt. Hr. Fiſchhändler Schultz u. Gutsbeſ Becker a. Cöthen.
e guter a. Merſeburg. Hr. Amtsgerichts-Secretär Förſter
a. Stargard.

Jn dem Eingeſandt in Nr. 107, 3. Beil. muß es in Zeile 4
heißen FremdwörterSucht“ ſtatt Fremdwörter-„Furcht“.

Viehmärkte.
Pößneck, 23. Juli. Zum heutigen Rindviehmarkt waren

ca. 400--450 Stück angetrieben und wurden für Gangochſen 550 bis
880 pr. Paar bezahlt, Kühe erzielten pr. Stück 140 bis 270
Jungvieh 90--210 Der Handel war nicht beſonders lebhaft, da
Aufkäufer fehlten. Der Schweinemarkt war ebenfalls gut betrieben.
Läuferſchweine bezahlte man mit 30-90 pr. Stück, Gitterſchweine
mit 21 bis 35 pr. Paar. Geſchäft flott.

Markktberichte.
Erfurt, den 23. Juli 1881 (G. C. Kühlewein.) Nach tropiſch

heißem Wetter in der erſten Hälfte dieſer Woche hatten wir er-
friſchenden Regen ſodaß nunmehr die Feldfrüchte ihrer Reife raſch
entgegen geführt werden. Jm Getreidegeſchäft blieb der Ver
kehr beſchränkt und erſtreckte ſich die Frage meiſt nur auf neuen
Roggen, von welchem größere auswärtige Offerten in ſchöner
Qualität vorliegen.

Der diesjährige Börſentag für Oel, Oelſaaten und Ge
treide wird Donnerstag, den 28. Juli hier in Vogels
Garten abgehalten.

Weizen 200--225, Roggen 200--220, Gerſte 160--180, Hafer
166 174, Raps Mohn Dotter 245 260, Lein
265--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18--22,
do. Victoria 25 50--26, Linſen Bohnen weiß 20--23, Vieh
bohnen 17,50--18, Wicken 16,50--17, Gerſtenmehl, weiß 19,50 -21,
Gerſtenfuttermehl 15--16, Graupenfutter 8,25--9,50, Mais 14,50
15 pr. 100 Kilogramm.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D., 25. Juli. Jagd Verſchlußkahn No. 6

Steuermann Schulze heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Verlin, den 25 Juli 1881
Bergiſch-Märkiſche 12425 Oberſchleſiſche A. C D. 241,

Rheiniſche 163,70. Oeſterr Staatsbahn 610 Lombarden 220,50.
Oeſterreich. Credit-Actien 634 50. Preußiſche Conſolidirte 106 10.,
Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli- Auguſt 21220 September October 212 70,

feſt.
Roggen. Juli 175 20. Juli-Auguſt 171,50. Septbr.-Octbr. 165,25,

höher
Gerſte loco 140 170
Hafer. Juli 137 50
Spiritus loco 57 50. Juli-Auguſt 57,10 SeptemberOctober 53 90,

feſt.
Rüböl loco 53 30. Juli-Auguſt 53 10. Septbr.-Octbr. 53 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 25. Juli 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 137,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Acten 12425 Thüringiſche Stamm Actien 200, BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 106,40 Oberſchleſiſche StammActien ACD.
240,30 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 100, Dortmund-Gronau
Actien 52,75. Franzoſen 616 50. Oeſterreich. Credit-Actien 634 50.
Darmſtädter Bank-Actien 171,75. Disconto Commandit- Antheile
230 90. Reichsbank Antheile 151,10. Deutſche Bank-Actien 171,90.
Preußtziſche 4 Conſols 106,10. Preußiſche 4 Conſols 102,25.
Kurz London Oeſterreichtſche Noten 173,75 Ruſſiſche Noten
214,10 Dortmunder Stamm-Prior. 9150. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75,70 Tendenz: ſchwach.

„Z

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eiſenberg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Naum
burg, Oſterfeld, Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der orto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
ausgeſtellten Original -Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

O.
Verlgshdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Schmidt Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.
August BRolze in Eiſenberg (SachſenAltenburg).

Carl Reinecke in Cönnern.

Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Zeitung

Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer,
Kuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eis-

leben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Wilhelm Schröder in Holleben. F. C. Demancdl joun. in Lauchſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün.
rätzsch jun. in Oſterfeld.
M. Wachsmuth in Schkeuditz.

H. F. Exäus, Papierhandlung in Merſeburg.
W. Schneider Buch und Muſikalienhandlung in Querfurt.

Albin Schirmer in Naumburg a. S. e
A. Schneider. Expedition der Zeitung in Sangerhauſen.

Fr. Jacob, Buch, Kunſt-, Muſik und Landkartenhdlg. in Torgau.

Ibert Ködde-
Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Gra-

bowr jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Räch-
ter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in
Caſſel: Th. Dietrich Co.; in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz), in
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 ſowie deſſen
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17, ernhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33;
in Magdeburg: Robert Kieß; in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Ha us Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
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Tages Kalencler un Lokal. Anzeiger.
r „Anzei rden Jnſerate, die den Raum bis zu un Zeilen gewöhnlicher

e v77 Whüige Liungeg uekh leere ſ:
d Anerbietungen, wie au ohnungsvermiethungen betreffend, aufeurs ne und die 2opaltir Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Dienstag den 26. Juli:
Kgl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.eiattges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Sbar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
elsber StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,

Barfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im Reichskanzler
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monats- Conferenz im „gold. Löwen“.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.Geſangverein LKrion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. r r Concert von der
Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Bern Nm. 4 u. Ab. 8.

Sing- Kaemniee.
Dienstag den 26. Juli Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volksſchule.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,

Louiſenſtr. 10, Nachmittags 3 4 Uhr. Der Vorſtand.
Hall. freiwillige Turnerfenerwehr.

Dienstag den 26. Juli Abends Punkt 8 Uhr Uebung
(Rathshof). Pünktliches Erſcheinen nothwendig.

Das Commando.
Verein des dritten commungalen Wahlbezirts.

Dienstag Abend 8 Uhr „Paradies“.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht das Comité.

JeNöVörs Nenpanlon Rod- Welssweln, v. Faß à 0,25
Magdevurgerstr. 32. I. Flaschenweine von Fl. I. ab.

I Promena e 5herrſchaftl. Etage mit Balkon für 1050 Mk. per 1. October oder
früher zu beziehen. Hauseingang vom Reſtaurant geſondert.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entröe iſt wie folgt fetgeſert. 8
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
90,60 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
Aben ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
bends 00,30 Dauerkärten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die

nan Bau, Reſtaurations- Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 .4. Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-

Halle a/S., den 21. Juli 1881.
Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der Poſtverwaltung die

zweckmäßige Einrichtung, daß jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintragung der

von ihm angenommenen Sendungen mit Werthangabe, Einſchreibſendungen,
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will
ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der Landbriefträger dem
ſelben das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Gegenſtandes Seitens des
Landbriefträgers muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des Bu
ches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung gewährt werden.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Bekanntmachung.
Nachdem von den ſtädtiſchen Behörden die Erbauung eines öffentlichen

Kanals in dem zwiſchen der Königsſtraße und der Lindenſtraße belegenen Theile
der Landwehrſtraße beſchloſſen worden iſt, werden hierdurch auf Grund
des 8 1 sub II der Polizei- Verordnung vom 14. Juli 1879 und im Einver-
ſtändniſſe mit dem Magiſtrat die Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßen-
ſtrecke belegenen bebauten Grundſtücke aufgefordert, innerhalb einer Friſt
von acht Wochen den Antrag auf Ertheilung der Bau Erlaubniß zur
Herſtellung der zur Entwäſſerung ihrer Grundſtücke erforderlichen Anſchluß-
kanäle bei der unterzeichneten PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 88 2 und S der gedach-
ten Verordnung der Antrag auf Kanal Anſchluß nur dann Gültigkeit hat, wenn
demſelben außer den erforderlichen Zeichnungen der Nachweis beigefügt iſt,
daß ſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat rückſichtlich der Anſchlußgebühren
geeinigt haben, ſowie daß bei Nichterfüllung der vorſtehend oder ſonſt in der
Verordnung genannten Verpflichtungen gegen die ſäumigen Grundſtücksbe-
ſitzer abgeſehen von der Beſtrafung im Wege rer polizeilichen Execu
tion vorgegangen werden muß.

Halle a/S., am 19. Juli 18831. Die Polizei- Verwaltung.

c lin Anhalt i Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Zu dem am 3. August d. J. in Berlin ſtattfindenden Jahrmarkte
werden Sonntagbillets vom Dienstag den 2. Auguſt bis Sonnabend
den 6. Auguſt ausgegeben, welche zur Rückfahrt bis zum 7. Auguſt er.
berechtigen. Von der Benutzung ausgeſchloſſen ſind die ſämmtlichen Courier-
und Schnellzüge.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin d. 21. Juli 1881. Die Direction.

II. Dei früher G. SenMöbelschnuren, gr. Ulrichsſtr. 6 Gardinenborde,
Möbelquasten, v rpe ein Gardinenhalter,
Marquisenfranzen, Tager Gardinenquasten.

Nicht am Lager Befindliches wird ſofort in meiner Werkfſtatt angefertigt.

M VWTapezierer erhalten Rabatt.

Stets das Beste!
Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines

ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

Er Muailändiſche Haarbalſam
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche

Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
auf Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige

lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.
Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen

Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Jriſchrömiſcheerren.Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 8 f. Herren. Sool,

Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.,

r Elegant AngerlOtete gimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
ereit., Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool, Sehwetel-
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder

auration zum Beziehen

werden ienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

h -//m——————„„w„vxccc]-xwwWmWW„ym-wwo S

ol lesM TäRILICH
OHLEMNSA VRES MINERAL W. S.SER,

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

J. C VER E.o MILLIONEN FLASCHEN UND KRGE.
Käutlich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern,

300 btur Sauerkärschen,

ute Qualität, haben zu verkaufen
Ludwig und Chr. Werner in

Kelbra und ſehen bis den 1. Auguſt
er. gefälligen Geboten entgegen.

Ein Wohnhaus mit 3 Stuben, 3
Kammern, 2 Küchen, Speiſeverſchlag,
gutem Keller, Waſchhaus, Hof mit
Stallung, einem ſehr ſchönen Garten
von 6 Are, einem Hausplan von 12
Are 20 ORtn., iſt kränklichkeitshalber
ſehr billig zu verkaufen.

Offerten unter H. W. 568 an die
Annonc. Exped. von Haasenstein

Voglovr in Leipzig erbeten.

Ein Hjähr. braunes, ſtarkes, fehler-
freies Arbeitspferd, als überzählig,

werkauft Ober Maſchwitz Nr. 7/8.

Für ein bedeutendes auswärtiges

Nutzholz Geschäft mit
Dampfschneidemühlen,

welches beſonders kieferne Hölzer ver
arbeitet u. faſt ſtets ein großes Lager
in trockener Waare vorräthig hält, wird
für den hieſigen Platz und Umge
gend 457 Vertrieb ſeiner Waare
ein tüchtiger, in dieſer Branche
bereits thätig geweſener

Vertreter
geſucht. Adreſſ. mit Angabe von Re
ferenzen sub J. O. 3998 befördert
Rudolf Mosse, Berlin SW.

Ein in der Pfefferküchlerei erfah-
rener Conditorgehülfe findet dauernde
Stelle durch

G. Stantz,
Conditorei in Heſſ. Caſſel.

Leiden den

Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renomme die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nürnberg,älteſte Parfümerie- Fabrik Süddeutſchlands.

In Gläſern zu 1 50 und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut
achten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Helmbold G Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Für weibliche Stelleſuchende!!
Die Expedition der Allgemeinen Hans

frauen- Zeitung in Cöln, Hoſengaſſe 18--20, unter-
hält eine Unentgeltliche Stellenvermittlung

S für alle Berufsarten des weiblichen Geſchlechts.
Es iſt fortwährend Nachfrage nach: tüchtigen Directri

cen, erſten und zweiten Arbeiterinnen, flotten Verkänferin
nen, Lehrmädchen, wie überhaupt weibl. Geſchäſtsper
ſonal jeder Art.

Für Familien, in Deutſchland wie im Aus-
5 land, werden ſtets geſucht: Geprüfte Erzieherinnen, G
S Kindergärtnerinnen, Bonnen, ginderfrauen,

Hanushülterinnen, Köchinnen, für herrſchaftliche und bür
gerliche Küche, Küchenmädchen, ferner gute Dritt- und
Zweitmädchen, ſowie Kindermädchen. Sehr oft ſind Stel
len als Reiſebegleiterinnen, Geſellſchafterinnen, Kammer
jungfern vacant.

Stelleſuchende wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
z niſſe in Abſchrift und ev. Photographie an uns wenden. Es

ttlung!

Stellenverm
2pimyebju-

geltl

Unent

jvunpmmuoguoy

werden nur ſolche mit guten Zeugniſſen berückſichtigt.

Cöln.
Expedition der Allgemeinen Hausfrauen Zeitung,

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des hieſigen Raths

kellers zum Betriebe der Gaſtwirth
ſchaft vom 1. October er. ab auf die
Dauer von 9 Jahren im Wege der
Licitation iſt auf
Sonnabend d. 6. Auguſt cr.

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Seeretariate

ein anderweiter Termin anberaumt,
zu welchem Reflektanten mit dem Be
merken eingeladen werden, daß die
Pachtbedingungen im Secretariate ein
zuſehen ſind.

Aken, den 21. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Züegelei- Verkauf.
Meine in der Nähe von Qued

linburg belegene, ſehr nahrhafte
Ziegelei nebſt mächtigem Kalkſteinbruch
und circa 50 Morgen vorzüglichem
Acker will ich für 32,000 Thaler mit
10,000 Thaler Anzahlung verkaufen.
Reflektanten belieben ſich an Herrn
Rentier Klamroth in Qued-
linburg zu wenden.

ine Bittergutspacbtuns
in der Uckermark bei Prenzlau be-
legen, Areal 1250 Morg. Aus-
saat 6 Wispel Weizen, 6 Roggen
ete. Inventar 12 Pferde, 5 Foh-
len, 40 Kühe, 550 Scbafe, fein
bebauet, erforderlich 23,000
ist auf 16 Jahre zu vergeben.

Antr. von qualif. Landwirthen,
unter V. E. 840 befördert
Haasenstein Vogler

Magdeburg.

Käckerei-Grundſtück!
Jnnere Stadt Leipzig, beſte meß

u. concurrenzfreie Lage iſt wegen Ueber

nahme eines auswärtigen Grundſtückes
ſofort wie es ſteht u. liegt zu verkaufen.
Geehrte Reflectanten wollen ihre
Adreſſen unter J. T. 587 an
Haasenstein Voglerin Leipzig einſenden.

Gegen Huſten
Aecht rheiniſcher

Trauben Bruſthonig,
höchſt wohlſchmeckendes, billigſtes
und ſicherſtes Mittel, begutachtet von
Dr. M. Freytag, Königl. Profeſſor
in Bonn, ſtets ächt zu haben unter
Garantie in Halle a/S. bei den
Herren Helmbold Co., Leip-
zigerſtr. 109; in Eilenburg bei
Herrn Rudolf Faleke, Kräuter-
gewölbe; in Bitterfeld bei Herrn
Gustav Ikker, Burgſtraße 46;
in Schafſtädt bei Herrn Apel.

Haasenstein
und

Vogler,
erste und älteste

VI SHalle a/S.
Leipzigerstrasse 2,

besorgen Anzeigen in alle hie-
sigen und auswärtigen Blätter
zu Tarifpreisen. Kostenan-
schläge und Tarife gratis.

Dienstag den 26.

Saale n ycs dortDr. Hotopts Becftation

aus Haus Cämnoel An
Jul. Cägar und Schillers Tell-

Vorher Vortrag über „Gehirn und
Seele“, gehalten von der Phrenologin

Frau Maukel. Anfang 8 Uhr.
Billets zu 1 50 z (3 zu 3 4), für
die Herren Studirenden zu 1.4 in der
Schroedel S Simon'ſchen Buch
handlung und an der Kaſſe.

Die Phrenologin
uli voniſt nur noch bis zum 28.

Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr in
ihrer Wohnung, Parkſtraße Nr. 3,
part. rechts zu ſprechen.

Ein gut empfohlenerin dusrangirths Postpförd, Gariner,
Fuchs, verkauft die hieſige Poſthalterei.

5 fette Ochſen, ſowie eine Schim
melſtute mit 5monatlichem Fohlen
ſofort zu verkaufen Gut Nr. 1.

Zabitz bei Friedeburg a/S.

Schlackwurſt,
Winterwaare, à W 90, 100, 110
fein in Farbe, verſendet pr. Nachnah
me Wilhelm Trappe, Magde-
burg, Wilhelmſtr. Nr. 13.

tüchtig in allen Zweigen der Gärt-
nerei, ſowie im Beſitz ſehr guter
Zeugniſſe, ſucht zum 1. October oder
ſpäter dauernde Stelle. Gefl. Offerten
sub B. s. 11600 an Rudolf
Mosse in Halle a/S. erbeten.

W VNeugebauter Laden
in der gr. Ulrichsſtraße iſt mit
oder ohne Wohnung zu vermiethen.

Alte Promenade 5 I.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag 31. Juli
6 Uhr 40 früh Extrazug
nach Naumburg
I Ooesen.

Rückf. aus Koeſen 845 Abends.
Billets III. Cl. 2 II. Cl. 3

nur bis Donnerstag Abend 6Uhr, ſpä
ter 50 49 mehr bei Stein brecher

Jasper.
Am 7. Aug. 6 Uhr früh ab rn

Extrazug nach Dresden (Vogelwieſe).
W c Aug. nach Frankfurt a M.

e

uli im großen
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